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V DeuW Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark. Anzeige« nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark). Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; rn Schneidemuhl: btt
J

„Unterhaltungsblatt“ <8 Seiten stark). „Schneidemühler Zeitung“: in Grauderch: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; ru

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). flr Sä ^S$Bk Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung; Rudolf
X 1 Ä mW Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co„ sowohl m Berlm als ihren übrigen Neben¬

an Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20, 1 § § fsgm Plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a.M.;
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark, S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S„ Societe Havas Laffite & Co., Paris

für 1 Monat 0,60 Mark. 8 Place do la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

g«i ins Saus: vierteljährlich »Mk., für--Monate 1,40 SKI., für 1 Monat 0,70 Ml.
$je 7 ,gefpaltcnc $e%iic oder deren RaumHo Pf. ArbeitSmarkt di- Petitzeile 15 Pf.

nmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969) Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus^ Stadt- und, Reaierungsb^

e« nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.

Für Auswärts nimmt jebe^PostanstaU Bestellungen ^entgegen^(Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969) ^
Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.

► „„ WW „Danzige _

MostesHaasenstein u. Vogler/G. L. Daube u.“ Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S„ Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place do la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.

Bromberg oie 7-gespalten, —v ö _-, I ,

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-ANzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf»

26. Jahrgang. II In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. II 26. Jahrgang.

Die Hauptausgadestelte desorgt Anzeige« für sämmtliche iu- und ausländische Zeitungen zu Origiualpreise« ohne jede« Aufschlag.

M 38. Dsnperstng, den 14. Lekrrnnv. 1901»

Die Hauptversammlung
des Bundes der Landwirthe.

Daß bei Generalversammlungen des Bundes der

Landwirlhr Uebertreibungen an der Tagesordnung sind,
darf nachgerade als etwas Selbstverständliches hin¬
genommen werden. Wenn wir deshalb davon absehen,
übertriebene Behauptungen, die auch bei bei dies¬
jährigen großen Parade “des Bundes zu vielen Dutzenden
auf die Galerieen des dicht besetzten Zirkus Busch ge¬
streut wurden, auf ihren positiven und negativen
Werth zu untersuchen, so fällt diese Ent¬
haltsamkeit zu üben, uns um so weniger schwer,
als wir anerkennen müssen, daß der Bund auch
seinerseits diesmals wenigstens insofern eine gewisse
Selbstbeschränkung sich auferlegte, als er in der
Resolution, die zur Anahme empfohlen wurde und
selbstverständlich auch zur Annahme gelangte, nicht
gleichzeitig zu viel auf einmal als ein Ziel aufs eif¬
rigste zu wünschen bezeichnete. Die Zeit liegt noch
nicht weit zurück, in der derBund derLandwirthe, entgegen
der Mahnung des Fürsten Bismarck, den er auch
gestern wieder mehrfach als Schutzpatron in Anspruch
nahm, sich nicht damit begnügte, einen Hasen zu jagen,
sondern womöglich nach einer ganzen Reihe von so¬
genannten „großen Mitteln“ zugleich ausschaute und
dabei Gefahr lief, den Wald vor lauter Bäumen nicht
mehr zu sehen.

Indem er diesmal sich ein wenig mehr an die
Devise hielt: Ne quid niinis, sicherte er der Be¬
sprechung seiner Wünsche einen besseren Boden und
der Annäherung an das gesteckte Ziel eine leichtere
Möglichkeit. Wenn die Resolution besagt, die deutsche
Landwirthschaft müsse bei der bevorstehenden Neu¬
regelung unserer Handelsbeziehungen einen gleich¬
mäßigen Schutz aller ihrer Produkte verlangen,
welcher genügend sei, um ihr dauerndes Ge¬
deihen für alle Fälle zu gewährleisten, und
weiterhin zum Ausdruck gebracht wird, nur wenn
allen Erzeugnissen des großen landwirthschaftlichen
Gewerbes in Süd und Nord, in West und Ost gleich¬
mäßiger Schutz zu theil werde, könne es gelingen,
eine dauernde Gesundung desselben zu sichern, so tritt

t:

der Resolution selbst in offenbaren Widerspruch, an der
zugegeben wird, daß der Bestand der von dem Schutze
eines, unter Berücksichtigung aller Interessen aufgestellten
Zolltarifs zu erhoffenden günstigen Entwickelung nur dann
erwartet werden könne, wenn die deutschen Landwmhe
eS endlich lernten, den Gemeinsinn, welcher sie jetzt zu
einem politischen Machtfaktor gemacht habe, auch
auf dem wirthschaftlichen Gebiete zu bethätigen
und u. a. sich zu großen Verkaufsverbänden zusammen¬
zuschließen, deren Zweck nicht ungesunde Preistreiberei,
sondern weise Regelung der Produktion und möglichst
gleichmäßige Jnnehaltung mittlerer Preise sein müsse.
Ohne zu dem hier angezogenen letzteren Passus bereits
irgendwie Stellung zu nehmen, müssen wir doch an¬

erkennen, daß in ihm die Einsicht in die Nothwendig¬
keit, daß durch die Selbsthülfe der Werth der Staats¬
hülse erst wirklich der Bedeutung der auf sie gesetzten
Erwartungen entsprechen und verallgemeinert werden
kann, so entschieden in den Vordergrund geschoben
wird, daß hieran zu erinnern man in der Zukunft sich
öfters veranlaßt fühlen dürfte.

Mit Vorliebe haben auch jetzt die Redner wieder
einen Vergleich zwischen dem Kampf deS Bundes der
Landwirthe mit dem der Buren gezogen. Daß die
letzteren für diese Schmeichelei ein besseres Verständniß
haben sollten, als für andere, zu welchen sie sich schon
oft haben in Anspruch nehmen lasten müssen, ist bei
ihrer ausgesprochenen Abneigung, das Verständniß
deutscher Angelegenheiten auf eine den ihnen von deut¬
scher Seite entgegengebrachten Sympathieen entsprechende
Höhe zu bringen, wenig wahrscheinlich. Wenn man

ihnen aber zu Gemüthe führen möchte, daß der Bund
der Landwirthe durch zu einseitige Wahrnehmung
seines Jntereffenstandpunktes sich längere Zeit ebenso
im Lichte gestanden hat, wie dies bei ihnen selbst der
Fall gewesen ist, so würden sie daS voraussichtlich nicht
zugeben wollen. Hoffentlich wird das Gegentheil all¬
mählich immer öfter bei den Führern deS Bundes der
Landwirthe der Fall sein.

(Nachdruck verboten.)

Ptettfüfd?** Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 12. Februar.
Das Hans ist schwach besetzt.
11 ühr. Am Ministertische: Schönstedt u. a.
Die zweite Berathung des Justizetats wird fort¬

gesetzt bei den dauernden Ausgaben Kapitel „Land¬
gerichte und Amtsgerichte“.

Abg. Göschen (nationalliberal) wünscht eine
Vermehrung der Zahl der etatsmäßig angestellten

Kanzlisten. Die pekuniäre Differenz sei eine sehr ge¬
ringe, da ja dann die Zahl der ausieretatsmäßigen
Kanzlisten vermindert würde. Auch die Zahl der etats¬
mäßigen ständigen Hülfsarbeiter im Kanzleidienst sei zu
gering. Das Einkommen dieser Beamten sei nicht aus¬
reichend.

Geh. Rath Beliau erwidert, die Kanzleigehülfen
seien bereits ausgebessert, indem der Lohn pro Bogen
auf 12 Pfennig erhöht sei. Dadurch sei das Ein¬
kommen der älteren Beamten auf 1700 Mark gestiegen,
ein für Lohnschreiber ausreichendes Einkommen. Ec
hoffe, daß das Haus die Bestrebungen der Regierung
anerkennt, damit endlich einmal Ruhe eintritt.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freisinnige Volkspartei)
hält das, was die Regierung bisher für die Kanzlisten
gethan hat, noch bei weitem nicht für genügend. Er
bitte die Regierung, -'mal eine Statistik darüber auf¬
zunehmen. wieviel Kanzlisten daS Höchstgehalt er¬

reichen, das jetzt erst int 61. Lebensjahre erlangt
werden könne.

Minister Dr. Schönstedt: Ich bin bereit, eine
Statistik, wie sie der Herr Vorredner wünscht, auf¬
nehmen zu lassen und sie dem Landtage in der nächsten
Session vorzulegen. An Wohlwollen für die Kanzlisten
hat es die Staatsregierung nicht fehlen lassen. Die
Zahl der Kanzlistenstellen ist allerdings nicht hoch.
Den Gedanken, die Kanzlistenstellen zu vermehren,
werde ich noch einmal in Erwägung ziehen.

Die Abgg. T r i m b o r n (Zentrum) und Dr.
Göschen (nationalliberal) treten auch für eine Ver¬
mehrung der Kanzlistenstellen ein.

Geheimrath B e l i a n bemerkt, daß in dem an¬

gegebenen Einkommen der Kanzleibeamten der Ueber-
verdienst miteingerechnet ist.

Abg. Schmitz (Zentrum) fragt an, ob die
Kanzlisten, die infolge der Neuordnung des Gerichts-
vollzieherwesens ihre Stelle verlassen haben, anderweit
Beschäftigung gefunden haben.

Minister Dr. S ch ö n st e d t erklärt sich bereit,
für die entbehrlich gewordenen Kanzleigehülfen nach
Möglichkeit zu sorgen.

Abg. Träger (Freisinnige Volkspartei): Meine
Befürchtungen über die Wirkung der neuen Ge¬
richtsvollzieherordnung, die ich vor einem Jahre hier
ausgesprochen habe, haben sich leider als voll be¬
gründet herausgestellt. Die Unzuträglichkeiten sind
besonders fühlbar bei großen Gerichtsbezirken.
Die Zuweisung bestimmter Bezirke an die ein¬
zelnen Gerichtsvollzieher nöthigt den Anwalt, jetzt mit
einer großen Zahl von Gerichtsvollziehern ständig in
Verbindung zu sein. Das ist eine ungeheure Er¬
schwerung für ihn und macht Zustellungsverzögerun¬
gen ganz unvermeidlich. Daß die Gerichtsvollzieher
jetzt auf festes Gehalt gesetzt sind, verträgt sich nicht
mit ihrer Eigenschaft als Vollstreckungsbeamte, denn
es liegt auf der Hand, daß wenn bei ihnen kein oder
nur ein minimales materielles Interesse an dem Er¬
gebniß der Vollstreckung obwaltet, dann der Gläubiger
erheblich schlechter wegkommt als früher.

Abg. T r i m b o r n (Zentrum): Die neue Ge¬
richtsvollzieherordnung macht sich zwar für die kleinen
Amtsgerichtsbezirke nur wenig störend fühlbar, ganz
anders ist es aber in großen Städten. Hier führt die
jetzige Ordnung der Dinge zu der ärgsten Verlang¬
samung des ganzen Vollzugsbetriebes. Während früher
eine Zustellung in 1—2 Tagen besorgt wurde, dauert
es jetzt 5—6 Tage, oft noch erheblich länger. Früher
konnte ich mich direkt an meinen Gerichtsvollzieher
wenden, jetzt muß ich erst an die Vertheilungsstelle
schreiben. Diese designirt dann den Gerichtsvollzieher
des Bezirks, und wenn nun der Schuldner inzwischen
verzogen ist, vielleicht nur eine Straße weiter,
die aber zu einem anderen Gerichtsvollzieherbezirk ge¬
hört, dann kann der beauftragte Gerichtsvollzieher nichts
thun, sondern die Sache geht solange hin und her, bis
der zuständig« Gerichtsvollzieher gefunden ist. Das
führt zu ganz unerträglichen Verschleppungen. Wenn
man nicht, wie es in Anwaltskreisen am liebsten ge¬
sehen werden würde, zu dem früheren Zustande zurück¬
kehren will, so muß auf anderem Wege Abhülfe ge¬
schaffen werden. Und ich schlage folgendes vor 1. Starke
Vermehrung der Gerichtsv llzieherstellen. 2. Vermehrung
ihrer Einkünfte durch Erhöhung des Prozentsatzes, das
ihnen von den Gebühren zufällt. 3. Verbefferte staat¬
liche Kontrolle des Zustellungswesens, um auf diese
Weise für die Lockerung des persönlichen Verhältnisses
zwischen Anwalt und Gerichtsvollzieher den noth¬
wendigen Ausgleich zu schaffen. Auf diesem Gebiete
könnte vielleicht das Hamburger System als Muster
dienen. 4. Beseitigung des Uniformzwanges. Mir
hat ein Gerichtsvollzieher gesagt: Wenn ich jetzt
komme, dann werde ich schon von weitem erkannt und
kann sicher sein, daß bei meinem Erscheinen alle leicht
zu beseitigenden Werthgegenstände verschwunden sind.

Minister Dr. S ch ö n st e d t: Die erhobenen Be¬
schwerden erkenne ich zu einem erheblichen Theil als

berechtigt an. Wir haben, als wir die neue Gerichts¬
vollzieherordnung einbrachten, die Sache vielleicht etwas

zu optimistisch beurtheilt, wir haben auf weniger Ver¬
stöße gerechnet, als sie thatsächlich erfolgt sind. Diese
Verstöße haben aber nicht ihren Grund in der neuen

Ordnung, sondern nur in der unrichtigen Handhabung
derselben. Wenn mir gesagt wird, ich hätte den
Grundsatz quieta non movere besser auf betn Ge¬
biete des Gerichtsvollzieherwesens bethätigen sollen als
anderwärts, so bemerke ich: Die Justizverwaltung
hat sehr lange gezögert, ehe sie die ihrer
Meinung nach bessernde Hand an die früheren Ein¬
richtungen legte. Es wurden über dieselben vielseitige
Klagen erhoben: aus der Mitte des Hauses, aus den
Kreisen der Bevölkerung, von den Gerichtsvollziehern
selbst. Dieser so vielseitig gewünschten Reformen hat
die Regierung sich auf die Dauer nicht entziehen zu
können geglaubt. Vieles ist auch in der That gebessert.
Der frühere freie Wettbewerb hatte auch seine Schatten.
Das Publikum klagte vielfach über Rücksichtslosigkeit
bei der Zwangsvollstreckung; die früheren Gerichts¬
vollzieher fühlten sich nicht mehr als Staatsbeamte,
ihre eigentlichen Herren waren die Rechtsanwälte,
die Banken, die Eintreibungsbureaus. Jeder Anwalt
sprach von „seinem“ Gerichtsvollzieher gerade so, wie
etwa der Kaufmann von seinem Buchhalter spricht.
Das hatte sein Gutes und sein Böses, und man muß
objektiv die Vor- und Nachtheile abwägen. Wir werden
bemüht sein, die hervorgetretenen Unzuträglichkeiten zu
beseitigen. Die Bezirkseintheilung war mehr oder
weniger ein Sprung ins Dunkle. Es wurde damit
gerechnet, daß die Gerichtsvollzieher einen Theil ihres
Bureaupersonals behalten würden. Das haben sie
vielfach nicht gethan und sind nun so voll¬
ständig durch den Außendienst absorbirt, daß sie
für schriftliche Arbeiten zu Hause keine Zeit
haben. Es ist sogar vorgekommen, daß sie unter

Hinweis auf den Mangel an Zeit die Erhebung von

Wechselprotesten verweigert haben. Ich glaube, in
diesen Fällen sind sich die Gerichtsvollzieher ihrer
Verantwortung nicht voll bewußt gewesen. Sie sind,
soweit ihre Verantwortung in betracht kommt, Bevoll¬
mächtigte ihrer Auftraggeber, und wenn sie die Ar¬
beiten nicht bewältigen können, dann sind sie ver¬

pflichtet, für Hülfskräfte zu sorgen. Dafür bekommen
sie ja die vierzehn Prozent und Schreibgebühren. Ich
gebe zu, es ist jetzt eine vermehrte Aufsicht über die
Gerichtsvollzieher nöthig als früher, und ich habe
schon eine Reihe bezüglicher Anweisungen ergehen
lassen. Am hiesigen Amtsgericht I sind vier Richter da¬
mit beauftragt, die Thätigkeit der Gerichtsvollzieher zu
kontrolliren. Die Verlangsamung im Zustellungswesen
leugne ich auch' nicht. Es wird daher überall für eine

Vemehrung der Gerichtsvollzieher gesorgt werden, wo

das Bedürfniß sich fühlbar macht. Für die Erleichterung
der Abrechnung zwischen den Anwälten und den Ge¬

richtsvollziehern haben die Düsseldorfer Rechtsanwälte
ein System in Vorschlag gebracht, das sehr
werthvolle Anregungen enthält. Die neue Gerichts¬
vollzieherordnung bedeutet einen großen sozialen
Fortschritt, da sie eine Deputation der Gerichtsvoll¬
zieher anerkennt. Gegen das neue System an sich
haben sie nichts einzuwenden, sie wünschen nur eine
Vermehrung der Stellen, weil sie zu überlastet sind.
Sollte es sich aber Herausstellen, daß wir mit der neuen

Gerichtsvollzieherordnung nicht zu befriedigenden Zu¬
ständen kommen, so werde ich gern eingestehen, daß ich
mich geirrt habe, und ich werde dann einen anderen
Weg bestreiten. (Beifall.)

Abg. Peltasohn (Freisinnige Vereinigung)
klagt über die Erschwerung der Geschäfte und über die
geringere Zuverlässigkeit durch die neue Gerichtsvoll¬
zieherordnung auch in mittleren Städten. Er lasse es

dahingestellt, ob das auf dem System beruhe, oder ob
es sich nur um vorübergehende Erscheinungen handele.

Minister Dr. Schönstedt: Ich habe noch
vergessen, auf die Frage des Gebührenantheils der
Gerichtsvollzieher einzugehen. Die Gerichtsvollzieher
sind angewiesen, ihre Ausgaben genau zu notiren, und
aus gründ dieser Statistik wird eventuell eine Er¬
höhung der Bezüge stattfinden. Ich warne die Ge¬
richtsvollzieher also, etwa von der Meinung auszugehen,
als könnten sie nicht mehr verdienen, und deshalb
lässige Auszeichnungen zu machen.

Abg. Dr. Höschen (nationalliberal): In Frank¬
furt a. M. herrscht sowohl bei den Gerichtsvollziehern
als auch bei den Auftraggebern Unzufriedenheit mit
den jetzigen Zuständen. Die 14 Prozent, die sie jetzt
bekommen, reichen höchstens aus, ein Zimmer zu
miethen und zu heizen, aber Schreibgebühren können
sie davon nicht bezahlen; sie haben ihr Bureaupersonal
deshalb entlassen müssen. Die Arbeitslast der Gerichts¬
vollzieher hat sich so vermehrt, daß sie täglich 15 bis
16 Stunden wnb selbst des Sonntags arbeiten müssen.
Das wird ja nun hoffentlich anders werden. Ich stehe
auf demBoden der einmal eingeführten Gerichtsvollzieher¬
ordnung und hoffe, daß die jetzt bestehenden Mißstände
beseitigt werden.

Abg. G ö r d e l e r (ff.): Soweit die Bewegung
gegen die Gerichtsvollzieherordnung von den Gerichts¬

vollziehern selbst ausgeht, ist sie nicht zu berücksichtigen,
denn die Gerichtsvollzieher sind Beamte und haben
sich an die neue Ordnung zu gewöhnen. Mißstände
sind bei allen Neuordnungen unvermeidlich; sie werden
sich aber bald einschränken lassen.

Abg. Dr. P o r s ch (Zentrum): Auch in Breslau
wird über die Unzuträglichkeiten der neuen Gerichts¬
vollzieherordnung lebhaft geklagt.

Abg. Menge (ft.) schließt sich den Ausführungen
des Abg. Gördeler an.

Abg. Seydel (nationalliberal) bemerkt, . daß sich
in Hirschberg die neue Gerichtsvollzieherordnung be¬
währt habe.

Abg. H o h e i s e l (Zentrum) bedauert, daß so
viel Verbrecher rückfällig werden. Dies sei zu ver¬

meiden, wenn während der Gefangenschaft durch tüchtige
Lehrer auf die jungen Leute eingewirkt werde. Den
älteren Gefangenen müßte geistlicher Zuspruch gewährt
werden. Weiter sei eine bessere Unterstützung der
Fürsorgevereine nothwendig.

Abg. Schmitz (Zentrum) wünscht eine Besser¬
stellung der Gerichtsdiener.

Geh. Rath B e l i a n erwidert, daß eine Auf¬
besserung der einzelnen Kategorieen von Beamten einen
Eingriff in das ganze System bedeute.

Beim Kapitel „Besondere Gefängnisse“ spricht
Abg. Schmitz (Zentrum) den Wunsch aus, daß

der Strafvollzug dem Justizminister überwiesen werde.
Eventuell könne man die Zuchthäuser dem Ministerium
des Innern, die Gefängnisse dem Justizminister zu¬
theilen. — Auf eine weitere Anfrage des Redners
erwidert

Minister Dr. Schönstedt, daß die aus der
Staatsanwaltskarriere hervorgegangenen Gefängniß¬
direktoren unter voller Anrechnung ihrer Dienstzeit
wieder zur Staatsanwaltschaft zurückkehren dürfen.

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal) spricht seine
Verwunderung darüber aus, daß die Frage, welchem
Ministerium der Strafvollzug überwiesen werden solle,
immer noch nicht erledigt ist.

Abg. Jag ow (konservativ) hält es für richtig,
die Strafanstalten dem Minister des Innern zu unter¬
stellen.

Der Rest des Ordinariums wird bewilligt.
Beim Extraordinarium bemängelt
Abg. Dr. Sattler (nationalliberal), daß man

die Höhe des Gesammtbetrages des ExtraordinariumS
nicht übersehen könne, weil die Höhe der schon be¬
willigten Raten nicht angegeben sei.

Abg. K i n d l e r (Freisinnige Volkspartei) beklagt
sich darüber, daß der Neubau des Amtsgerichts in Posen
infolge der langen Dauer der Fluchtlinienfestsetzung sich
so sehr verzögere. Die Justizverwaltung verschleppe die
Sache.

Minister Dr. S ch ö n st e d t verwahrt sich gegen den
Vorwurf der Verschleppung. Niemand wünsche mehr
als die Justizverwaltung das Zustandekommen des
Gebäudes, aber der Fluchtlinienprozeß sei noch nicht
entschieden. In erster Linie habe die Regierung den
Prozeß verloren, sie habe nur den Provinzialrath an¬

gerufen, der sich aber noch nicht damit befaßt habe.
Das Haus überweift den Titel aus Antrag deS

Abgeordneten Graf Limburg-Stirum (konservativ) an

die Budgetkommission zurück und bewilligt im übrigen
den Nest des ExtraordinariumS.

Damit ist die zweite Lesung des Justizetats er¬

ledigt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Etat deS

Ministeriums des Innern.)
Schluß 43/4 Uhr.

** Bromberg, 13. Februar.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös: Es ist

in hohem Grade auffällig, daß im Anschluß an die

Reichstagsdebatten über Postsendungen mit polnischer
Adresse von verschiedenen Blättern behauptet wird, der

Reichskanzler Graf von Bülow wolle
einen „neuen Polenkurs“ einschlagen. Wir können

feststellen, daß diese Behauptungen völlig haltlos sind.
Als Reichskanzler wie als Ministerpräsident ist sich
Graf von Bülow der Nothwendigkeit bewußt, in

unseren Ostmarken dem deutschen Volksthum in

seiner berechtigten Abwehr gegen das Ueber-

wuchern eines politisch feindseligen PolenthumS
zu Hülfe zu kommen und namentlich dort einzu¬
schreiten, wo staatliche Organisationen zur Förderung
national-polnischer Bestrebungen mißbraucht werden

sollten. Deshalb wird auch der Reichskanzler Vor¬

sorge treffen, daß in der Behandlung von Post¬
sendungen mit polnischen Adressen eine feste und gleich-
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mäßige Praxi- beobachtet wird. Unsere polnischen
Mitbürger aber mögen sich in ihrem eigenen Interesse
gesagt sein lassen, daß die Abneigung des leitenden
Staatsmannes gegen die Anwendung kleinlicher Mittel
sie nicht davor schützen wird, eine harte Hand zu
fühlen, wenn sie in einer preußischen Provinz etwas
anderes sein wollen als loyale preußische Unter¬
thanen I

Die EHinawirren. Feldmarschall Graf Walder-
see meldet am 11. aus Peking: Die in die Gegend
von Aenkhing entsandte Jägerkompagnie mit Gebirgs¬
artillerie heute zurückgekommen, da berittene Waffen
für Erfüllung der Aufgabe ausreichend. Von
Vaotingfu aus sind seit kurzem 5 in der deutschen
Zone liegende Distrikts-Hauptorte dauernd mit je
einer Kompagnie belegt worden, um die Be¬
völkerung vor Raub und Erpressung zu schützen. —

Die britischen Behörden sind benachrichtigt worden,
daß sie sich täglich bereit halten sollen, die Nordbahn
von den Deutschen zu übernehmen. Die Oberleitung
ist zur Aufnahme des Betriebes der Linie bereit. —

Der französische General Voyron meldet, die Eisenbahn
Peking—Paotinfu sei am 10. d. Mts. eingeweiht
worden. Er habe in Gegenwart des französischen und
des belgischen Gesandten eine Parade über die Truppen
abgehalten, der eine zahlreiche chinesische Volksmenge
beigewohnt habe; die Haltung der Truppen sei vor¬

züglich gewesen, der Gesundheitszustand sei sehr gut.
Die Justizreform-Kommission deS Reichstags

nahm mit 10 gegen 8 Stimmen die durch den Zusatz¬
antrag Beckh-Koburg abgeänderte von Rintelen bean¬
tragte Fassung des Paragraphen 77 des Gerichts¬
verfassungsgesetzes an. Danach entscheiden die Zivil¬
kammern und Strafkammern in Besetzung von drei
Mitgliedern. Hingegen entscheiden die Strafkammern
bei der Aburtheilung von Verbrechen und in der Be¬
rufungsinstanz für Vergehen in Besetzung von fünf
Mitgliedern, wovon 2 Schöffen sind.

Gegenüber der Behauptung des „Berliner Tage¬
blattes“, die Regierungskceise hätten dem Deutschen
Handelstage und dem Deutschen Land-
wirthschaftsrath verschiedene Behandlung angedeihen
lassen und der Staatssekretär Graf Posadowsky sei
auf dem Deutschen Handelstage, nachdem er die Be¬
grüßungsrede gehalten habe, verschwunden und bald
darauf sein Kommissar, stellt die „Nordd. Allgem.
Zeitung“ fest: diese Behauptung sei unrichtig. Der
Staatssekretär des Innern Graf Posadowsky hat nach
der Begrüßungsrede den Verhandlungen des Handels¬
tages bis zu dem äußersten Zeitpunkt beigewohnt,
welcher mit seiner Verpflichtung zur Theilnahme an

der Eröffnung des Landtags vereinbar war. Sein
Kommissar ist sodann von Anfang bis Ende anwesend
gewesen, und hat weiterhin das Referat über das
Börsengesetz vollständig mitangehört.

Zum Burenkrieg. Londoner Blätter melden
aus Pretoria: Wie es heißt, hat D e w e t Sonntag
Nacht den Oranjefluß wenige Meilen nördlich
von Norvalspont überschritten und zieht nach
Philipstown weiter. Fünf britische Abtheilungen ver¬
folgen ihn; alle Furten werden bewacht; in allen sind
Minen gelegt. — Eine Depesche des Generals Kit-
chener aus Pretoria meldet: General French nahm
einen Convoi von 60 Wagen, 15 Karren fort und nahm
45 Buren gefangen. Auf englischer Seite wurde ein
Mann verwundet. — Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Colesberg, den 11. d. M., telegra-
phirt: Wie gemeldet wird, erschien am 10. d. M.
eine Burentruppe in Hamelfontein; es kam zu einem
Gefechte, in welchem ein Engländer fiel. Auf den Hügeln
hinter Donkerpoort, nördlich von Norvalspont stehen
zahlreiche Buren. Aus Maseru wird demselben
Bureau gemeldet: Die Engländer haben Ficksburg
besetzt; sie fanden nur geringen Widerstand. Wepener
ist von den Engländern geräumt und von den
Buren besetzt worden. — Dem „Reuterschen
Bureau“ wird aus Queenstown vom 11. Februar
gemeldet: General Brabant hielt in einer Ver¬
sammlung eine Ansprache, in welcher er nachdrücklich
betonte, es sei nothwendig, daß die Farmer als Frei¬
willige Militärdienst leisten, um die Kolonie zu ver¬
theidigen Es lassen sich viele Rekruten einreihen. —

Demselben Bureau wird aus Williston vom 11. Februar
gemeldet: Die Kolonne des Obersten Delisle kam
hier von Calvinia an. Sie legte 72 Meilen in 48
Stunden zurück. Die Buren rückten gegen Vanwyckvlei
vor.

Milan t« Wie Wiener Blätter melden, ist die

Freitag Nachmittag , m ...

kirchlichen Zeremonie wird ein Hofseparatzug, welchen
hohe Beamte deS Oberfthofmeisteramts begleiten, die
Leiche nach Kloster Kruschedol in Syrmien bringen.
Ein Beamter der serbischen Gesandtschaft nahm gestern
über die in der Wohnung des Königs befindlichen.
Effekten und Papiere ein Protokoll auf. — Der
König und die Königin von Serbien sind aus Nisch
in Belgrad eingetroffen. Die Stadt trägt Trauer¬
schmuck. — Von der Königin Natalie
traf eine halbe Stunde vor dem Tode Milans
aus Biarritz telegraphisch die Nachricht ein,
sie nehme innigsten Antheil. „Wenn meine Anwesen¬
heit erwünscht ist, komme ich“. Die Antwort war die
Todesnachricht. Wie es entgegen früheren Mittheilun¬
gen heißt, blieben Milans Beziehungen auch zum
König Alexander bis zum Tode sehr gespannt. Auch
in den letzten Tagen kam kein Wort über seinen Sohn
und seine Frau über Milans Lippen. Die Aerzte
waren es, die Alexander und Natalie verständigten.

Dor»tsehl««id.
Berlin, 12. Februar. Der Staatssekretär von

Tirpitz hat sich heute Nachmittag zum Vortrag beim
Kaiser nach Homburg begeben und wird voraussichtlich
am 14. d. M., abends, hierher zurückkehren.

Berlin, 12. Februar. Außer den beiden im
neuesten „Militär - Wochenblatt“ bekannt gegebenen
fünfzigjährigen Dienftjubiläen,
welche in diesem Jahre der Generaloberst von
Hahnke (am 26. April) und der kommandirende
General des 17. Armeekorps, General der Infanterie
von Lentze (am 1. Oktober) begehen, feiern am
26. April noch vier andere Generale der preußischen
Armee ihr 50jähriges Dienstjubiläum, und zwar: der
General der Infanterie z. D. Rich. von Seeckt,
der General der Infanterie und Generaladjutant
Walther Bronsart von Schellendorff,
Generale der Infanterie Alfred von Keßler und
Arthur von Satire, alle vier 1833 geboren. —

Das 60jährige militärische Dienstjubiläum begeht
am 12. August der General der Infanterie Ewald

von K l e i st in Potsdam, Chef des Infanterie-Re¬
giments Graf Dönhoff (7. Ostpreußisches) Nr. 44.

Homburg v. d. Höhe, 12. Februar. Deß
Kaiser unternahm heute früh 9 Uhr einen Spazier¬
gang in die Tannenwald-Allee. Nach dem Schlöffe
zurückgekehrt, hörte der Kaiser den Vortrag des Kriegs¬
ministers, Generals der Infanterie von Goßler. Für
lVs Uhr nachmittags war eine größere Schlittenpartie
deS Kaisers und der Kaiserin mit den Hofstaaten nach
der Saalburg geplant, von wo auS Ihre Majestäten
durch den Taunus nach Schloß Friedrichsbof zu fahren
gedachten.

©«ficmifb.
Wien, 12. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Nach

Erledigung des Einlaufs erklärt Ministerpräsident von
Körber: „Nachdem die Konstituirung des hohen Hause-
vollzogen ist, habe ich mir das Wort erbeten, um kurz
den Standpunkt zu kennzeichnen, den die Regierung in
bezug auf daS Arbeitsprogramm des hohen HauseS
einnimmt. Gegenüber manchen mit einer gewissen
Emsigkeit verbreiteten Gerüchten möchte ich vor allem
betonen, daß wir keine geheimen Hintergedanken
haben und auch keine haben wollen. Die Regierung
wird in allen ihren Aeußerungen klar und bestimmt
sein, und so bemerke ich denn, daß wir nicht darauf
ausgehen, nur die Wahl der Delegationen und
der Quotendeputationen zu sichern, um dann den im
Vorjahr nothwendig gewordenen Weg als einen uns
etwa lieb gewordenen wieder aufzunehmen. Wir sind
vielmehr unsererseits bereit, sofort in die parlamen¬
tarische Arbeit einzugehen. Dies werden Sie an

unseren Vorlagen und insbesondere an deren Reihen¬
folge erkennen. Das Haus möge daraus entnehmen,
daß wir uns nicht in die Beschaulichkeit des Bureaus
flüchten wollen. Wir stehen als Männer ernster
Arbeit vor Ihnen, die nichts wünschen, als die Wieder¬
aufnahme der parlamentarischen Thätigkeit. Wir
wollen dem hohen Hause nur den Weg frei machen,
der aus einer traurigen Vergangenheit herausführt
und hoffen, daß Sie uns folgen werden.“ (Lebhafter
Beifall und Händeklatschens

Wien, 11. Februar. Die „Deutsch - nationale
Korrespondenz“ meldet: Ueber die Frage der Be¬
handlung nichtdeutscher EinlaufSstücke im Abgeordneten¬
hause ist bisher eine Entscheidung nicht erfolgt. Die
Verhandlungen hierüber werden in den nächsten Tagen
fortgesetzt. Von tschechischer Seite wird inzwischen
von der Einbringung tschechischer Interpellationen ab¬
gesehen werden.

Moneeau les Mines, 12. Februar. DaS Streik¬
komitee hat von sozialistischen Bereinigungen Unter¬
stützungen im Betrage von 70 000 Francs erhalten.
Man glaubt deshalb, daß der Ausstand noch wochen¬
lang dauern werde.

Paris, 12. Februar, Dem „Figaro“ zufolge
werden an der am 7. April in Toulon stattfindenden
Flottenrevue außer dem italienischen Geschwader auch
ein spanisches Kriegsschiff, sowie zwei russische Kriegs¬
schiffe theilnehmen, die soeben auf der Werft in La
Sehne fertiggestellt wurden.

Bern, 12. Februar. Der BundeSrath ließ dem
Freiherrn Karl von Richthofen in Genf durch
die dortige Regierung eröffnen, daß er sofort a u s -

gewiesen werden würde, wenn er sich
beikommen lassen sollte, sich weiterhin die Funktionen
eines türkischen Generalkonsuls oder Konsulatsverwesers
anzumaßen.

Seh«reden.
Stockholm, 12. Februar. Die Königin war in

den letzten Tagen fieberfrei, muß jedoch fortwährend
das Bett hüten.

London, 11. Februar. Der König von Portugal
und der König von Griechenland sind heute abgereist.

London, 12. Februar. Das amtliche Blatt ver¬

öffentlicht heute die Verleihung der Würde eines
Earl an Lord R ob e r t s unter dem Titel Earl
Roberts von Kandahar und Pretoria und von der
Stadt Waterford.

Spanien.
Madrid, 12. Februar. Die Republikaner hielten

gestern mehrere Versammlungen ab, die ohne Zwischen¬
fall verliefen. In den Provinzen herrscht Ruhe. Der
oberste Gerichtshof kassirte das Urtheil des Madrider
Appellgerichts und ordnete an, daß Adele Ubao, die
von den Jesuiten ins Kloster gebracht war, ihrer
Mutter zurückgegeben werde. Diese Entscheidung
rief in der Bevölkerung einen ausgezeichneten Ein¬
druck hervor.

Washington, 12. Februar. Der republikanische
Parteiführer Babcock brachte eine Bill ein, nach welcher
der Zoll auf alle unfertigen Eisen- und Stahlerzeug¬
nisse, wie Baueisen, Stahlbillets, Schienen und Stäbe
aufgehoben werden soll. Die Bill, die den in der
Bildung begriffenen kolossalen Stahltrust
zu nichte zu machen beabsichtigt, hat
großes Aufsehen hervorgerufen.

New-Uork, 12. Februar. Der Washingtoner
Korrespondent der „New-Iork Times“ erfährt, das
Staatsdepartement habe Venezuela nicht allein vor An¬
wendung von Gewalt bezüglich des Asphalt-Zwischen¬
falles gewarnt, sondern es auch benachrichtigt» daß,
wenn die Angelegenheit vor Gericht gebracht werde,
die Entscheidungen in den Vereinigten Staaten nach¬
geprüft werden müßten und Entschädigung verlangt
werden würde, falls sich ergeben sollte, daß die Ent¬
scheidungen ungerecht für Amerikaner seien.

Ar»r Stabt uttb £awb.
Bromberg» 13. Februar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
cf Jagdscheine. Im Laufe des Monats

Januar d. I. sind zwei Jahres- und fünf Tages¬
jagdscheine von der hiesigen städtischen Polizeiverwaltung
ertheilt worden. $

* Provinzialverein für Mittelschullehrer.
In einer dieser Tage in Posen abgehaltenen Versamm¬
lung wurde ein Provinzialverein des „Preußischen
Vereins für Lehrer und Lehrerinnen an Mittelschulen
und höheren Mädchenschulen“ gegründet. Rektor
Franke - Posen, der den Vorsitz führte, erkannte an,
was speziell von Bromberg aus für den Zusammen¬
schluß der Mittelschullehrer bisher gethan worden ist,
und legte dann die Nothwendigkeit der Gründung eines
Provinzialverbandes dar. Darauf wurden die Satzungen
des ProvinzialvereinS berathen und einstimmig an¬

genommen. In den Vorstand des Provinzialvereins
wurden gewählt: zum Vorsitzenden Rektor Franke, zum
Schriftführer Mittelschullehrer Mitzka, zum Kassenwart
Mittelschullehrer F. Rausch, sämmtlich in Posen, zu
Beisitzern Rektor Berger und Mittelschullehrer Mikstein
in Bromberg. Die ersten drei bilden den geschäfts¬
führenden Ausschuß. Nach der Wahl berichtete Herr
Mikstein über die bisherige Thätigkeit des Landes¬
vereins.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns u. a. geschrieben: Für das am Freitag statt¬
findende Benefiz für Fräulein Anna Leonardi bereitet
die Direktion einen interessanten Novitäten-Abend vor.

„Frau Königin“, Franz von Schönthans und Franz
Koppel-Ellfelds anmuthiges Verslustspiel, feiert all¬
wöchentlich neue Triumpfe bei den Premieren an den
verschiedenen Bühnen. Beifälligste Aufnahme fand
das Werk bei seiner Premiere am Deutschen Schau¬
spielhause in Hamburg, am Hoftheater in Baden-
Baden, am Stadttheater in Königsberg i. Pr.
und am Schauspielhaus in Frankfurt am Main.
— Als zweite. Novität des Abends folgt
dann Berenys Mimodrama „Die Hand“, ein
reizendes musikalisches Werk, dessen Wiedergabe überall
Beifallsstürme entfesselt. Es ist eine Pantomime, in
der eine dramatische Handlung durch eine charakter¬
istische, den wechselnden Stimmungen streng folgende
Musik illustrirt wird. Fräulein Anna Leonardi, deren
Leistungen bei unserem Publikum stets reiche An¬
erkennung ernteten, spielt in beiden Stücken die Haupt¬
rollen, während im übrigen in „Frau Königin“ fast
das gesammte Personal beschäftigt ist. Beide Werke
hat Herr Direktor Stein inszenirt. Hoffentlich findet
das Benefiz der beliebten Künstlerin vor vollem
Hause statt.

<f Hufbeschlaglehrschmiede. Auf der hiesigen
Hufbeschlaglehrschmiede beginnt am 1. März d. I. ein
neuer Kursus.

Litterarisch-dramatischer Verein. Am
nächsten Sonntag, abends 8 Uhr, veranstaltet der Ver¬
ein int Saale des Hotel Adler seinen ersten öffentlichen
dramatischen Abend. Das Programm ist besonders
gewählt und gewinnt um so mehr an Interesse, da die
Hälfte der aufzuführenden Werke aus der Mitte des
Vereins hervorgegangen sind. Es umfaßt außer einem
Schauspiel, das ein Vereinsmitglied, zum Verfaffer hat,
ein Lustspiel, heitere und ernste Deklamationen, sowie
gute Musikstücke, die von Mitgliedern vorgetragen
werden.

* Zu unserer der „Elbing. Zeitung“ ent¬
nommenen Mittheilung (in der Nummer vom
2. Februar), wonach eine Po st karte 10 Jahre
g ebraucht habe, um von B r o mb erg — ab¬
gestempelt 30. 5. 91, 4—5 N. — nach ihrem Be¬
stimmungsorte Dt. Krone zu gelangen und
hier mit dem Stempel 26. 1. 01, 12—1 N. versehen
ihrem Empfänger, einem dortigen Geschäftsmanne zu¬
gestellt sei, theilt uns die hiesige Oberpostdirektion mit:
Die Karte ist in der That am 30. Mai 1891 4—5 N.
in Bromberg eingeliefert. Empfänger war nicht ein
Geschäftsmann in Dt. Krone, sondern eine dortige Be¬
hörde. Diese hat die Karte rechtzeitig erhalten, die
schriftlichen Mittheilungen erledigt und die Karte sodann
zu ihren Akten gebracht. Unbefugterweise ist die
Karte jetzt aus den Akten entfernt und in Dt. Krone
in einen Briefkasten geworfen worden. Von hier aus
ist sie mit den übrigen int Briefkasten befindlichen
Sendungen mit dem Aufgabestempel (Dt. Krone
26. 1. 01, 12—1 N.) bedruckt und der Empfängerin
wieder zugestellt worden.

6 Verhafteter Dieb. Gestern Mittag ist in
der Viktoriastraße ein Mann abgefaßt worden, der aus
dem Entree eines dortigen Hauses einen Ueberzieher
gestohlen hatte. Er war nämlich beobachtet worden,
wie er aus dem Entree kam, nachdem er die Thür zu
demselben geöffnet hatte. Auf die Frage des be¬

treffenden Hausbewohners bemerkte er, auf seine
Brust deutend, wo sich mehrere Orden zeigten,
daß .er einen Herrn v. D. suche, mit dem
er bei Gravelotte gefochten habe. Damit entfernte sich
der alte Kriegsmann. Gleich darauf nahm aber der
Hausbewohner wahr, daß ihm aus dem Entree sein
Ueberzieher verschwunden war. Der Verdacht lenkte
sich sofort auf den Ordensträger, er wurde verfolgt
und auch ergriffen und der Polizei zugeführt. In dem
Manne ist ein schon vielfach bestrafter Dieb, der
Arbeiter Reinke von hier, durch die Polizei entlarvt
worden, der erst kürzlich aus dem Zuchthaus entlassen
worden ist. Bei seiner Verhaftung sind auch zwei
Schirme gefunden worden, und es wird angenommen,
daß Reinke auch diese gestohlen hat. Die Eigenthümer
können sie auf dem Kriminal-Polizeibureau in Augen¬
schein nehmen.

6 Brustseuche. Unter den Pferden des Guts
Slesin ist die Brustseuche ausgebrochen.

§ Fundsachen. In der zweiten Hälfte deS
Monats Januar sind nachstehende Fundsachen polizei¬
lich angemeldet worden: eine Radfahrerlaterne, ein
Paar Schlittschuhe, ein gelbbrauner Hund, ein Pincenez,
eine Schachtel mit einer Militärmütze, zwei Hüten,
einer Mütze und 3 Paar Schuhen, zwei Portemonnaies
mit Inhalt, eine Lorgnette und ein Ring.

P. Wongrowitz, 12. Februar. (Hand-
tv e r k e r v e r e i n. Lehrerverein. Er¬
schossen.) Am 10. d. M. hielt die Handwerker-
Spar- und Darlehnskasse ihre Jahresversammlung ab.
Hierbei wurde genehmigt, daß ein Kredit bis 50 Mk.
ohne Bürgschaft vom Vorstande bewilligt werden kann.
In den Aufsichtsrath wurde Apothekenbesitzer Dr.
Bredow gewählt. — Der hiesige Lehrerverein hatte
am 9. d. M. in Ziegels Saal für seine Mitglieder
und Angehörigen eine musikalisch-theatralische Abend¬
unterhaltung mit anschließendem Tanz veranstaltet. —

Im nahen Laziska hat ant 10. d. M. der etwa
12jährige Hütejunge Urbanski die 5jährige Tochter deS
Wirths Urbanski im Spiel erschossen. Der Knabe ist
sestdem flüchtig.

a. Jnowrazlaw, 12. Februar. (Konkurs.
Ber urtheil un g.) Ueber das Vermögen des
Kaufmanns und StMverordneten Michael Kozlowiez ist
heute das Konkursverfahren eröffnet worden. Herr K..
der hier mehrere Häuser besitzt und anscheinend ei«
gutes Geschäft gemacht hat, soll sich zur Zeit in War¬
schau befinden. — Wegen öffentlicher Beleidigung bezw.
Körperverletzung hatten sich heute vor dem Schöffen¬
gerichte die Mädchen Roffa und Klinkewiez zu verant¬
worten. Beide Angeklagte haben an einem Abend im
Monat November eine achtbare Dame in der Bahnhof¬

straße durch beleidigende Redensarten belästigt und die
R. hat außerdem ohne jeden Grund der Dame mit
der Hand ins Gesicht geschlagen. Die R. wurde zu 9,
die K. zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Königsberg, 10. Februar. ( E i n recht
lustiges Stückchen,) passirt am Tage der
200 jährigen Krönungsfeier in Lappienen, wird jetzt
viel belacht. Kommt da am 18. Januar ein Männlein
Vom Lande in das Bl.'sche Gasthaus, um Einkäufe zu
machen. Der Kaufmann, ein Witzbold, schenkt zu
Ehren des Tages tüchtig ein, und unserm Bäuerlein
wird nach verschiedenen Gläschen recht mollig zu
Muthe, so daß er seine Waaren zum zweiten male be¬
zahlen will. Herr Bl. nimmt das Geld auch zum zweiten
male in Empfang; doch Plötzlich besinnt er sich und
giebt dem Käufer das Geld zurück mit dem Bemerken,
daß er an diesem Ehrentage seine Waaren gratis verab¬
folge. Sogleich waren auch andere „Speilzähne“ zur
Stelle, die auf den Auswärtigen einreden: „Na,
wertst Du nich, dat hüd aller ons Kaiser betoahlt?“
Ueberglücklich verläßt der Glaubselige das Gasthaus
und will sich nun das Geld au8 einer Mehlhandlung
und von anderen Stellen zurückholen, wo er Einkäufe
gemacht hat und also zu unrecht bezahlen mußte. Daß
er dort recht tüchtig ausgelacht wurde, wollte ihm
nicht gefallen, doch begab er sich auch in dem Glauben
auf den Rückweg: „Ons Kaiser bethoalt hüd aller !
Ick war min Göld all kriege!“

Insterburg, 12. Februar. (Von den beiden
Wilderern,) die im Groß-JägerSdorfer Walde mit
Förstern zusammengetroffen waren, ist Petereit nicht
todt, sondern nur verwundet, und zwar nicht schwer.

Stettin, 11. Februar. (Einen Mord- und
Selbstmordversuch) machte gestern Vormittag
der 24 Jahre alte Schneidergeselle Albert Hänert. Er
kam nach einer durchschwärmten Nacht in angetrunkenem
Zustande in das Haus Deutschestraße 62, um ein dort
wohnhaftes Mädchen, mit dem er ein Verhältniß
unterhielt, zu besuchen. Die Mutter deS Mädchens
wies ihn jedoch mit Rücksicht auf seinen Zustand ab
und als auch das junge Mädchen auf den Flur hinaus¬
trat, um H. aufzufordern, nach Hause zu gehen, zog
dieser einen kleinen Revolver, der wohl mehr alS
Spielzeug, denn als Waffe bezeichnet werden kann,
und feuerte damit vier Schüsse gegen das Mädchen
ab. Drei der kleinen Kugeln blieben in den Kleidern
sitzen, bezw. prallten am Korsett ab, während die
vierte eine nicht erhebliche Fleischwunde an der
Schulter des Mädchens verursachte. Dann richtete H.
den Revolver gegen sich selbst und brachte sich einen
Schuß in die rechte Wange bei. Die Sanitätswache
schaffte ihn nach dem städtischen Krankenhause. Seine
Verletzung ist ebenfalls ungefährlich. („Ostd. Ztg.“)

* Danziger Handelsgebräuche, Gutachten des
Vorsteheramts der Kaufmannschaft zu Danzig über Ge¬
bräuche im Handelsverkehr. Herausgegeben von Zander,
Rechtsanwalt in Danzig, und Dr. Fehrmann, Sekretär
der Kaufmannschaft zu Danzig. (Danzig 1901, Verlag
von A. W. Kafemann.) Die Herausgeber haben in dem
vorliegenden Werke in systematischer Anordnung diejenigen
Gutachten gesammelt, die das Vorsteheramt der Kauf«
Mannschaft zu Danzig in den letzten beiden Jahrzehnten
auf Anrufen von Behörden über Gebräuche im Handels¬
verkehr erstattet hat. Die Gutachten sind in klarer und
leicht faßlicher Form wiedergegeben und fast durchgehends
mit den Berliner und Breslauer Gutachten (herausgegeben
voll Dr. Riesenfeld) verglichen worden. Wo sich Ab¬
weichungen ergeben haben, ist dies in den Arrmerkungen
hervorgehoben worden. In dem Schlußtheil des Puches
sind dann noch die Gebräuche im Danziger Getreide-,
Rohzucker- und Holzhandel, die das Vorsteheramt heraus¬
gegeben hat, zum Abdruck gelangt. Den Verfassern ist es
gelungen, ein Werk zu schaffen, das sowohl allen Theil-
nehmern am Handel, wie auch den Richtern und Rechts¬
anwälten von bleibendem praktischen Werth sein wird.

* Ernst von Wolzogen kann mit dem Erfolg seines
in Berlin begründeten „Ueberbrettl“ wohl zufrieden fein,
denn eS erfreut sich eines äußerst regen Besuchs. Von
den Darbietungen hat das von Otto Julius Bierbaum
gedichtete, von Oskar Strauß komvonirte und von Wol¬
zogen in Szene gesetzte Tanzlied „Der l u st i g e

E h e m a n n“ den einstimmigen Beifall des Publikums
gefunden. In ihrer neuesten (23.) Nummer bringt die
„Weite Welt“ nicht nur eine reizend gelungene Auf¬
nahme des tanzenden Paares, sondern auch die ganze Kom¬
position von Strauß nebst Text. Aus der großen Zahl
aktueller interessanter Bilder erwähnen wir AnfnahMen
deS Burenführers de Wet mit seinem Stabe, des Begräb¬
nisses Boklins in Fiesole, der Festaufführung BjörnsonS
„Ueber unsere Kraft“ 2. Theil int Berliner Theater und
des Alten-Herren-Komm rses der deutschen Burschen¬
schafter bei Kroll in Berlin. Je ein Gemälde von Ernst
Heilemann „Aschantimädchen“ und von H. E. Linde-
Walther „Plätterinnen“ sind in farbigem Druck wieder¬
gegeben, so daß man einen anschaulichen Begriff
von der Maltechnik der beiden Künstler erhält. Die ein¬
zelne Nummer der „Weiten Welt“ (Union, Deutsche Ver»
lagsgeseüschaft, Stuttgart, Berlin) kostet 25 Pf. und ist
durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

.
Süb. Medaille

Wettausst. Paris

MimoM r
Deutschlands grösstes Specialgeschäft ■

MICHELS & CL« BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43,1

Eigene Fabrik
Crefeld

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobachtnngSstatiou: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, 14. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 46 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 133 9'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang gegen */$4 Uhr morgens.
Untergang gegen 12 Uhr mittags.

tteberfichtstabelle.

Beit der Beobachtung. Luftdruck
n#f 0 Grad
vebuc. u»

Millimeter. |l|
•S? «5

!st
»/.,

Wind.
rich«

litttg. PReimt Tag Stunde

2. ( 12 | mittags 1 Uhr 761,4 -9,5 65 W 0

2. I 12 abends 9 Uhr 761,3 -15,4 70 W 0
2. | 13 , srüh 9 Uhr 764„ -12,6 61 WSW 3

Skala für die Bewölknng: 0 —heiter, 1 --- l cht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Teuweraturmaximum gestern — 6,1 Grad Rraumur
=$ — 7,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 14,6 Grad Reaummc — — 18,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Wechselnd bewölkt, kalt. SchneesiMe nicht
ausgeschlossen.



A«s Stadt
Bromberg. 1 3.Februar.

(Siehe auch an anderer Ztelle.H

§ Landraths-Konferenz. Die Landräthe des
Regierungsbezirks Bromberg sind heute in der Wein¬
handlung von Herrmann Krause >zu der üblichen
Jahres-Konferenz zusammengetreten. Es ist dazu auch
der Oberpräsident von Bitter hier eingetroffen. Ferner
nimmt Regierungspräsident Conrad an dieser Konferenz
theil.

cf Das vom Gastwirthsvereitt für
den Regierungsbezirk Bromberg gestern im Vereins¬
und Konzertsaal von L. Stellbaum veranstaltete Ver¬
einskränzchen erfreute sich eines recht zahlreichen Be¬
suchs. Seitens des Vergnügungsausschusses war alles
geschehen, um den Mitgliedern mit ihren Angehörigen
einen recht angenehmen Abend zu verschaffen. Konzert¬
musik, Sologesänge, Kouplets und humoristische Vor¬
träge füllten den Abend aus; auch ein Singspiel,
„Mein Trompeter für immer“, kam zur Aufführung.
Bei der Festtafel fehlte es nicht an Toasten auf den

Verein, die Damen u. s. w. Nach den Vorträgen
wurde getanzt.

ftait * Theater
„Rosenmonta tz“, eine Offizierstragödie in 5 Akten

von O. E. Hartleben.
Man erinnert sich, daß vor ein paar Wochen ein

Berliner Blatt die Mär verbreitet hatte, Direktor Stein
habe den „Rosenmontag“ auch in Bromberg zur Auf¬
führung bringen wollen, das hiesige „Offizierkasino“,
dem das Stück vorgelegt worden wäre, hätte aber.sein
Veto dagegen eingelegt, und deshalb sei das
Stück vom hiesigen Repertoire verschwunden.
Direktor Stein hat die wundersame Mär sofort
in allen Punkten dementirt, und daß das Dementi
keine leere Ausflucht war, beweist die Thatsache, daß
das fragliche Stück gestern hier zur Aufführung ge¬
langt ist. Und daß man auch in Offizierskreisen daran
keinen Anstoß nimmt, zeigte die weitere Thatsache, daß
die Offiziersuniform gestern im Zuschaüerraum nicht
spärlicher vertreten war, als bei irgend einer anderen
Vorstellung.

„Rosenmontag“ macht in Berlin volle Häuser und
bildet in Kreisen, die sich für Theater und moderne
Litteratur interessiren. seit langem den Gegen¬
stand lebhaftester Erörterungen und Kontroversen.
Es ist deshalb schon aus dem Grunde natürlich, daß
auch bei uns die Premiere der Tragödie ein aus¬

verkauftes Haus machte. Hinzu kommt noch, daß der be¬
liebte jugendliche Held und Liebhaber unserer Bühne,
Herr Nesselträger, sich das Stück zu seinem Benefiz
ausersehen hatte.

Die Hartlebensche Tragödie ist zweifellos eine
höchst interessante dramatische Gabe; interessant im Hin¬
blick auf den dichterischen Vorwurf sowohl wie in an-

betracht der intimen Charakteristik von Verhältnissen
und Personen. Die logische Entwickelung der Hand¬
lung muß freilich in verschiedenem Betracht auf Wider¬
spruch stoßen. Leutnant Hans Rudorf hat mit Traude.
Reimann, einem Mädchen aus kleinbürgerlichen Kreisen,
ein Verhältniß angesponnen; anfangs ist dies für ihn
eine Liebelei wie eine beliebige andere. Aber bald
wird er gewahr, daß Traude mit allen Fasern ihres
Herzens an ihm hängt, und daß die ursprünglich leicht
genommene Liebelei sein ganzes Glück ausmacht. Das
Verhältniß hat etwa ein Jahr gedauert, als Hans auf
4 Wochen nach einer anderen Stadt abkommandirt wird.
Anfangs schreiben sich die beiden fleißig, plötzlich bleiben
aber die Briefe von Traude aus, und Hans erfährt
von seinen Vettern und Regimentskameraden den
Brüdern von Ramberg, daß Traude ihn mit
einem anderen, dem Oberleutnant von Grobizsch,
betrogen habe. Diese Nachricht giebt der sen¬
siblen Natur Rudorfs einen solchen Choc, daß
er wie ein Wahnsinniger darauf los lebt, bis ihn
ein Nervenfieber aufs Lager wirft; auch in der Zeit
seiner Rekonvaleszenz denkt Rudorf wiederholt daran,
sich das Leben zu nehmen. Aber diese Zeit des Leidens
wird übewunden, er erlangt allmählich sein seelisches
Gleichgewicht wieder, und um mit der Vergangenheit
definitiv zu brechen, verlobt er sich mit einem reichen
Mädchen und kehrt dann zum Regiment zurück. Schon
vorher hatte er seinem Oberst das Wort gegeben, daß
sein Verhältniß zu Traude vollständig vorbei und alles
begraben sei.

Aber die Dinge gehen nur kurze Zeit ihren fried¬
lichen Gang. Eines Tages erfährt Rudorf von feinem
Vetter Ramberg, daß sie, die Rambergs, den Treu¬
bruch Traudes „gedeichselt“ hätten, und die Vetter
thun sich darauf noch viel zu gute, daß sie auf diese
Weise Rudorf vordem „Mädel“ „losgeeist“ hätten,
was ihm, Rudorf, ermöglicht habe, sich wieder im
Regiment eine solide Position zu erringen. Rudorf
erfaßt angesichts dieser Entdeckung die wildeste Em¬
pörung, aber er kann mit seinen Vettern nicht gleich
abrechnen, denn es ruft ihn der Dienst. Auf
einem Patrouillengange unmittelbar darauf be¬
gegnet Rudorf zufällig Traude; er benutzt
diese günstige Gelegenheit, sie zu sich zu bitten,
üm sich ckit ihm auszusprechen. Traude kommt
und da erfährt denn Rudorf den Sachverhalt
genauer. Die Rambergs hätten sie an seinem,
Rudorfs, Geburtstag aufgefordert, den Tag bei einem
Regimentskameraden festlich zu feiern, sie sei in aller
Harmlosigkeit und in herzlichem Gedenken an ihn hin¬
gegangen, dort sei man fröhlich gewesen und habe fort¬
während auf sein Wohl getrunken. Da plötzlich
seien die Rambergs mit der Mittheilung hervor¬
gekommen, er, Rudorf, habe sich mit einer anderen
verlobt. Sie hab6 das anfänglich für einen Scherz ge¬
halten, als sie aber gesehen, daß dies Ernst sei, sei sie
ohnmächtig zusammengebrochen, und als sie erwacht
sei, sei sie schaudernd nach Hause gegangen. Das sei
ihre ganze Schuld.

Diese Mittheilungen werfen bei Rudorf alle Pläne
von „solider Heirat“ über den Haufen; man hat ihn
betrogen und hat Traude betrogen. Die Liebe er¬

wacht in ihrer alten Leidenschaftlichkeit wieder, Rudorf
will sich weder an sein dem Oberst gegebenes Ehren¬
wort noch an irgendwelche Rücksichten auf seine Braut
kehren, er hat seine Traude wiedergefunden, die ver¬
leumdete und unglückliche, und er will ihr und sie soll
ihm gehören. Im Hintergründe kommt aber schon bei
Rtdorf der Gedanke, nachdem er noch einmal das volle
Glück genossen, der Misöre des Lebens, dem Lug und
Trug, dem er und seine Herzensgeliebte zum Opfer
gefallen, definitiv mit dem Revolver ein Ende zu machen.
Es LIeibt ihm anscheinend keine andere Wahl, denn
inzwl'chen ist auch der Oberst dienstlich davon in
Kenntniß gesetzt worden, daß er, Rudorf, von neuem

zu Traude Beziehungen angeknüpft, also sein Wort
gebrochen hat. Es ist Karneval, er will sich noch ein¬
mal mit Traude in den Strudel des Lebens stürzen,
dann, im Rosenmontag, will er ein Ende machen.

Nach dem Karnevalsspuk trifft Rudorf, noch im
Maskenkostüm, noch einmal mit seinen Vettern zu¬
sammen; vor die Pistole fordern kann er sie nicht,
das weiß er, denn sie würden sich „roegen deß Mäd¬
chens“ nicht mit ihm schlagen, aber er überhäuft sie
wenigstens mit blutigem Hohn für ihre „gute“ That
Als er allein ist, um zur letzten That zu schreiten
— den Rath eines Freundes, zu fliehen, weist er resig-
nirt von sich — da erscheint Traude auf der Bild¬
fläche. Sie hat längst geahnt, was Rudorf vor hat,
und in einer äußerst wirksamen Schlußszene bittet sie
ihn inständigst, „sie doch mit sich zu nehmen“. Rudorf
wehrt sich zwar energisch dagegen, aber schließlich er¬

liegt er dennoch ihren Gründen und ihrem Flehen.
Als die Reveille ertönt, da eilen sie zur entscheidenden
That, und einige Minuten darauf findet man sie todt
in ihrem Blute.

Die Schlußszene scheint bei der gestrigen Auf¬
führung zumtheil mißlungen zu sein, man hörte den
ominösen Schuß oder vielmehr die Schüsse nicht, wahr¬
scheinlich ist die Theaterpistole nicht losgegangen, und
so verlor der theatralische Abschluß etwas von seinem
Effekt.

Wie schon gesagt, ist die Tragödie in verschiedenem
Betracht außerordentlich intereffant, und obgleich wohl
den meisten der gestrigen Besucher der Inhalt des
Trauerspiels der Hauptsache nach bekannt war, daS
rein stoffliche Interesse also wohl nicht im Vorder¬
gründe stand, machte die Aufführung doch
einen ungewöhnlich starken Eindruck, wie sich
dies aus der Art des Beifalls unzweifelhaft
ergab. Die äußere Handlung ist zwar nicht über¬
mäßig reich, aber die psychologischen Momente kom-
pliziren die karge Materie zeitweilig derart,
daß sich ein Zustand von hoher dramatischer
Spannung ergiebt. Logisch läßt sich, wie schon ein¬
gangs gesagt, gegen die Entwickelung der Handlung
zur Katastrophe mancherlei Einwendung machen. Der
Dichter muß mitunter den Thatbestand direkt auf den
Kopf stellen, um zu dem gewollten Schluffe zu ge¬
langen. Daß Rudorf auch nach seiner ersten Be¬
gegnung mit Traude sein Wort nicht gebrochen hat,
dürste aucb für denjenigen außer Zweifel sein, der
sich strengstens an den militärischen Ehrenkodex hält.
Rudorf hatte also damals vollständige Aktionsfreiheit
nach allen Seiten und konnte gegen seine Widersacher
dreinfahren, wie ihm beliebte, denn er schlug sich
nicht „wegen des Mädels“, wie er einmal sagt, sondern
wegen seiner selbst; er war der Beleidigte. Erklärt ist
auch nicht, warum Rudorf nicht durch eine offene Aus¬
sprache mit dem Oberst das ganze Jntriguengewebe mit
einem male zerriß. Seine Erklärung, dazu sei es zu spät,
ist nicht stichhaltig; psychologisch läßt sich das Verhalten
Rudorfs nur aus Lebensüberdruß und aus moralischer
Schwachheit erklären. Von allen anderen Möglich¬
keiten, die dem Helden, einem wirklichen Helden, offen
stehen, sehen wir hier ganz ab. Aber Rudorf ist eben
der Typus des modernen Theaterhelden, der vom
Helden nicht- an sich hat. der nicht der Verkettung
von widrigen Umständen sondern seiner eigenen
Schwäche erliegt. Diese Erwägungen, die sich dem
Zuschauer von selbst aufdrängen, mindern selbst¬
verständlich stark das Interesse an dem Schicksal
des Helden und der Heldin, aber, wie gesagt, bietet
das Trauerspiel trotzdem noch des Interessanten die
Hülle und Fülle.

Bis aus den weiter oben erwähnten, wie wir ver¬
muthen. etwas mißglückten Schluß war die Aufführung
auf unserer Bühne eine in jeder Beziehung gelungene.
Die Hauptrolle des Hans Rudorf spielte der Bene¬
fiziant, und was wir dem geschätzten Künstler vor
allem nachrühmen können, das war die einheitliche und
konsequente Durchführung der Rolle und ein weises
Maßhalten. Der Rudorf ist trotz seiner etwas
schwärmerischen Veranlagung keine exaltirte Persön¬
lichkeit; es ist ein Mensch, der ein starkes Innenleben
lebt; er tobt nicht, als die Schicksalsschläge auf ihn
niederhageln, er macht das in seinem Innern mit sich
selbst aus, und nur zeitweilig offenbart sich an der
Oberfläche der innere Sturm durch ein Aufleuchten
seiner Augen, durch ein wildes Wort oder blutigen
Hohn. In diesem Sinne, und konsequent in diesem
«sinne, zeichnete Herr Nesselträger diese Figur
und wußte ihr durch ein sorgsam studirtes
Spiel das Mitgefühl der Zuschauer zu sichern. Die
Traude (Gertrude Reimann) gab Fräulein Jacobi; die
Rolle ist verhältnißmäßig klein und sie gewinnt erst
eigentlich am Schluß einige Bedeutung. Die Dar¬
stellerin wußte die Töne inniger Zärtlichkeit und leiden¬
schaftlichen Flehens gleich gut zu treffen und bot eine
in sich abgerundete künstlerische Leistung. Die
Besetzung der sonstigen zahlreichen Offiziersrollen
war gut, und alle Darsteller dieser füllten sehr erfolg¬
reich ihren Platz aus. Beiläufig sei hier noch an¬

gemerkt, daß der Ferdinand von Grobizsch, den Herr
Direktor Stein zu vertreten hatte, eine vom Dichter voll¬
ständig verzeichnete Figur ist, die in verschiedenen Farben
schillert. Die Jnszenirung wartadellos, die Uniformen,
mit Ausnahme derjenigen der Fähnriche, gut. Ueber
den Benefizianten ergoß sich ein wahrer Wasserfall von
Kränzen und Blumenspenden aller Art. L. G.

Kauft r»i»d UHffeufcbaft.
München, 12. Februar. Die Beerdigung

des Geheimraths Professor Dr. von
Pettenkof er gestaltete sich zu einer großen Kund¬
gebung für den verstorbenen Gelehrten. Nach dem
Geistlichen sprachen unter anderen Geheimrath Zittel
namens des Obermedizinalausschusses, Profeffor Angerer
namens der medizinischen Fakultät. Alle Redner
betonten die unvergänglichen Verdienste Petten-
kofers um die Entwickelung der Hygiene und auf
vielen anderen Gebieten der Wissenschaft und der
Wohlfahrtseinrichtungen. — Im Rathhause fand heute
Vormittag eine gemeinsame Trauerfeier
der beiden städtischen Kollegien für Professor
Dr. von Pettenkofer, den Ehrenbürger
Münchens statt. Bürgermeister von Borscht betonte in
einer längeren Ansprache, was Pettenkofer für die
Begründung der hygienischen Wissenschaft und für die
Besserung der Gesundheitsverhältnisse Münchens ge*
gewirkt habe, bleibe ein Ehrendenkmal, dauernder als
Erz und Stein. Zum Andenken an Pettenkofer erhält
die Findlingsftraße, in welcher dos hygienische Institut
liegt, den Namen „Pettenkoferstraße“. Die Stadt wird
Pettenkofer ein Denkmal und Mausoleum auf dem

Friedhof errichten.

Bunte Lhvsirik.
— Petersburg, 12. Februar. Die Kom¬

mission zur Verhütung und Bekämpfung der
P e st e p i d e m i e theilt mit, daß in zwei Orten in
der Kirgisischen Steppe bis zum 24. Januar 136 Per-
fönen erkrankten, von denen 134 starben, daß aber

seitdem in diesen Ortschaften keine neue Erkrankung
vorgekommen ist. Infolge dessen wurde nach beendigter
Desinfektion die Sperre über diese Ortschaften auf¬
gehoben.

—- Guildford (Südengland), 12. Februar. In
der Childworth-Pulverfabrik wurden heute 5 Arbeiter
durch eine Explosion getödtet.

Letzte Itrtdjeidjte«.
Drahtmeldungen.

Berlin, 13. Februar. Die „Voss. Ztg.“ erfährt:
Der Landeskonservator der Denkmäler in Preußen,
Geheimer Oberregierungsrath Persius, wird demnächst
aus dem Amte scheiden.

Dortmund, 13. Februar. (Kl. Journal.) Durch
das Platzen eines großen Lagerfaffes beim Pichen
wurden fünf Menschen schwer verletzt. Einer der Ver¬
letzten ist bereits gestorben.

Mühlheim a. d. Ruhr, 13. Februar. Ein
Fabrikarbeiter, welcher aus dem Dienst entlassen wurde,
nahm sich dies so zu Herzen, daß er in der Nacht
seine Frau durch Messerstiche verwundete. Die herbei¬
eilenden vier Kinder wurden ebenfalls von ihm durch
Messerstiche verletzt, dann beging er einen Selbst¬
mordversuch.

Heidelberg, 13. Februar. (Amtlich.) Gestern
Abend fuhr bei der Einfahrt auf den Güterbahnhof
eine Rangirmaschine einem von Friedrichsfelde kom¬
menden mit 2 Maschinen bespannten Güterzug in die
Flanke. Ein Bremser wurde leicht verletzt, die drei
Maschinen und mehrere Wagen wurden beschädigt.

Petersburg, 13. Februar. In Grodno ist eine
Tabakfabrik, welche 1429 Arbeiter beschäftigte, nieder¬
gebrannt.

Rostow a. Don, 13. Februar. Im Kowno-
Gebiet ist starker Frost mit Schneeverwehungen ein¬
getreten.

London, 13. Februar. Der König hat der
Königin Alexandra den Hosenbandorden verliehen.

Loureneo Marquez, 13. Februar. (Reuter¬
meldung.) Die Fieberzeit ist mit ganz enormer Heftig¬
keit angebrochen. Unter den angesehensten britischen
Bewohnern der Stadt sind schon viele Todesfälle vor¬
gekommen, ebenso unter den hierher geflüchteten
Buren. Die meisten Eisenbahnangestellten sind er¬
krankt. Transportzüge mit Kranken kommen von
Komatiport täglich an.

Peking, 13. Februar. (Reutermeldung.) Die
Bestimmung des Tages, an dem die Bahnlinie Peking-
Shanghaiquan an die Engländer übergeben werden
soll, hängt nur noch von der Zustimmung der Japaner
zu dem Abkommen ab. Die Bahnlinie soll ähnlich
verwaltet werden, wie die beschlagnahmten südafrikani¬
schen Bahnen.

London, 13. Februar. Die „Times“ meldet aus
Peking vom 11. Februar, die englische Regierung
lehne es ab, den gänzlich unbekannten Beamten
Tschengkohsi als Spezialgesandten für England anzu¬
nehmen.

yt?iuut«ji>eyefe%en.
Wien, 13. Februar. Ueber die Chokoladensabrik

August Tschinkels Söhne in Wien, Lowositz und Schön¬
feld ist der Konkurs eröffnet worden. Die Passiva
belaufen sich auf 2 Millionen Kronen.

Briefkasten der Redaktion.
a. Jnowrazlaw. Sie haben übersehen, daß wir

die Nachricht schon einen Tag früher gebracht hatten.
Nach Rakel. Deutschlands Mittel¬

städte, von 40—100 000 Einwohner, sind folgende
56: 1. Karlsruhe 96 876, 2. Schöneberg 95 939, 3.
Duisburg 93 605, 4. Rixdorf 90 514, 5. Augsburg
88 700, 6. Mühlhausen i. E. 88 465, 7. Wiesbaden
86 074, 8. Erfurt 85 828, 9. Mainz 84 300, 10. Lübeck
82 036, 11. Görlitz 80 842, 12. Würzburg 74 905,
13. Plauen 73 908, 14. Darmstadt 72 019, 15. Bochum
65 554. 16. Spandau 65 025. 17. Münster 63 496.
18. Bielefeld 62 464, 49. Ludwigshafen 61 769,
20. Frankfurt a. O. 61572, 21. Freiburg i. Br.
61 513, 22. Potsdam 59 326, 23. Metz 68 466, 24. Rem¬
scheid 58 129, 25. Königshütte 57 675, 26. M.-Glad-
bach 57 659, 27. Zwickau 55 572, 28. Liegnitz 54 862,
29. Rostock 54 601, 30. Fürth 53 874, 31. Elbing
52 298, 32. Bromberg 52 082, 33. Beuthen 51 500.
34. Osnabrück 51487, 35. Bonn 50 541, 36.
Linden 50 704, 37. Hagen i. W. 50 688, 38.
Deffau 50 677, 39. Offenbach 50 508, 40. Branden¬
burg 49 232, 41. Harburg 49 156, 42. Flensburg
48 907, 43. Gera 45 628, 44. Regensburg 45 312,
45. Kaiserslautern 48 029, 46. Koblenz 45 039,
47. Mühlheim a. Rh. 45 012, 48. Solingen 44 861,
49. Trier 43 402, 50. Pforzheim 43 097, 51. Ulm
42 870, 52. Hildesheim 42 843, 53. Halberstadt 42 644,
54. Oberhausen 42 026, 55. Bamberg 41 626, 56. Heidel¬
berg 40 232.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Schubmacher Otto Beyer, Rendzdorf,

Hulda Meyer, Deutsch-Kruschin. Arbeiter Hermann Ja¬
cobi, Jda Klawonn, beide Grotz-Bartelsee.

Eheschließungen. Postbote Friedrich Klatt,
Bromberg, Hulda Melchert, Cielle. Arbeiter Stanislau
Kowal, Franziska Dobr^sz, beide Schwedenhöhe. Müller
Kasimir Fintz. Argenau, Marianna Lewandowski, Schwe¬
denhöhe. Fleischer Paul Mensch, Margarete Nedwanz,
beide Schröttersdorf.

Geburten. Arbeiter Julius Blank, Lindendorf,
1 S. Arbeiter Robert Wessel, Klein-Bartelsee. 1 T.
Eigenthümer Johann Baldowski, Klein-Bartelsee. 1 %
Arbeiter Robert Neumann, Ktein-Bartelsee. 1 S. Arbeiter
Johann Sonneberg, Schöndorf, 1 S. Arbeiter Gustav
Hoffmann, Schöndorf, 1 T. Schmied Friedrich Roch,
Groß-Bartelsee, 1 T. Maurerpolier Franz Puppel,
Bleichfelde, 1 T. Schriftsetzer Richard Podschun, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Bahnarbeiter Johann Crocz, Schweden¬
höhe, 1 T. Ardeiter Wilhelm Böske, Schwedenhöhe, 1 S.'
Arbeiter. Wilhelm Gollnick, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Johann Manthey, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Albert
Ohnesorge, Jagdschütz, 1 T. Arbeiter Anton Barczynski,
Jagdschütz, 1 T. Arbeiter Ferdinand Kühl, Neu-Beelitz,
1 Tochter.

Sterbefälle. Maurer Hermann Nickel, Schön¬
dorf, 21 I. Gertrud Karl, Schönhagen, 2 M. Fritz
Brettin, Schöuhagen, 1 M. Willybald Kutschenreiter,
Langenau, 1 M. Altsitzer Peter GadaSzewski, Netzort,
74 Jahre.

Wafferstands- und Eisverhiiltnifie.
Weichsel: Brahemünde»am12. Februar 3,40

Meter, am 13. Februar 3,34 Meter. Eisstand. Eisstärke
0,22 Meter.

Brake: Theilweise Eisstand. Eisstärke im Hafen
unterhalb der Stadtschlenfe in Bromberg 0,36 Meter.

Goplosee: Wasserstand bei Krnschwitz am 12. Fe¬
bruar 1,94 Meter, Normalwasserstaud, (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,80 Meter. Eisstaus

.
Die Wehre sind zur Ansammlung des Stauwassers

geschlossen.

Pegel
BU

Wasserstände.

1|e
«

Tag
L

i Tag
L

i trs

Weichsel.
8.12.1 Warschau . . . 1,49! 9.12. 1,41 — 0,08

2 Zakroczym . . . 9 j 12. 1,15 11.(12.1,09 — —

3 Thorn .... 10 .(1. 1,50 11 .(2. 1,40 — 0,10
4 Brahemünde. . . 12 12. 3,40 13.2. 3,34 — 0,06

Br ahe.
5,32
1,60

5 BrombergO'.Pegel 12 2. 13.(2. 5.28
1,70 0,10

0,04

Go pl of ee.
6 Krnschwitz . . . 11 .12. 1,94 12 (2. 1,94 — —

N e tz e.

7 LeSzczyce Oberpegel 12 (2. 1,94 13 2 1,94 — —.

8 Bartschin.... 12 (2. 1,14 13 (2. 1,14 — —

9 12 . Grom. Schleuse 8 . 2. 0,50 9.(2. 0,46 — 0,04
10 Weißenhöhe . . 8.2. 0.36 9 |2. 0,33 0,02
11 Usch. ..... 8 (2. 11,33 9.2. 11,35 0,02 —*

12 Czarnikau . . . 8 2: 0,62 ! 9.(2. j0,56 — . 0,06
13 Filehnr .... 8.(2. 1,29 i 9. 2. 11,26 0,03

Obere Netze. Eisktand. Eisstärke bei Labischin
0,40 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke 0,35
Meter.

Untere Netze. Eisstand. Eisstärke 0,40 Meter.
Bromberg, 13. Februar. Heute früh Minus

19 Grad Celsius unter Null im Fr ien. Klar. Schnee¬
höhe bei Pakosch 0,17 Meter, bei Labischin 0,13 Meter
bei Bromberg 0,13 Meter.

Wafferstände.

-H>«m&el»n<*<<?*lel?ten.
Bromberg, 13. Februar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145 — i52 ülarf, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 125—138
Mark, gute Brauerwaare 136—142 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Fntterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 13. Februar 1901.

Höchst.
Preis.
.1 Ä

Utebr.l
Preis.«
u. it.l

Höchst-
Preis.
JL §f.

-Hiebt.
Preis.
M. 4k.

Weize.lneulOOKg. IG 50 I4i6u| Butter 1 Kg. 2 40 1 90
Roggen 100 - 13 50 12 90 Heu 100 - 7 00 6 50
Gerste 100 - 14 00 13 00 Stroh 100 - 7 00 6 50
Hafer 100 - 13 50 1300 Krummstroh - 5 80 4 50
Erbsen 100 - 18 00 16jü0| «»pirituSpr.Ltr. — ! — —

Kartoffeln 100 - 6 00 5 00| Eier per Schock 4.00 3 80

Berlin 13. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht derDirektiou.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 674, Kälber 2367,
Schafe 861 Schweine 10 625.

— Bez. würd. für
!00Pfd.od.50üc;Schlachtgew. inM.(f.!Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1 . vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere —

3. gering genährte . . 47—50
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. geut. Kühe it. wenig, gut eit hü. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . „ 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—43

Kälber: 1 . ffte. Mastk. (Bollmilchin) tt. b. Sangt. 69-71
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 54 -58
-3. geringe Saugkälber ........ 46—50
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 34—42

S ck ä se: 1 . Mastlcimmer u.jüng.Masthammel. . 57—60
2 . ältere Masthammel 45—53
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 41—44
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollflekschige der feinen Nassen
^ 0 ( «. deren Kreuzung. i.Alter bis zu VU Jahr.
Sc 1220—280 Pfund schwer 56

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0 ^) 0) fleischige 53-55
/ d) gering entwickelte 49—52

fchä \e) Sauen 52—54
De rlauf tut b Tendeuz d es Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 250 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam.
Bei den Schafen war schwr Nachfrage, so daß nur die
Hälfte des Auftriebes Absatz fand. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Bsrrseir-Depefche«
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 13. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Amtliche Notiz
Ung. 40/0 Äoldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

181,50
206,10

181,50
206,00

Oesterr. Kredit. 211,75 211.90 4%Russ. u. Anl.
Tendenz: schwach.

Angekommen nm 3 Uhr 10 Minuten.

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

25.75
197,00

74.75
94,30

25,70
197,25

7440
94,25
96,10

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa
Wechsel Land. k.
30/oReichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3%%R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr. K. kV.
Pos. 4%Pfdbr.
m&wo „

Wstpr.3% „

Wpr.3l/,°/g„
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrent.
Warsch.-Wien.
St.-Att.p. ult.

216,25 216,30
204,70 204,70

89.00
98.30
98.00
88.9C
98,10
98.00

101,60
95.30
85,70
95,20
98,50

100,50

89,20
98.50
98.40
88,90
98.50
98,25

101,50
95.40
85,70
95,30
98,50

100,50

Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3i/2%
Pfandbr. Neue

3%% Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.-
Ob.unk. b.1907
P.Pf.-B.'Klein-
OM.4%ut.l908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.

Ilmsatz: —

70er loco
70er Junile.
70er Dezent.

968,00 Umsatz: —

94,60

90.50

91,75

98.50

94,80

90.60

92,00

99.60

Berlin, 13. Febr. (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
n Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

12. I 13
160,50 161,00
162,5ü| 163,25

143*,25!l43
#

,50
143.25143.25

137*00^137*50
1136.00186.25

Mais Mai
Juli

Rüböl Mat
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

12.

106,*25
56,60
50,80

44,20

106,50

56,30
50,50

44,20

We i z en: Tendenz: unverändert 12. 13.
bunter und hellfarbig __ --

hellbunter 148-50 150-51
yochbunter und weißer 151—62 152-58

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124 124
loco 714 Gr. transit 90 90

Magdeburg, 13. Februar, angekommen 1Uhr 15 Mi«.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

12.

10,05—10,30
7,70-8,10

28,95—29,20
- 28,95

28,45

10,05—10,30
7,70-8,05

28,95—29,20
28,95
28,45



Bekanntmachung.
Für das hiesige GerichtSgefäng-

niß soll eine geeignete Person als

Hilfszesangenanssehenn
angenommen werden.

Frauenspersonen, welche sich um

diese Stelle bewerben wollen,
haben sich dem Unterzeichneten in
seinem Amtszimmer Nr. 48 des
Landgerichts in • der Zeit von

10 bis 12 Ukir vormittags per¬
sönlich vorzustellen. (409

Bromberg» den 12. Februar 1901.

Irr Erste Staats am» alt.
Bartsch,

Geheimer Justizrath.

Hohtemme in de« Monaten Februar und März 1901.
18. Februar Obers. Bartelsee bei Röpke. Thornerstraße.
21. - - Glinke bei Röpke. Thornerstraße.
22. - - Jagdschutz bei Diete, Berlinerstraße.
26. - - Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.

4. März - Bartelsee bei Röpke. Thornerstraße.
7. - - Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
8.

- - Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.
12. - - Wtelno im Kr lge zu Trischin.
18. - - Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
21 . s - Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
22. - - Jagdschütz bei Diete. Berlinerstraße.
26. - - Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.

Bromberg, den 2. Januar 1901.

Königliche Forstkasse Bromberg.

In unserem Handelsregister Ab¬
theilung A ist am 11. Februar
1901 bei der Firma

lozeta fflattkes
in Exin

vermerkt worden: (98
Die Firmeninhaberin heißt

mit Vornamen nicht „Jozefa“
sondern „Josephs“.

König!. Amtsgericht Exiu.

pianine
mit eingelegter Mittelfüllung.

Effektvoll. Neu!
Hoher Bau, voller Ton ,

W nur 450 Mark USB
bei O. «Jungsa, Bahnhofstr. 75.

Arbeits-OrdMSkn
sät Fabriken.

Sägewerke
tt»b andere Betrieb e,

bearbeitet von der

hiesigen Handelskammer
in WrrcH- nnb IJpCa&afforro

ä Stück 10 Pfg.»

in Particu billiger
empfiehlt der Verlag

Bmnatiersclie BncMrnckerei
Dtto Granwall.

Deutsche Vakanzen-Rost, Eßlingen.

Bade-Anstalt
von

€. A. Franke,
Mautzstr. Nr. 7

geöffnet:
Wochentags von morgens 8 bis abends V28 Uhr.
Sonntags von morgens 8 bis mittags 12 Uhr.

Neu eingeführt: (188

Neckische Lichtbäder.
Badezeit:

für Damen Dienstag und Freitag Nachmittag,
für Herren während der Übrigen Zeit.

% Bromterpr Bank Dir Bandet und Bewerte.
M WollmarKt Nr. 7. BrOülberg. WollmarKt Nr. 7.

M Depositen-Kasse : Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Äktien-Kapital: 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°|o
,, ,, „ dreimonatlicher „ „

Feinste Apfelsinen RE
zete.S^e^!>el>^^I^e^^;:^^
gorant. reines Gänseschmalz

per Pfd. 1,00

somit rhrill. Apfellraut
getr.Tr«ffel«, Morchel« »ob

Steinpilze
empfiehlt billigst

Paul Lotz
Wallstr. 18. (196

i Mittel- u. Schleinitzftr.-Ecke.

Nachdem ich von Herrn Professor Zabludowski an der
Universitäts-Massage-Anstalt zu Berlin in der Maffage ausgebildet
bin, empfehle ich mich den Damen und Herren BrombergS und der
Umgrgmd a.-

matfeu*
Ich masstre in u. außerhalb meiner Wohnung. Evt. nähere Aus¬

kunft Über mich will Herr Sanitätsrath Dr. Augstein hier ertheilen.

Bromherz, Cichorienstr. 4. Leo ünger.

Die “Verzinsung beginnt mit dem Tage
Tage der Abhebung.

der Einzahlung und endet am

Gutskaul-Oesnch
von 1500—30 iO Morgen oder
mehr, im Kreise Inowrazlaw

helegen. — Offerten von Be¬
sitzern nehmen unter Y. 0. 77
Haasenstein d Vogler,
Berlin W. 8, entgegen.

0000000000000

§ Apparat §
BVernlchtunlMotten 8
O in Polstermöbeln, Q

Teppichen, Pelzwaaren, ä
A Hl 1 « MKkAln ■ -

8

u. des Holzwurms in Möbeln.
Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz- ||||1
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.

Sie seltnen

Äff
;

Ster

Herren- und Knaben -

Garderoben billig einkaufen,

wenn Sie einen kleinen Gang nach

der Neuen Pfarrstraße

machen. Wie alljährlich habe

ich einen großen Posten fertige

Waaren ausrangirt, welche billig

verkauft werden sollen, und biete

ich hiermit Gelegenheit zu sehr

vortheilhasten Einkäufen.

Sülle AdW.
Bromberg,

Tnchoersanbhans.

Ein kl. gut verzins.Grundstück
zu kauf. gesucht. Off. u. 5675 an

die Geschäftsstelle. Vermittl. Verb.

Mod. gut erh. Bettstelle m. Matr.
z. ff. gef. Off. u. P. L. 54 a. Gschft.

1 slottgehend. Kolonialw.-
«nd Destillations-Geschäft ist
per sofort oder später zu ver¬

kaufen. Off. unter P. Z. 90 an

dis Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MriliinMalher
ist das dicht am Friedrichsplatz

belegene (112

HollUMW
Alte Pfarrstr. 7,

enthaltend 2 Läden und größere
Wobnräume, vollst. Kanalisation
Wasserleitung u. Gaseinrichtung,
baldmöglichst billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Vorm,
von 9—1 Uhr

Der Bormund
der Falk'schen Miuor.

W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5.

Anderer Unternehmung, wegen

Nmu-sAllSzrllnhstjiik unt.

günstigen Bedingung, zu verkauf.
Off. u. O.8.D. 100 a d.Geschäftsst.

kill HanSzrnnbstnck S:
Bauplatz fof. zu verkaufen. Preis
80 OoO Mk. Anzahlung nach Ueber«
einkommen. Gest. Offerten unter
A. H. 2 poftlag. Postamt U hier.

Suche Hierselbst per 1. April ev.

W°LKololliolm««rell-ll
Schanlzeschöst,
Off. u. A. Z. 100 a d.Geschäftsst.

bt), seit 17 Iah

Sdätfcrci-Älflte«
v. 1 . April ab anderw. zu verm.
Zacharias Lewy, Nakel (Netz-)

1 Klavier für 60M.
(Tafelformat) gut erhalt, z. verkf.
bei 0. Lehming, Kornmarktst. 2 .

Alte Möbel zn oerkollfen.
Schleinitzstr. la, parterre rechts.

Ein gut erhaltener zweisitziger

Schtttt-u
zu verkaufen. Bahnhofstr. 77.

Fr. liege, Möbelfabrik,
1 Bromberg. (126

000000000000

Sltiit Senbiinz oon
*

lg men8

Pt|tlf|ifti4„|f|i|eilempfiehlt (3061
Emma Dumas

g Neue pfarrstr. 2. Nene pfanstr. 2. g

Allzeit-V©ran
sind Grove’s Patent-

Sämstein- öiHi Mitii
Kein Rauch, kein Dunst mehr, keine beweglichen
Theile, daher der beste u. haltbarste Schorn¬
stein-Aufsatz der Gegenwart. Diese Apparate
sind ebenso ausgezeichnet für Eisenbahn- und

Strassenbahnwagen, Schiffskajüten, Maschinen¬
räume, Krankenhäuser, Kasernen, Pferdeställe u. s. w.

j Eingeführt n. vorgeschrieben bei den Kgl. Preussischen Staatsbahnen.

IMleinigcr Fabrikant: David Grove, N Hof-Ingenieur, Filiale BroiSerg, Balnnofstr. 51a.i
Bis 40 % billiger als die Konkurrenz! Wiederverkäufer Rabatt. (173|

Gluuzovüsche
wird sauber u. billig geplättet bei
Luise Schindler, Hofstr. 5. IIII.

Nicht halb so thenerist
die gestzlich geschützte preis¬

würdigste Marke

Kaiser-Cognac
wie gleichwertige frz. Waare

aus der
Deutschen Kaiser - Cognac - Brennerei

Rouetta L Cie., Düsseldorf.
Gutachten.

Untersuchte Proben „Kaiser-
Cognac“ sind Fuselöl-frei. In
Geschmack u. Aroma können
dieselben dem franz. Cognac,
wie solch, in ungefähr doppelt
so hoher Preislage käuflich
ist, vollauf gleichwertig be¬
gutachtet werden. Untersuchte
Proben können daher als reine
Cognäc’s von vorzüglichem
Geschmack u. feinem Aroma
nur bestens empfohlen werden,
insbesondere gilt dieses auch
für die Verwendung der unter¬
suchten Marken für medici-

nische Zwecke.
K i e 1, d. 32. October 1900.

Chem.-tech. Laboratorium von

Dr. Schulte & Dr. Amsel
gez. Dr. Schulte.

Kaiser-Cognac * *

p. Vi Literflasche Mark 3.—
* V* »- „ 1.70
Nach Städten, wo wir noch

keine Verkaufsstellen, liefern
wir 2/t Literflaschen zu Mk. 6
freo. incl. Verpack. Niederlage
b. Dr. Aurel Kratz, Vict.-Drog.

Ane Belttttng,
3 Zimmer, mögl. m. Kabinet.
per bald oder 1 . April zu miethen

Ae«er Markt Ar. 1
ist eine Parterre- Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
und Zubehör,' von sofort oder vom

1 . April cr^ ab zu vermiethen.

Russtan-American-India-Rubber-Compagnle
St. Petersburg. (260

Begenschuhe, MetaUbuchstaben, Schahlack
empfiehlt

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gumml-Speclalgesch&ft.

Ferner offerire zurückgesetzte neue Gummischuhe,
so lange der Vorrath reicht,

Bamenschuhe ........... 8,50 Mk.
Herrenschuhe 3,50 Mk.

.
Ich!

lombardiere und kaufe zu den I
höchsten

Ich!
verkaufe mit aering. Nutzen zu

billigen

uw W* preisen “WD
1 Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Taschen4
lÄ-Ä^^Inlius Lewin, Friebrichftr. 5.

Kuhdung
ist zu verkaufen. Albertstr. 8.

mit Adler, 8 Meter lagb, l >/ 3 Meter breit,
Ia 15.75, 11a 11.25, UM 9.25 Mk., Landes-
‘arben Ia 11.50, Ua 7.25, Ula 5 MT
Franz Reinecke, HAMOVEB.

Hansflaggen
Vereinslahnen faÄe“ Ia

-

1150’ Ua J
-

25’ ma 6 ™k-

gesucht. Offerten nebst Preis u.

8. F. 22 an die Geschäftsstelle. , ...
_

„
, „ „

All-inft°hmd° Slttri'SDiSTMt «äD. imrd) Robert Pietz baWbtt.

per 1. April d. Js. (144
eint Wohnung

von 3—4 Zimmern nebst Zube¬
hör. Gest. Offert nebst Preisang.
anWw.Müller, Rakel,Bahnhofst.

Friebrichstrahe 31
ein großer Laden, Neubau, mit
daran schließend. bequem.Familien-
wohnung, Arbe-tsstube, Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom

1 . Oktober 1901 zu vermiethen.
Näh. Friedrichstr. 57, 1. Et. L

1 Koben mit Bofonng
per sofort zu vermiethen.

1 Wohnung oon 7 Um-,
Badest., groß. Zubeh., mit allem
Comf., u. 1 Pferdestall z. 3 Pferd,

per 1. Juli er. zu vermiethen.

1 gaben mit lolimng,
1 großer Lagerplatz, (190
1 Pferdestall zu 1 Pferd

,er 1.Oktober er. zu vermiethen.
Dari Bradtke, Danzigerstr. 63.

Der Labt«
Elisabeth- und Schlofferstr.-
Ecke (Elisabethmarkt) ist von so¬
gleich oder später zu vermieth. Zu
erfragen 2 Treppen links. (197

Frirbrichst.1k8ab.m.Wohn.
per sofort od. später zu verm.

Posenerstr. 10, Bart.
Todesfallswegen sogl. ob. später
6—8 Zimmer, Badezimmer,
viel Zubehör, Veranda, Garten,
zu vermiethen. (189

Daselbst Wegzugshalber vom
1 . Avril er. Parterrewohnuni
v. 4 Zim. u. Zubehör zu vermiet!

ihnnngo. 7 Zimmern
mit Zubehör, gr. Veranda. Garten,
Mädchengelaß, Pferdestall, Bur¬
schenstube 2 c. von sofort zu ver¬

miethen. Petersonstratze 15.

Wilhelmstr 44 t.$o|nnng
z. v., 3 Zimm., Entr., Zubeh.

Elisabethstraße 48 a 1,
Salon, 4 Zimmer, gut. Zubehör»
Gartenbenutzung rc. z. 1. April.
178) Mentzel.

Danzigerstratze 38 eine
Wohnung von (191

9 Zimmern
mit reich!. Zubh. per 1. April
vermiethbar. Pferde st all
mit Bnrschenstnben Vorhand.
Näh. Baubureau Moltkest. 1.

/ Stadtschlense Ar. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermiethen.

Peterson, Schleuse»««.
153) Telephon Nr. 484.

1 Wohnung, 2 Zim. u Küche rc.

1 Wohnung, 1 Zim u. Küche rc.

sofort eventl. 1. April zu vermieth.
195) Kornmarktftraste 2

Große Sfleiibtrcttnint
sind zu vermiethen Posenerftr. 5.

Namhafte Ersparniss im Haus¬
halt erzielt die Hausfrau mit

MAGGI
zum Würzen der Suppen, — we¬

nige Tropfen genüg. — Ebenso
mit MAGGPs Bouillon-Kapseln
zu 12 und 16 Pfg. — Soeben
wieder eingetr.bei Ed. Cont, Co-
lonialw. u. Delik., Elisabstr. 39.

Masel-, Rhein-, bin. Roth.
meine n. Dentslhe khamp.-
ORm«** liefert das Beste bei aus«
WkMk fallend niedrigen Preisen

in Faß und Flasche
Felix Przyszkowski, Hoflief.,
Wemgroßhandlung Ratibor.
IM Man verlange Preisliste.

Große Baritnbutgrt
Schloßba« - Geldlotterie

mit 98410 Gewinnen,
darunter solche & 60000, 50000,
40 000, 30 000, 20 000, 10 000 Mk.

U. s. w.

Nllkbaares Gelb ohne Abjllll
Ziehung

schon am 26. Februar.
Loose & 3 Mark, mit Gewinnliste

und Porto 3,40 Mark.

Kömgsberger
Thiergartenlotterie

mit vielen werthvollen Gewinnen,
darunter erstklassige Herren-

und Damen-Fahrräder.
Ziehung

bestimmt am 16. Febrnar.
Loose L 1 Mar^

mit Gewinnliste u. Porto 1,30 Mk.
empfiehlt und versendet

I-.Iarchov.Wilhelmst.2S
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bettfeder«
i abgeholt. Geschw. Albrecht,
I 49) Kasernenstr. 7 nebenher Post.

Etzkartoffel«
magn.bon. Ia.Ou. l. d. Ctr. ä 2.60

A. Bungeroth, Gr. Bartelsee.

NogkllikbHaber
sollten nur mit

Bonvies Siugfutter,
prersgekr., füttern, ä Packet 30 Pf.

Alleinverkauf für die N'Ustadt

Max Schleiff,
Schleinitz- u. Ä)tittelstr. Ecke.

Po. LbersA. Steinkohlen
Ai>l.AllthrllritkohlelllzubK

Gas- und Grude-Coks
Kloben- und Kleinholz

Ilse-Brikettes

empfiehlt billigst F. WOfltkC
Dangigerstr. 131/32. Tel. 116.

Cotüloni)onpet0
stets das Neuste (179

Phantasteständer
liefern dazu gratis.

Jul. Boss,
Telephon Nr. 48.

Kanarienhähne
und Weibchen empfiehlr (355
A. Plotkowski, Hempelstr. 7

im Gartenhause.

Stroh, diesjährige Waare, g(£=
preßt, per Ctr. 2,40 Mk., in Bund;
zu 20 Pfund per Bund 50 Psg.,
Häcksel, gef. u. kurz. ob B-ähn
p. Ctr. 3,10 Mk. A. Meyer, Fo-ur.-
u. Futterm.-Gesch. Telephon 562.

Futtrrrunkelxt
verkauft den Ctr. ä i,lo Mark,

10 Ctr. L 10 Mark / (184
A. Bungeroth, Gr. Barlelsee.

Hierzu zwei Be ilag'en.
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<£>**i*%t*faal.
gf Bromberg, 13. Februar. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der Be¬
sitzersohn Karl Richter auS Nimtsch wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu verantworten.
Der Besitzer Strehwu aus Nimtsch fuhr am 23. De¬
zember 1899 mit seinem Einspänner auf der Danziger
Chaussee von hier nach Hause. In der Nähe der
Artilleriekaserne nahm er wahr, daß hinter ihm, in
einer Entfernung von etwa 10 Schritten im scharfen
Trabe, ebenfalls auf dem Winterwege, ein Gefährt
herannahte, welches von dem Besitzersohn Karl Richter
aus Nimtsch gelenkt wurde. In der Besorgniß, daß
sein noch junges Pferd scheuen könnte, lenkte Strehlau,
um Platz zu machen, nach rechts, auf den Sommer¬
weg, ein. Als das von Richter gelenkte Gespann in
gleicher Höhe mit dem des Strehlau sich be¬
fand, wurde das Pferd des letzteren unruhig
und begann sich in Galopp zu setzen. Richter
hieb nunmehr auf sein Pferd ein, so daß auch dieses
galoppirte und beide Gespanne etwa 15 Schritt neben
einander fuhren. Als das Strehlausche Gefährt so¬
dann etwas zurückblieb, lenkte der Angeklagte plötzlich
nach rechts quer hinüber, derartig, daß die Räder
seines Wagens die Füße des Strehlauschen Pferdes
streiften und dieses auch infolge dessen nach rechts bog.
Bei dieser Gelegenheit gerieth der Wagen des Strehlau
an einen Baum, und es fielen die Insassen, darunter
auch die Frau des Strehlau, heraus. Letztere erlitt
am rechten Vorderarm Verletzungen und ist etwa drei
Wochen arbeitsunfähig gewesen. Diese Strafsache
hatte schon einmal die hiesige Strafkammer beschäftigt,
die damals den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilte. Auf seine Revision hob das Reichsgericht
das Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmali¬
gen Entscheidung in die erste Instanz zu¬
rück. Die Strafkammer kam aber auch dies¬
mal zu einer Verurtheilung zu 14 Tagen Gefängniß. —

Der Hausbesitzersohn Bronislaus Cielski aus Jaroschewo
war wegen Raubes angeklagt. Er hütete mit dem
Schulknaben Josef Wesolek im September v. I. auf
den Feldmarken ihrer Eltern, deren Felder aneinander
grenzten, Vieh, und nahm dem Wesolek einen jungen
Hasen mit Gewalt weg, den dessen Hund gefangen
hatte. Der Angeklagte erhielt 1 Woche Gefängniß. —

Der Knecht Andreas Gwitt aus Wybranowo,
der Pirthssohn Wenzel Jurek aus Juncewo
und der Arbeiter Adalbert Pioterek aus Grochowisko
hatten sich wegen Hausfriedensbruchs und
Diebstahls zu verantworten. An einem Abende
im Monat September v. H. hörte der Lehrer Buzalski,
als er vor die Thür seines Hauses trat, ein Geräusch,
als ob Bäume in seinem Garten geschüttelt würden.
Er begab sich in den Garten und entdeckte, daß Per¬
sonen dort eingedrungen waren und Pflaumen von den
Bäumen schüttelten. Es gelang, einen derselben, den
Gwitt, zu ergreifen und durch diesen die beiden andern
Angeklagten zu ermitteln. Wegen Obstdtebstahls auf
gründ des Gesetzes vom 1. April 1880 an¬

geklagt, waren die Pflaumendiebe zunächst vor
dem Schöffengerichte erschienen; doch hatte sich
dieses nicht'für zuständig erklärt, weil auch Haus¬
friedensbruch — ein widerrechtliches Eindringen
in den Garten — vorliege, und die Sache vor die Straf¬
kammer verwiesen. Nach der Beweisaufnahme, auS
der noch hervorging, daß der Garten von zwei Seiten
mit einem Zaun und int übrigen durch einen Graben
abgegrenzt war, beantragte der Staatsanwalt, hervor¬
hebend, daß Hausfriedensbruch nicht angenommen
werden könne, eine Geldstrafe von je 6 Mark gegen
die Angeklagten; der Gerichtshof ermäßigte diese
Strafe auf nur je 3 Mark. — Der Bureau¬
gehülfe Stefan Jasinski aus Mamlitz, welcher
als solcher auf dem Magistratsbureau in Labi-
sckin thätig war, stahl aus einem verschlossenen
Spinde zwei Portemonnaies mir zusammen 15 Mk.
Inhalt. Er war int vollen Umfange geständig und
wurde deshalb wegen schweren Diebstahls, doch unter
Annahme mildernder Umstände zu 4 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt; der Staatsanwalt hatte 6 Mo¬
nate beantragt. — Der Rentier August Heyn aus
Dombie kaufte im Frühjahr v. I. von dem Wirth
Rosentreter 12 000 Stück Torf und wurde beschuldigt,
und zwar auf die Bekundungen deS Torfmeifters Krüger
aus Friedrichsdorf, daß er 13 000 Stück
abgefahren habe. Es erfolgte jedoch die Freisprechung
des Heyn, da die Sache betn Gerichtshof nicht ge¬
nügend aufgeklärt erschien. Der Staatsanwalt hatte
3 Atonale Gefängniß beantragt. — Wegen eines Sitt¬
lichkeitsverbrechens hatte sich hierauf der noch nicht
18 Jahre alte Arbeiter Seeling zu verantworten. Das
Urtheil lautete auf Freisprechung. — Der Arbeiter
Valentin KoLmidor aus Brückenkopf, welcher
eine Kiste mit Gurken int Werthe von
9 Mk. gestohlen hatte, wurde zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt. — Dann erscheinen, aus der
Haft vorgeführt, der Arbeiter Georg Klatt und der
Schäferknecht Max Hanisch aus Ojrzanowo auf der
Anklagebank. Ersterer war wegen dreier schweren
Diebstähle und letzterer, sein Schwager, wegen
Hehlerei angeklagt. Klatt, welcher wegen Dieb¬
stahls schsn vorbestraft ist und beim Militär wegen
Fahnenflucht eine Strafe von 6 Jahren Zuchthaus er¬
litten hatte, stahl zu zwei verschiedenen malen im
Mai und Juni v. I. dem Kaufmann PankowSki in
Labischin mittels Einbruchs aus dessen Speicher gegen
30 Kisten Ziaarren und mehrere tausend Zigaretten;
ferner dem Müller Danielewicz au.s Ojrzanowo einen
Revolver. Seinem Schwager Hanisch gab er einen Theil
von den Zigarren und überließ ihm auch den Revolver.
Beide Angeklagte sind geständig. Der Staatsanwalt
beantragte gegen den Angeklagten Klatt, noch einmal
Mildernde Umstände annehmend, 1 Jahr Gefängniß
und gegen Hanisch 3 Monate Gefängniß. Der Gerichts¬
hof erkannte jedoch gegen Klatt auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und gegen Hanisch auf 6 Wochen Ge¬
fängniß.

U> Thorn, 13. Februar. Wegen deS im Juli v. I.
erfolgtm Einsturzes des im Umbau befindlichen
Konditor Nowackschen Hauses, wobei vier Arbeiter ge-
tödtet uid fünf andere Personen verletzt wurden, hat die
Staatsanwaltschaft nunmehr Anklage gegen die Unter¬
nehmer, den Maurermeister Teufel und Bautechniker
Kickelhayn von hier, sowie gegen den Maurerpolier
Standarsk auS Mocker erhoben. Die Sache wird
demnächst vor der hiesigen Strafkammer zur Ver¬
handlung gelangen.

Berlin, 12. Februar. Gegen den Kriminal¬
kommissar Thiel findet der Hauptverhandlungs¬
termin vor der 7. Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts I nunmehr am 15. d. Mts. statt und dürfte
nur kurze Zeit in Anspruch nehmen, da bezüglich der
Bestechung im Sinne des § 332 der Angeklagte bei
seinem Geständniß beharrt und nur bestreitet, es ver¬
sucht zu haben, den Schutzmann Stierstädter zu einem
Meineinde zu verleiten. Die Beweisaufnahme wird
sich auf bte Vernehmung von nur 7 Zeugen zu
erstrecken haben. Falsch ist die Nachricht, daß auch
Justizrath Dr. Sello und Rechtsanwalt Dr. Werthauer
als Zeugen geladen seien. Dies ist nicht der Fall
und eine Erörterung der gegen die beiden Vertheidiger
erhobenen Beschuldigungen bei dieser Gelegenheit aus¬

geschlossen. — Die zweite gegenStern-
b e r g eingeleitete Untersuchung ist jetzt zu Ende ge¬
führt, und der Staatsanwalt hat nunmehr Anklage er¬

hoben. Die Verhandlung wird bereits Anfang März
stattfinden. Zur Anklage stehen zwei Fälle. Diese
zweite Sternberg-Affäre hängt mit der Anklage gegen
die Frau Rüwe zusammen, die unter dem Verdacht der
Kuppelei während des letzten Sternberg-Prozesses ver¬
haftet worden war.

Landsberg a. W., 11. Februar. Mit der
Konitzer Mordsache hängt eine Beleidi¬
gungsklage zusammen, die ein ganzes Jahr
zwischen dem Zahnarzt Guth in Konitz und dem Zahn¬
arzt Wimmer in Berlinchen schwebt. Wimmer be¬
hauptete in einem Bericht in der hiesigen „Neumärk.
Zeitung“, daß Winter in der Lachgas-Narkose gestorben
sein müsse. Er habe selbst sich nach Konitz begeben,
sich dem dortigen Zahnarzt G. als Herzkranker vor¬
gestellt und eine Operation in der Starkose ver¬
langt. G. habe die Operation vornehmen wollen
und zwar ohne Hinzuziehung eines Arztes. Dagegen
habe er sich verwahrt. Er bezeichnete eine Nar¬
kose unter solchen Umständen als ein „gewissen¬
loses Spiel mit Menschenleben“. Der Bericht
hatte zur Folge, daß sich daraus eine ganze Reihe
von Prozessen wegen Beleidigung entspann, die
durch alle Instanzen durchgekochten wurden und
heute endlich bei der hiesigen Strafkammer zur
Schlußverhandlung kamen. Wimmer war zuerst
wegen Beleidigung vom Schöffengericht in Berlinchen
zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Die Be¬
rufung vor der hiesigen Strafkammer war von Erfolg.
Nach langer Berathung verkündete der Vorsitzende des
Gerichts das Urtheil dahin, daß Wimmer freizusprechen
und die Kosten der Revisionsinstanz dem Kläger auf¬
zuerlegen seien.

Art» Stabt «üb Sattb.
Bromberg» 13. Februar.

(Siehe auch mt anderer Stelle.?
* Die Rothe Kreuz - Medaille dritter Klasse

haben erhalten: Frau Kaufmann Cleemann geb.
Seimert zu Fraustadt, Frau Geheime Regierungsrath
von Dömming geb. Vater zu Schtldberg, Frau
Superintendent Kaulbach geb. Häßler zu Gnesen, Frau
Pastor Pickert geb. Bobbe zu Schroda, Brühl, Post-
sekretär a. D. zu Schneidemühl, Hartwich, Bürger¬
meister zu Kulmsee, Langer, Gymnasial-Oberlehrer zu
Posen, Rasbach, Karl, Fürstlich Thurn- und Taxisscher
Rentkammer-Kassierer zu Krotoschin. Schmelzer genannt
Kowalkowski Wtadislaus, Schneidermeister zu Thorn.

cf Der Verein ehemaliger Gardisten beging
am vorigen Sonnabend int Wichertschen Saal sein
6. Stiftungsfest, verbunden mit der Geburtstagsfeier
des Kaisers. Das Fest wurde durch Konzertmusik der
34er Kapelle eingeleitet, sodann sprach Fräulein Brunck
einen für diesen Tag von einem früheren Kameraden
verfaßten Prolog, worauf der Vorsitzende des Vereins,
Herr Kasernen-Jnspektor Lange, die Festrede hielt, die
mit einem Hoch auf den Kaiser endete. Auf der Bühne
zeigte sich gleichzeitig unter Blattpflanzen die Kaiser¬
düste, seitwärts standen ein Unteroffizier vom
1. Garde - Regiment und zwei Leibhusaren
mit der vom Kaiser geschenkten Fahne. Nach
der Festrede trug eine junge Dame Waldmanns
„Lied vom Glück“ vor, worauf das einaktige Lustspiel
„Husarenstreiche“ zur Aufführung kam. Es wurde
flott gespielt und trug nicht wenig zur Unterhaltung
der zahlreichen Anwesenden bei. Das komische Duett
„Das Rendezvous auf dem Wochenmarkt“ erregte eben¬
falls viel Heiterkeit. Zum Schluß wurde getanzt.

* Befitzwechfel. Herr Baumeister Switzcicki
hat sein MoUkestraße Nr. 2 belegenes Villen-Wohn-
haus an Herrn Professor Dr. Bocksch für 90 000 Mark
verkauft. Die Auflassung hat bereits stattgefunden.

cf Der Verein der Maurer- und Zimmer¬
poliere feierte vorgestern im Bartzschen Saal sein
erstes Stiftungsfest. Nach einem Musikstück hielt der
Vorsitzende des Vereins Herr Rast eine Ansprache,
welche mit dem Kaiserhoch schloß. Konzertmusik, Vor¬
träge von Kouplets, Darstellung lebender Bilder
wechselten miteinander ab. Auch ein Theaterstück, „Der
dumme Peter“, gelangte zur Aufführung und unterhielt
die Anwesenden recht angenehm. Den Schluß deS
Festes bildete ein Tanzkcänzchen. Außer den Mit¬
gliedern des Vereins hatten sich auch viele eingeladene
Gäste, darunter auch die hiesigen Maurer- und Zimmer¬
meister, zahlreich eingefunden.

A Crone a. B., 12. Februar. (Ein¬
gemeindung CronthalS.) Wie bereits tele*
graphisch kurz gemeldet wurde, ist die Einverleibung
Cronthals in> Crone unter dem 29. Dezember v. I.
vom König mit der Maßgabe genehmigt, daß die
Stadt den Namen „Crone“ weiter führt. Nach einem
weiteren Erlaß des Ministers deS Innern ist der Name
Cronthal int amtlichen Verkehr nicht mehr anzuwenden
und ist eine dementsprechende Aenderung des Ort¬
schaftsregisters bereits verfügt. Der Beschluß bezüglich
der Eingemeindung ist von den Vertretungen beider
Gemeinden im Oktober 1899 gefaßt worden. Bedingt
war von Cronthal, daß ein Drittel der Stadtverord¬
neten auS der Zahl der bisherigen Gemeindemitglieder
Cronthals gewählt werden und daß ferner die Vor¬
einschätzungskommission für ihren Gemeindebezirk wäh¬
rend der Dauer ihrer Wahlperiode fortbestehen und
das Bürgerrechtsgeld erlassen werden sollte. Unsere
Stadt rückt durch diese Maßnahme in die Reihe der
Städte mit einer Einwohnerzahl von über 5000 ein.

§ Rakel, 12. Februar. (Verschiedenes.)
Nächsten DonnepItag findet eine Stadtverordnetensitzung
statt, in welcher u. a. die Berathung und Festsetzung

des Haushaltsetats, sowie der Kommunalsteuerprozent-
fätze pro 1901/2 stattfinden soll. — Der Männer¬
gesangverein „Concordia“ feiert sein diesjähriges
Stiftungsfest am Sonnabend, 16. d. M., im Schützen¬
hause, bestehend aus Konzert, Chor- und Einzel¬
gesängen, humoristischen Vorträgen, Theater und Tanz.
— Der Gesangverein „Liedertafel“ beabsichtigt, Diens¬
tag, 19. d. M., sein Wintervergnügen im hiesigen
Schützenhause abzuhalten. — Am Mo-tag, 18. d. M.,
soll ein einmaliges Gastspiel des Ibsen-Theaters int
Schützenhause stattfinden.

tz. Wissek , 11. Februar. (G r ü ndung
eines Kriegervereins.) Ant Sonntag Nach¬
mittag fand int Segallschen Lokal eine Versammlung
zur Gründung eines Kriegervereins für Wissek und
Umgegend statt. Gegen 100 Personen erklärten ihren
Beitritt. Graf v. d. Goltz-Czaycze wurde zum Vor¬
sitzenden, Thierarzt Majewskt-Wissek zu seinem Stell¬
vertreter gewählt.

Gnesen, 12. Februar. (In der Redaktion
des „Lech“) fand gestern auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft eine Haussuchung statt, wobei
die Nr. 152 des genannten Blattes, eine Korrespondenz
aus Ostrowo enthaltend, in welcher das Fest der
dortigen Gruppe des Ostmarkenvereins beschrieben
worden, beschlagnahmt wurde.

Posen, 11. Februar. (Der hiesige Orts¬
verein der Metallarbeiter) (Hirsch-
Duncker) hat sich gespalten und zwar in einen deutschen
und einen polnischen Verein. Da die Mehrzahl der
Mitglieder Polen sind, wurde das letzte mal ein
polnischer Vorstand gewählt. Daraufhin traten die
Deut chen auS und gründeten einen neuen Verein.

Posen, 12. Februar. (Ein tödtlicher
Unfall) ereignete sich heute Vormittag auf dem
Bahnhof Glöwno. Gespanne vom Dominium Bo-
lechowo sollten dort Kohlen laden. Wahrscheinlich um

besser an die Waggons heranfahren zu können, rangirten
die Kutscher diese. Hierbei gerieth nun ein 17jähriger
junger Mann mit dem Kopf zwischen zwei Puffer, so
daß dieser vollständig zerdrückt wurde. Der Tod trat
natürlich auf der Stelle ein.

Posen, 12. Februar. (Die Gründung
einer Hypothekenbank in Posen) soll,
wie die „Posener Zeitung“ hört, geplant und der Plan
selbst seiner Verwirklichung schon nahegerückt sein.
Das Unternehmen soll unter Mitwirkung der hiesigen
Banken und der Seehandlung in Berlin entstehen.

Obornik, 11. Februar. (Verbrannt.) Am
8. d. M. entstand in einem Familienhause des Mühlen¬
besitzers Herrn Pidzel in Przependowo Feuer, durch
welches das Gebäude bis auf die Umfassungsmauern
vernichtet wurde. Die in dem Hause wohnende Ar¬
beiterfrau Marianna Balbinski, welche Vieh retten
wollte, kam in den Flammen um.

Culm, 11. Februar. (M a x i m g e s ch ü tz e.)
Seit dem Herbst ist bei dem hiesigen Jäger-Bataillon
ein Kommando Trainsoldaten mit 21 Pferden statio-
nirt. Die Pferde dienen zur Bespannung der Maxim¬
geschütze. Jedes Geschütz hat vier Pferde als Be¬
spannung. Zu den Uebungen können jedoch nur drei
Geschütze verwendet werden, da für die andern drei
die Pferde fehlen. Die übrigen Pferde werden zum
Reiten benutzt. Die Trainsoldaten erhalten zum
1. April eine den Jägeruniformen ähnliche Uniform,
der Schleppsäbel bleibt. Die bei der Geschützabthei¬
lung beschäftigten Jäger und Oberjäger und die beiden
führenden Offiziere behalten ihre bisherige Uniform,
Offiziere und Oberjäger sind gleichfalls beritten.

nd. Culmer Stadtniederung, 12. Februar.
(Petition um Eisenbahn.) In der gestrigen
Versammlung in Gr.-Lunau betreffend Besprechung
einer Eisenbahn durch die Culmer Stadtniederung
wurde beschlossen, eine Petition an das Abgeordneten¬
haus zu senden, in der die Nothwendigkeit einer
Staatseisenbahn klargelegt werden soll. Zur Aus¬
arbeitung dieser Petition wurden die Herren Lisak-
Klinskau, Lippke-Podwitz, Patett - Culm. Neudorf,
Richert-Scköneich gewählt.

? Schwetz, 12. Februar. (Theater. Holz-
preise.) Zum Besten des hiesigen Vaterländischen
Frauenvereins wurde im Kowallek'schen Saal das
4 ästige Lustspiel „Die Kinder der Exzellenz“ aufge¬
führt. In der Generalprobe am Sonntag kamen
114 Mark, in der gestrigen Hauptvorstellung 313 Mark
ein. Reicher Beifall lohnte den Darstellern für ihr
vollendetes Spiel. — Nachdem die Kohlenpreise hier
nunmehr von 1,60 auf 1,30 Mark per Zentner her¬
untergegangen sind, hat man allgemein auch eine Er¬
mäßigung der Holzpreise erwartet. Diese Annahme
war irrig. Auf dem letzten Holzversteigerungstermin
in der Gräflich Schwanenfeld'schen Forst Sartowitz ist
weit über die Taxe gezahlt worden, so daß das Raum¬
meter Kiefernklobenyolz hier mit Anfuhr auf 10 Mark
zu stehen kommt.

y. Jastrow, 12. Februar. (Bahnprojekt.)
Im Interesse des Bahnbaues Schlochau - Landeck-
Jastrow hatten sich die Vertreter der umliegenden
Städte, Dörfer und Güter in Peterswalde versammelt.
Folgender Beschluß wurde einstimmig von der Ver¬
sammlung gefaßt: Die interessirten Gemeinden erklären
sich zur kostenfreien Hergäbe des erforderlichen Grund
und Bodens bereit unter der Bedingung, daß die früher
geplanten Bahnhöfe und Haltestellen beibehalten wer¬
den. ES wurde noch besonders die sehr wichtige Be¬
deutung des Baues einer normalspurigen Bahn für
die landwirthschaftliche Entwickelung hiesiger Gegend
hervorgehoben und der Wunsch ausgesprochen, daß
dieses Projekt bald verwirklicht werden möge.

Danzig, 12. Februar. (Frau Oberpräsident
von Goßler) liegt seit einigen Tagen darnieder,
und ihre Erkrankung soll eine Entwickelung genommen
haben, die ernste Befürchtungen nicht ausschließt.

Danzig, 12. Februar. (Zum Eisenbahn-
Po st r a u b.) Die in Elbing wegen Verdachts der
Thäterschaft bei dem Postraube verhafteten Arbeiter
Ernst Dahlmann und Herrn. Ferd. Olschewski sind
wieder freigelassen worden, da sich der Verdacht gegen
sie anscheinend nicht bestätigt hat.

Königsberg, 11. Februar. (Selbstmord.)
Ein Kaufmannslehrling sprang gestern Abend aus der
vier Treppen hoch gelegenen Wohnung in der
Rippenstraße aus dem Fenster auf den gepflaster¬
ten Hof herab, wo er mit zerschmettertem Schädel
todt liegen blieb. Der Grund der That soll eine
längere Krankheit sein.

Königsberg, 11. Februar. (Besuch des
Kaisers.) Der „Ostpr. Ztg.“ zufolge werden der
Kaiser und die Kaiserin am 10. März hier eintreffen,

um der Einweihung der Luisenkirche auf den Hufen
beizuwohnen. Die Herrschaften kommen etwa 10 Uhr
vormittags hier an und begeben sich sofort zu Wagen
nach dem Feftplatze, wo die Feier unmittelbar darauf
ihren Anfang nimmt. Ueber den weiteren Aufenthalt
und die Abreise ist noch nichts Genaues bestimmt.

Insterburg, 11. Februar. (Abgestürzt.)
Als heute der Uhrmacherlehrling Mittelsteiner in der
lutherischen Kirche mit der Reparatur deS zur T h u r m-

u h r gehörigen Hammerzuges beschäftigt war, trat er

fehl und stürzte durch ein Loch, durch welches die
Gewichte der Uhr gehen, in die Tiefe. Er fiel mit
dem Gesicht auf den Fußboden und war auf der
Stelle todt.

Btrott djwtttt.
— Der Erfinder im Gefängnisse.

Wohl unter allen Berufsarten sind heutzutage „Er¬
finder“ zu konstatiren, doch dürfte zu den Seltenheiten
gehören, daß ein zu langjähriger Gefängnißstrafe ver-
urtheilter Mann eine Erfindung macht, die ihm wohl
über die nächste Zukunft hinweghelfen wird. In
München wurde vor etwa fünf Jahren ein bekannter,
wegen einer Unmasse von Verbrechen und Vergehen im
Amte angeklagter Notar zu einer siebenjährigen Ge¬
fängnißstrafe verurtheilt,

'

die er heute noch im
Zellengefängnisse Nürnberg verbüßt. Während dieser
langen Zeit seiner Strafhaft befaßte sich der Gefangene
mit elektrotechnischen Studien und brachte es zu ganz
respektablen Kenntnissen und Leistungen. Das Resultat
seiner Mühen war nun nach der Münch. „Allg. Ztg.“
die Erfindung eines elektrischen BriefbesorgerS, dessen
sinnreicher Mechanismus darin besteht, daß mittels
kleiner Kästchen, die im Erdgeschosse des Hauses an

einer elektrischen Leitung angebracht und mit den
Wohnungsthüren der einzelnen Parteien verbunden
sind, die angekommenen und vonr Postboten eingelegten
Briefschaften mittels Druckes an der elektrischen
Leitung an ihren Bestimmungsort befördert werden,
so daß die in den Stockwerken befindlichen Inwohner,
ohne daß der Postbote hinaufsteigen muß, ihre
Sendungen sofort in Empfang nehmen können. Die
Patente für diese Erfindung sind für Oesterreich,
Frankreich und Amerika bereits erworben und die
Verhandlung für das Deutsche Reich bei dem Reichs-
Patentamte in Berlin ebenfalls im Gange.

— Der gesammte Geldvorrathder
Welt ist nach dem Jahresbericht des amerikanischen
Münzdirektors am Anfang des Jahres 1900 mit 11600
Milliarden Dollars ermittelt worden. Davon war
wenig mehr als ein Viertel ungedecktes Papiergeld.
Der Gesammtgeldvorrath der Welt, der im Jahre
1873 ermittelt wurde, bezifferte sich auf 4 600 000 000
Dollars, wovon mehr als die Hälfte Papiergeld
war, das nicht bis zum vollen Umfange seiner
Zirkulation metallische Deckung hinter sich hatte.
Wenn alles Papiergeld, das metallische Deckung
hatte, aus der Papiergeldsumme ausgeschieden und
anstelle dessen die metallische Deckung als Metall¬
geld verrechnet wird, so ergiebt sich, daß der
Weltvorrath an Geld seit dem Jahre 1873 um
3 600 000 000 Dollars an Gold, 2 750 000 000 Dollars
an Silber und nur um 650 000 000 Dollars an (un¬
gedecktem) Papiergeld, d. h. int ganzen um 7 000 000 000
Dollars zugenommen hat. Im Jahre 1893 belief sich
die Summe auf 10 500 000 000 Dollars. Von der
Zunahme um 1 100 000 000 Dollars seit jenem Jahre
waren aber 940 000 000 Dollars Gold. Mit anderen
Worten, die große Lebhaftigkeit der Goldgewinnung,
welche der Einstellung der Silberprägung in
Indien und den Vereinigten Staaten folgte
und die Goldproduktion in Südafrika und in
Klondike, in Ausstralien und in den Vereinigten
Staaten in ungeahnter Weise erhöhte, hat während der
letzten 7 Jahre fast allein genügt, die Bedürfnisse der
Welt an Geldvermehrung zu befriedigen, wenngleich
hier auch daran erinnert werden soll, daß zu gleicher
Zeit auch der Checkverkehr einen immer größeren Um¬
fang angenommen hat. Das Silbergeld-Volumen war
bei Beginn des Jahres 1896 mit etwa 4 250 000 000
Dollars am größten und hat seitdem eine gewisse Re¬
duktion erfahren. Was die Geldvorräthe der ein¬
zelnen Länder anbetrifft, so wiesen bei Beginn
vorigen Jahres die Vereinigten Staaten die größte
Menge auf, nämlich 1020 200 000 Dollars in Gold,
643 300 000 Dollars in Silber und 336 600 000 Doll,
in ungedecktem Papiergeld. Nächstdem kam Frankreich
mit 810 600 000 Dollars Gold, 421200 000 Dollar-
Silber und 194 100 000 Dollars ungedecktem Papier¬
geld. Während also die Vereinigten Staaten die größte
absolute Geldmenge hatten, entfiel auf Frankreich die
größere Menge Geld und Goldgeld im Verhältniß zu
der Einwohnerzahl mit 37,03 Dollars und 21,05 Doll,
pro Kopf. Für die Vereinigten Staaten stellten sich
die betreffenden Summen auf 26,21 Dollars und 13,37
Dollars, während an Silbergeld und ungedecktem
Papiergeld 8,43 Dollars und 4,41 Dollars auf den
Kopf der Bevölkerung kamen. An dritter Stell«
stand Deutschland mit 697 900 000 Dollar-
Gold, 208 400 000 Dollars Silber und 173 800 000
Dollars ungedecktem Papiergeld, d. h. mit einer
Summe von 1 080100 000 Dollars oder 20,65
Dollars pro Kopf der Bevölkerung, wovon 13,35
Dollars Gold, 3,98 Dollars Silber und 3,32 Dollar-
Papiergeld. An der vierten Stelle erscheint Groß¬
britannien mit 486 700 000 Dollars Gold, 111 900 000
Dollars Silber (nur Scheidemünze) und 112 300 000
Dollars Papiergeld oder 17,46 Dollars pro Kopf der
Bevölkerung, wovon 11,96 Dollars Gold, 2,75 Dollar-
Silber und 2,75 Dollars Papier. Die relativ größten
Mengen von Goldgeld entfielen aber auf Australasien
und die Südafrikanische Republik mit 28,58 Dollar-
und 26,54 Dollars pro Kopf der Bevölkerung.

v Sßld0Tls*offe ’ Velvets
UvlUvll Blusen liefern wir direkt affWbatt,

Man verlange unsere Muster.

fcvon Elten 1 Haussen,*Krefeld.
UÄ Wetter.AllsWen EFIäT

auf Grund der Berichteter Deutschen Seewart«
und zwar für das nordöstliche Dentschland.

14. Februar: Meist bedeckt, milder, Niederschläge. Leb¬
hafte Winde. Sturmwarnung.

15. Februar: Wolkig mit Sonnenschein, feuchtkalt,
Nebel. Windig.

16. Februar: Vielfach heiter, theils Nebel. Milde.



Deutsche* Äcklistaij.
47. Sitzung v'o m 12. Februar.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: v. Thielen u. a.
Die zweite Berathung des Etats der Verwaltung

der Eisenbahnen wird bei den „Einnahmen“ fortgesetzt.
Die Berathung der beiden Resolutionen der Kom¬
mission, betreffend Herabsetzung des Gepäcktarifs und
Ermäßigung der Tarffe für beurlaubte Militärpersonen,
sowie die Resolution Schlumberger auf Vorlegung eines
Kleinbahngesetzes für Elsaß-Lothringen, werden mit
diesem Titel verbunden

Abg. H u g (Zentrum) verbreitet sich über die
Leitung und Leistungen der badischen Bahnen, die
keinen Zuschuß zu den Staatseinnahmen ergäben, da
alle Betriebsüberschüsse zu Betriebsverbesserungen be¬
nutzt würden. Eigene Bahnen brächten große Lasten,
das möchten die Herren aus dem Elsaß bedenken. Der
Kleinbahn-Resolution stimme er zu.

Auf eine Anfrage des Abg. Lurz (Zentrum) er¬

widert Minister von Thielen, daß überall Aufenthalts¬
und Uebernachtungsräume für die Beamten errichtet
würden. Bisher sei in dieser Beziehung allerdings
manches zu wünschen gewesen, doch würde man in
Bälde schon zu zufriedenstellenden Zuständen kommen.
In diesen Aufenthaltshallen würde auch für eine ent¬
sprechende Lektüre der Beamten gesorgt werden.

Äbg. D e l s o r (Elsäffer): Man hat unS den
Vorwurf gemacht, daß wir hier oft fehlten und nur
bei der Berathung elsäfsifcher Angelegenheiten zugegen
seien. Dieser Vorwurf ist ungerechtfertigt, wir machen
keinen Unterschied zwischen Reichsangelegenheiten und
elsässischen. Denn jede Reichsangelegenheit geht doch
auch Elsaß-Lothringen an. Wir nehmen an den Be¬
rathungen ebenso theil wie die anderen Parteien. Der
Präsident sieht überhaupt viele, die nicht da sind.
Wenn unsere guten parlamentarischen Sitten verdorben
sind, so tragen die anderen Parteien die Schuld
daran. (Heiterkeit.) Die Vorwürfe des Abgeordneten Riff
sind nicht widerlegt worden. Wir wären auch schon
zufrieden, wenn nur eine steine Summe des Ueber--
schusseS für uns verwandt würde. Zu wünschen wäre
es ferner, daß die Zentralverwaltung unserer Bahnen
in Straßburg und nicht in Berlin ihren Sitz hätte.
Der Resolution bezüglich der Tarife für die Militär¬
personen stimmen wir zu. Die Perronsperre wird bei
uns so durchgeführt, daß die Bevölkerung damit sehr
unzufrieden ist. In Straßburg ist man z. B. viel
strenger damit als in Berlin, dort kann man ohne ein
Perronbillet nicht mal die Restauration aufsuchen
oder zum Bahnhofsvorstand gelangen. Abg. Schlum¬
berger hat gestern die Verhältnisse der Beamten im
großen und ganzen richtig geschildert, aber Härten und
Mißstände giebt es doch bei uns. Wenn auch nicht
alle Klagen berechtigt sind, so ist damit doch noch nicht
gesagt, daß keine Klage berechtigt ist. Wenn man die
Sache genau betrachtet, fallen eine Anzahl von Blättern
auS dem Kranze, den Herr Schlumberger dem Minister
widmete. So kann ich z. B. nicht zugeben, daß eine
Ausruhepause von vier Stunden für gewisse Beamten
genügt.

Minister vonThielen: Wenn wir dem Wunsche
einiger Elässer folgten, und einzelne Wagen vierter
Klasse dort einstellten, so würden wir nur damit der
so sehr erstrebenswerthen Tarifeinigung mit Süd¬
deutschland entgegenarbeiten, ja sie sogar über den
Haufen werfen. Die Klagen über die schlechte Be¬
leuchtung der Waggons sind zumtheil berechtigt, sie
sind zum Schlafen zu hell und zum Lesen zu dunkel.
Doch sind wir bereits dabei, eine bessere Beleuchtung
einzuführen, sodaß diese Klagen wohl bald verschwin¬
den werden. Auf die Frage der Beamtengehälter will
ich jetzt nicht eingehen. Eine Mindestruhezeit von vier
Stunden halte ich auch für zu gering, wir Haben jetzt
aber auch überall schon eine Mindestruhezeit von sechs
Stunden. Die Einführung billiger Sonntagskarten
zur Fahrt in die Stadt ist nicht zu empfehlen, schon
deshalb nicht, weil es volkswirthschaftlich nicht gut ist,
wenn der Bauer Sonntags in die Stadt fährt.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freist Volkspartei):
Herr von Thielen hat die merkwürdige Ansicht aus¬

gesprochen, es sei volkswirthschaftlich nicht erwünscht,
daß der Bauer Sonntags in die Stadt fahre. Ich
glaube, das Haus ist anderer Ansicht und wünscht mit
den Elsässern, daß die Sonntagsfahrkarten im Elsaß
auch für die Fahrt vom Land in die Stadt und nicht
nur umgekehrt gewährt werden. Gegen die Darstellung

der Personalverhältniffe auf unseren Reichseisenbahnen,
die Herr Schlumberger gestern gegeben hat, muß ich ent¬
schieden Einspruch erheben. Ich habe seine Rede nicht ge¬
hört, halte mich daher an den Bericht der „National-
Zeitung“. ES ist nicht richtig, daß die Besoldung der
Angestellten allen berechtigten Ansprüchen gerecht
wird. Die Gehälter der Weichensteller z. B. sind
durchaus unzureichend und noch 300 Mark niedriger
als in Preußen. Herr Schlumberger ist ein großer
Unternehmer, und die Unternehmer sind leicht geneigt,
die Löhne hoch genug zu finden. Herr Thielen braucht
sich also über das ihm gestern gespendete Lob nicht
allzu sehr zu freuen. Die Resolution betr. die Fahr¬
karten beurlaubter Militttrpersonen halte ich für sehr
dankenswerth.

Abg. Dr. Graf zuStolberg-Werni gerade
(konservativ): Die zuletzt von dem Vorredner erwähnte
Resolution hat nur vorbereitenden Charakter. Als
wir im vorigen Jahre größere Ermäßigung der
Militärfahrkarten verlangten, sagte man uns: Das
Reichseisenbahnamt kann die finanzielle Wirkung einer
solchen Ermäßigung nicht übersehen. Damit wir
vom Eisenbahnamt in diesem Jahre nicht mehr
dieselbe Antwort erhalten, haben wir rechtzeitig zum
Etat der Eisenbahnverwaltung unsere Resolution
eingebracht, in der Ermittelungen über die Wirkung
der Ermäßigung gefordert werden. Eine Reform des
Güterverkehrs halte ich für dringend nothwendig. Dem
Antrag Schlumberger stimme ich zu; allerdings müßte
die elsaß-lothringische Landesverwaltung die Slofien des
Kleinbahngesetzes tragen.

Abg. Segitz (Sozialdemokrat): Herr Schlum¬
berger meint, mit 900 Mark könne eine Familie sehr,
gut auskommen. Wenn man bedenkt, das; höchstens
die Hälfte dieser Summe für Nahrungsmittel übrig
bleibt, so wird man mir zugeben, daß für eine Fa¬
milie von fünf oder sechs oder gar noch mehr Per¬
sonen ein solches Gehalt keineswegs ausreicht. Herr
Schlumberger hat sich ganz einseitig aus den Unter¬
nehmerstandpunkt gestellt; diesen Standpunkt darf die
Eisenbahnverwaltung nicht einnehmen. Herr v. Thielen
verdient nicht das Lob, das Herr von Schlumberger
seiner Verwaltung gespendet hat. Die Dienstzeit der
Beamten ist zu lang. Nothwendige Bahnbauten bleiben
unausgeführt. Die Eisenbahnverwaltung ist überhaupt
viel zu vorsichtig. Die vierte Wagenklasse halte ich für
durchaus entbehrlich; natürlich müßten bei Beseitigung
der vierten Klaffe die Tarife der dritten Klasse ermäßigt
werden.

Abg. Graf Oriola (nl.): Es ist den Elsässern
vorgeworfen worden, daß sie zu selten hier erscheinen.
Herrn Schlumberger trifft dieser Vorwurf nicht; er ist
einer der fleißigsten Abgeordneten hier im Harzse.
Herr Schlumberger ist ein „freiwilliger Regierungs¬
kommissar“ genannt worden. Dieser Borwurf ist ge¬
schmacklos; Herr Schlumberger hat oft genug die Re¬
gierung kritisirt. Herr Schlumberger hat, glaube ich,
nur die deutsche Eisenbahnverwaltung gegenüber den
französischen Bahnen gelobt. Aber daß wir es ab¬
lehnen, da, wo Mißstände sind, Abhülfe zu schaffen, ist
natürlich eine ganz falsche Behauptung. Ich überlaste
es Herrn Schlumberger, der heute verhindert ist zu
erscheinen, näher auf die gegen ihn gerichteten An¬
griffe bei späterer Gelegenheit einzugehen. Ein weit-

'

verbreiteter Wunsch ist es, die kleinen Garnisonen
möglichst zu erhalten. Das ist vor allem deshalb
wünschenswerth, damit wir unsere Rekruten im Zu¬
sammenhange mit der heimatlichen Scholle erhalten.
Dieser Zusammenhang mit der Heimat wird auch durch
möglichst weitgehende Ermäßigung der Militärfahr¬
karten befördert. Deshalb begrüße ich die Resolution
dankbar. Die 4. Wagenklasie ist ein menschenunwürdiger
Aufenthaltsort genannt worden. Sie ist jedenfalls
besser als die Güterwagen, in denen jetzt Sonntags
häufig das Publikum befördert wird. Die Abneigung
gegen die 4. Klasse ist nicht so groß, wie eS dargestellt
wird. Namentlich für Bauern ist die 4. Klaffe. Von
nichts trennt sich die Bauernfrau so schwer wie von

ihrem Marktkorb. (Sehr richtig!) Diese Körbe
können aber nur in die 4. Klaffe mitgenommen
werden. Herr Gamp meinte, die preußische Eisen¬
bahnverwaltung sei die beste von der Welt, ebenso
die Reichseisenbahnverwaltung. In dtes Lob kann
ich doch nicht einstimmen. Es hat sich eben in der
Kommission wieder gezeigt, daß noch vieles ver¬

besserungsbedürftig ist. Ueber die D-Züge sind die
Meinungen sehr getheilt. Man kann auch von ihnen
sagen: „Wat dem enen sin Uhl' is, iS dem andern

sin Nachtigall.“ Der v-Wagen ist die Nachtigall deS
Herrn von Thielen. (Heiterkeit.) Einig müssen aber
alle darin sein, daß die Zahl der Bediensteten in den
D-Wagen zu gering ist. Wir haben ja genug Reini-
gungSfrauen in den Wagen; aber da, wo es Noth thut,
wird nicht gereinigt. Gewisse Orte sind oft so
unreinlich, daß sie ein anständiger Mensch nur

mit Ekel und Schauder betreten kann. Bei Bahn¬
unfällen ist es den Reisenden nahezu unmöglich gemacht,
sich bei Zeiten zu retten. Diej Fenster sind viel zu un¬

geeignet dazu. Noch schlimmer ist es in den Schlaf¬
wagen. Man habe bei diesen das Gefühl, als ob man

zu früh in einen Leichenwagen steigt. (Heiterkeit.)
Auf das Sicherheitsgefühl der Reisenden sollte der
Minister doch auch bei seinen Maßnahmen bedacht

. nehmen. Ich habe das Vertrauen zu den verbündeten
Negierungen, daß sie auf eine Abstellung dieser Miß¬
stände dringen werden. (Beifall.)

Abg. Dr. V o n d e r s ch e e r (Elsässer) wünscht
eine bessere Verbindung von Schlettstadt mit der badi¬
schen Grenze.

Abg. Prinz zu Schönaich-Carolaih
(Hosp. d. Nationalliberalen): Als das Unglück bei
Bischweiler geschehen war, habe ich mit einer mir
sonst nicht eigenen Prophetie vorausgesehen, daß bald
ein zweites Unglück eintreten würde. Das furchtbare
Eisenbahnunglück in Offenbach hat meine Vermuthung
in der furchtbarsten Weise erfüllt. Ich möchte deshalb
fragen, was soll mit den D-Zügen geschehen, welche
Verbesserungen sollen getroffen werden? Unbedingt
nothwendig ist, daß Nothausgänge eingerichtet werden.
Sie bilden wenigstens eine moralische Beruhigung für
das mitfahrende Publikum und bieten die Möglichkeit,
sich zu retten.

Minister v. Thielen: Die beiden letzten Redner
haben das Thema behandelt: Offenbach und D-Wagen.
Aber beide Fragen haben mit einander gar nichts zu
thun. Das Offenbacher Unglück ist nicht durch die
D-Wagen hervorgerufen, im Gegentheil, ohne V-Wagen.
Die V-Wagen haben das Unglück nicht nur- nicht ver¬
schlimmert, sondern sogar verringert. Daß an den
D-Zügen noch manches verbesserungsfähig ist, gebe ich
zu. Wir haben auch Versuche damit angestellt, aber
alle Herren waren übereinstimmend der Meinung, daß
es der größte Rückschritt wäre, wenn wir D-Wagen
mit Seitenthüren einführten. In allen Ländern hat
man uns unsere D-Wagen nachgeahmt. Sind denn
aber alle Leute vor den Kopf geschlagen? Verbesse¬
rungsfähig sind die Wagen vielleicht durch Ver¬
größerung der Fenster, schon jetzt aber können Männ¬
lein und Weiblein herauskommen. Die Stangen
vor den Fenstern sind beseitigt, nur unten an der
Fensteröffnung giebt es noch Stangen, aber die sind
nöthig, damit das Publikum sich daran festhalten
kann und nicht durch einen Schups herausgeschleudert
wird. Die Elektrizität wird unzweifelhaft auch in
bezug auf die Beleuchtung den Sieg davontragen, bis jetzt
aber hat sie ihn noch nicht errungen, es giebt noch kein
gutes System, das sich für größere Verwaltungen
eignete. Auch die Wascheinrichtungen der D-Züge
sind monirt worden, doch werden wir jetzt überall ein
neues, verbessertes System einführen, den Plan dazu
will ich dem Grafen Oriola gern zeigen. Finanzielle
Erwägungen dürfen bei Fragen der Sicherheit der
Reisenden keine Rolle spielen. Die Hauptfrage, die in
betracht gezogen werden muß, ist die, ob wir an¬

stelle des Bestehenden auch wirklich etwas Besseres
setzen. Ohne die D-Wagen wäre das Unglück
noch größer gewesen. (Widerspruch.) Und zwar aus
dem Grunde, weil die v-Wagen kräftiger gebaut sind
als andere Wagen, da sie nicht durch Thüren zer¬
schnitten sind. Die vorderen Wagen waren in Offen¬
bach ganz unversehrt, aber nur, weil es D-Zugwagen
waren, andere Wagen wären insgesammt zerschmettert
worden. Grausig wurde das Unglück erst durch die
Entzündung des Gases. Explodirt ist das Gas nicht,
denn das Gemisch, das wir benutzen, ist
nicht explosibel. Die Passagiere der zerstör¬
ten Wagen wären auch ohne die Entzündung
des Gases gestorben, da ihre Extremitäten zerschmettert
waren, der Brand hat sie vielleicht nur rascher von

ihren Leiden befreit. Eine Anzahl von Personen hat
sich übrigens durch die Fenster retten können.

Abg. Dr. Müller-Fulda (Zentrum): Man sei
in der Kommission der Ansicht gewesen, daß man für
Elsaß-Lothringen auf den Segen der vierten Klasse
verzichten könnte. Man braucht nicht noch mehr Klassen¬
unterschiede zu schaffen.

Abg. Werner (Rfp.) bringt einzelne Klagen
über die Bedienung in den D-Wagen vor.

Abg. Riff (Hosp. der Freist Vg.) klagt über
schlechte Anschlüsse der Reichseisenbahnen nach der
Pfalz. Damit schließt die Diskussion.

Nach dem Schlußwort des Referenten Abgeordneten
Möller- Duisburg wird Titel 1 angenommen.

Ferner wird angenommen eine Resolution, daß
der Gepäcktarif auf den Reichseisenbahnen herabgesetzt
werde, ohne die in Aussicht stehende allgemeine Reform
des Gepäcktarifs abzuwarten; ferner eine zweite
Resolution, Ermittelungen anzustellen, wie hoch sich der
Ausfall für die deutschen Reichs- und Staatsbahnen
belaufen würde, wenn der Tarifsatz für die beurlaubten
Militärpersonen auf den Satz von 0,01 Mark für das
Kilometer herabgesetzt würde.

Angenommen wird auch der Antrag Schlumberger
betr. Förderung der Kleinbahnen in den Reichslanden.

Abg. Müller- Sagan berichtet über die
Petitionen.

Weitere Titel werden nach dem Antrage der Kom¬
mission theils unverändert, theils mit den von derselben
beantragten Abstrichen angenommen.

Bei Kapitel 87 „Titel 18“ Unterhaltung und Er¬
gänzung der Ausftattungsgegenftände und Beschaffung
der Betriebsmaterialien beantragt die Kommission
Vb Million Mark abzusetzen.

Staatsminister von Thielen bittet diesem An¬
trag nicht zu entsprechen, denn sonst sei er im Hinblick
auf die von ihm gemachten Abschlüsse in Kohlen¬
lieferungen nur sehr schwer in der Lage, das noth¬
wendige Material zu beschaffen. Die Budgetkommission
möge so freundlich sein und ihm die Kohlen zu diesem
Preis besorgen. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal): In der
Budgetkommission wurde auseinandergesetzt, daß die
Preise, die im Etat angegeben sind, normirt seien im
Juli oder August. Damals hatten wir die höchsten
Kohlenpreise und die Sorge, daß sie eher steigen als
fallen würden. Ich bitte dem Beschluß der Kommission
beizustimmen.

Abg. Gamp (Reichspartei): Die Eisenbahn¬
verwaltung werde die Kohlen schon dort kaufen, wo

sie am billigsten sind. Die Spannung im Kohlen¬
handel hat wohl etwas nachgelassen, aber man kann
daraus noch nicht schließen, daß wir dieselben zu billi¬
geren Preisen beziehen werden.

Abg. Graf K a n i tz (konservativ) stimmt dem
Abgeordneten Dr. Paasche zu. Uebrigens stehe die von
der Regierung für die Kohlen gewählte Beförderung
auf dem Schienenwege statt auf dem Wasserwege im
Widerspruch mit der Haltung der Regierung in der
Kanalvorlage.

«Staatsminister v. T h i e l e n: Die erwähnte Beförde¬
rung von Kohlen empfehle sich aus technischen Gründen.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freisinnige Volks¬
partei) sieht keinen Grund ein, warum nicht auch hier
auf die Frage der Beförderungsmittel für die Kohlen¬
versorgung der Reichslande eingegangen werden könnte.

Staatsminister vonThielen: Die Ruhrkohle
habe durchschnittlich 7 1 / 2 Prozent mehr Heizwerth als
die Saarkohle. Nach längeren Verhandlungen hätte
die Verwaltung erreicht, auch für das gegenwärtige
Jahr noch den Preis von 11,10 Mark von dem Syn¬
dikat zu erhalten. Da aber die Ruhr- und Saar¬
kohle in ihrer Produktionsfähigkeit beschränkt sei bei
sehr großem Absatzgebiet, so sei es wünschenswerth,
schon jetzt Abschlüsse zu günstigen Preisen machen zu
können.

Abg. Graf S t o l b e r g - Wernigerode (konser¬
vativ): Es liegt eine gewisser Widerspruch in der
Haltung der Vertreter der Verbündeten Regierungen
heute, gegenüber ihrer optimistischen Haltung bei der
Kohleninterpellation.

Abg. Franken (nationalliberal): Die Kohlen¬
förderung sei von dem Syndikat deshalb eingeschränkt
worden, weil dasselbe überhaupt keine Kohlen mehr
absetzen konnte.

Abg. Graf K a n i tz (konservativ) bittet den
Minister, seinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß
das Syndikat eine Beschränkung der Produktion nicht
mehr vornimmt.

Darauf wird einstimmig der von der Budget¬
kommission vorgenommene Abstrich von dem Hause
angenommen.

Darauf werden die ordentlichen Ausgaben bewilligt.
Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung: Mittwoch

1 Uhr. Tagesordnung: Rest der heutigen.Schluß b^Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Eirtrveihte Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

I (37. Fortsetzung.)
Er hatte den Ueberraschten zu Boden geworfen

und kniete auf seiner Brust. Mit riesenhafter Kraft
seine Arme niederhaltend, fuhr er fort:

„Also nicht blos ein Betrüger und Fälscher,
sondern auch ein brutaler Feigling, der sich an einem
wehrlosen Weibe vergreift! Aber Ihre Rolle ist aus¬

gespielt ! Geloben Sie mir, noch heute auf Nimmer¬
wiedersehen von hier zu verschwinden, oder ich lasse
Sie auf der Stelle verhaften!“

„Sie sind von Sinnen — lassen Sie mich loS!“
keuchte Harrifon. „Dieser Uebersall soll Sie theuer
zu stehen kommen.“

„Sie wollen nicht? Gut denn! — Ich habe keine
Veranlassung, Sie zu schonen.“

Er gab den Niedergeworfenen frei und wandte
sich zur Thür. Burton Harrison aber, der behende
wie eine Katze auf die Füße gesprungen war, eilte ihm
nach und vertrat ihm den Weg.

,Jch weiß nicht, waS Sie gegen mich unternehmen
wollen. Und ich könnte Sie ruhig gewähren lassen,
denn ich habe nicht den mindesten Grund, Ihre
Drohungen zu fürchten. Aber um meiner Schwester
willen scheue ich einen Skandal, auch wenn Sie dabei
den Kürzeren ziehen müßten. Jst'S Ihnen also genug
an meinem Versprechen, daß ich morgen oder viel¬
mehr noch heute von hier abreisen werde — wohl, so
mögen Sie es haben. Ich hatte diese Absicht bereit-,
ehe Sie sich herausnahmen, es von mir zu verlangen.“

Doktor Rüdiger maß ihn mit einem Blick voll
unsäglicher Verachtung.

„Wohl!“ sagte er. „Ich werde sehen, ob Sie
Wort halten. Aber seien Sie gefälligst darauf bedacht,
rasch einen ausreichenden Vorsprung zu gewinnen, denn
ich kann keine Bürgschaft dafür übernehmen, daß die
Gerichte nicht vielleicht schon sehr bald ein lebhaftes
Belangen fühlen werden, sich mit Ihre, werthen
Person etwas eingehender zu beschäftigen.“

Er ließ ihn an sich vorüber zur Thür gehen; dann
wandte er sich an Edith, die sich schreckensbleich vom
Boden aufgerafft hatte:

„Sie haben, wie ich denke, von den Zärtlichkeiten
Ihres Herrn Bruders nichts meht zu fürchten, Frau
Baronin. Wohin soll ich Sie führen?“

Wankend trat sie auf ihn zu und klammerte sich
an seinen Arm.

„Bringen Sie mich zu meinem Stiefsohn, Herr
Doktor! Mein Platz ist an seiner Seite.“

„Ich weiß nicht, ob man Sie zu ihm lasten wird“,
entgegnete er, „denn man ist eben bemüht, ihn inS
Leben zurückzurufen. Jedenfalls aber kommt eS mir
nicht zu, Sie an der Erfüllung Ihrer mütterlichen
Pflichten zu hindern.“

Er führte sie hinaus und in das untere Stockwerk
hinab, wo man Guido vorläufig in einem der präch¬
tigen Räume gebettet hatte. Edith sah erst jetzt, daß
die Hände ihres Begleiters von Rauch geschwärzt und
daß seine Kleider zerrissen waren. Aber noch ehe sie
hatte eine Frage an ihn richten können, öffnete sich vor

ihnen eine Thür und Nora von Varndal trat ihnen
entgegen. Ihr Antlitz strahlte wie im Widerschein
einer unermeßlichen Herzensfreude, und unbekümmert
um die Gegenwart ihrer Stiefmutter flog sie auf
Walter Rüdiger zu.

„Er lebt — und der Arzt hofft, ihn zu retten.
O, Walter, wie soll ich c8 anfangen. Ihnen zu
danken!“

„Er lebt? — Dem Allmächtigen sei Dank da¬
für! Und nun darf mir niemand mehr verbieten, ihn
zu sehen!“

Mit diesem Ausruf hatte sich Frau Edith bei
Noras Worten von betn Arm ihres Begleiters los¬
gemacht und war durch die Thür geeilt, hinter der sie
ihren Stiefsohn vermuthen ntußte. Walter aber
zögerte, die kleinen weißen Hände zu ergreifen, die sich
ihm entgegengestreckt hatten. Und lächelnd zeigte er
der Baronesse seine geschwärzten Finger.

„Die Hand kann ich Ihnen wohl nicht geben,
Fräulein Nora,“ sagte er, „so gern ich's auch thäte.
Aber es war ein gar zu schmutziges Stück Arbeit, das
Hubert und ich da verrichtet haben.“

Ihre leuchtenden Augen hoben sich zu seinem
Gesicht. Und ehe er noch wußte, wie ihm geschah, fühlte
er zwei weiche, schwellende Lippen auf seinem Munde.

„Nora!“ jubelte er; die schlanke Mädchengestalt
in leidenschaftlichem Ungestüm an sich pressend. „Meine
herzige, süße, geliebte Nora!“

' Sie machte wohl einen kleinen Versuch, sich auS
der stürmischen Umschlingung zu befreien; aber da sie
spürte, daß es ein vergebliches Beginnen sein würde,
ergab sie sich in ihr Geschick.

„Ich bin so garstig und thöricht gewesen, Walter“,
flüsterte sie. „Können Sie mir denn auch wirklich ver¬
zeihen ?“

„Ob ich Dir verzeihen kann — o Du einziges
närrisches Lieb! Wäre ich denn jetzt ein so glückseliger
Mann, wenn Du mich nicht zuvor hättest ein wenig
irre werden lasten an Deinem Herzen?“

Ihr Köpfchen lehnte hingebend an seiner Schulter;
aber seine Versicherung hatte sie augenscheinlich noch
nicht ganz beruhigt.

„Du hast mich für recht hochmüthig gehalten,
nicht wahr — oder vielleicht für etwas noch schlimmeres !
Aber ich meinte, daß ich nicht anders sein dürfte,
nachdem Du meinem Vater in meinem Beisein so harte
Worte gesagt hattest. Ach, und ich habe so schwer, so
furchtbar schwer darunter gelitten!“

Er drückte sie noch fester an sich und sagte herzlich:
„Es war ein schlimmer Tag, der Deinen Vater

und mich zusammenführte, Nora! Und das Unrecht
war vielleicht auf beiden Seiten. Ich trug noch den
frischen Schmerz um den Verlust deS edelsten und
theuersten Menschen im Herzen, und darum mußte mich
Deines VaterS heftige Rede in tiefster Seele verletzen.
Meine tödtlich verwundete Sohnesliebe ließ mich für
einen Moment seine grauen Haare vergessen und all den
herben Kummer, den er um Guidos Blindheit willen
erduldet. Ich weiß, daß ich heftiger und leidenschaft¬
licher wurde, als ich es schon mit Rücksicht auf Deine
Gegenwart hätte werden dürfen. Und bitter genug
habe ich bereut. Heute aber, so hoffe ich, have ich
wenigstens zumtheil wieder gut machen können, was
ich damals gefehlt. Und wenn Dein Vater noch unter
den Lebenden weilte — ich glaube, er würde mir
verzeihen.“

Daß auch sie diese Ueberzeugung theilte, sprach
sie zwar nicht in Worten aus; aber sie bot ihm noch
einmal mit strahlendem Blick ihre rosigen Lippen.

Und er verstand es auch so.
18. Kapitel.

Der heftiger werdende Wind, der die Flammen
nach der dem neueren Schloßtheil entgegengesetzten
Richtung getrieben, hatte das Rettungswerk der
Partenhofener FeuEwehr auf das wirksamste unter¬

stützt. Es war gelungen, den Brand auf seinen
ursprünglichen Herd zu beschränken, und die auf¬
gehende Sonne des neuen Tage- fand nur den
Thurmflügel von Erlau als eine rauchgeschwärzte,
dachlose Ruine mit leeren, dunkel gähnenden
Fensteröffnungen, während die übrigen Theile des
mächtigen Bauwerks völlig unversehrt geblieben
waren.

Die Löschmannschaften hatten in die Stadt zurück¬
kehren können, u msich der nach der harten Arbeit

so wohl verdienten Ruhe hinzugeben. In der Ein¬
wohnerschaft von Partenhofen aber wurde selbstver¬
ständlich von nichts anderem gesprochen, als von dem
Schloßbrande und von der nahezu wunderbaren Er¬
rettung des jungen Barons. Hatte der Sohn des all¬
gemein verehrten Arztes bei seinen Landsleuten schon
vorher im besten Rufe gestanden, so war er jetzt durch
seine muthige That zum bewunderten Helden geworden,
und wo immer an diesem Tage sein Name und der
seines Freundes Büchner genannt wurde, da geschah
eS nur in Ausdrücken enthusiastischen Lobes und be¬
geisterter Anerkennung.

Und eS that hieser gerechten Würdigung deS
heldenmüthigen Werkes wahrlich keinen Abbruch,
daß — wie man sich erzählte — ein glücklicher
Zufall den aufopfernden Rettern zu Hülfe ge¬
kommen war. Fast unmittelbar unter dem Fenster
nämlich, durch daS sie vom Dach des Verbindungs¬
baues aus in den Thurm eingestiegen waren,

hatten sie die beiden durch das Feuer abgeschnittenen
Personen gefunden. Bei dem Versuche, nach unten

zu gelangen, mußten sie, vom Rauch betäubt, auf
der schmalen Treppe zusammengebrochen fein. Und
die Hülfe wäre ohne Zweifel bereits viel zu spät
gekommen, wenn nicht durch die von der Hitze zer¬
sprungenen Scheiben des unmittelbar neben ihnen be¬
findlichen Fensters wenigstens so viel Luft eingedrungen
wäre, daß sie vor dem Erstickungstode bewahrt
blieben. Mit unsäglicher Mühe hatten die Freunde
zuerst das junge Mädchen und dann den Baron über
die schwankende, hier und da bereits glimmende
Leiter auf das niedriger gelegene Dach hinunter¬
geschafft. Und nachdem eS ihnen glücklich ge¬
lungen war, das mitgenommene Seil an einem hin¬
länglich festen Gesimstheil zu befestigen, hatte sich zu¬
nächst Hubert Büchner mit seiner weiblichen Bürde
niedergleiten lassen, während Doktor Rüdiger die be¬
denkliche Fahrt erst unternommen hatte, nachdem er

sich durch ein zur Schlinge gezogenes Tauende mit
dem bewußtlosen Guido verbunden. Kaum zwei
Minuten später war das Dach des Verbindungsbaues
fast in seiner ganzen Ausdehnung eingestürzt; rnb die
Prophezeiung jenes Zuschauers, daß keiner der beiden
waghalsigen Retter wiederkehren würde, wäre so¬
mit sicherlich in Erfüllung gegangen, wenn sie durch
das Suchen nach dem blinden Baron nur noch
um ein geringes länger im Turme festgehalten worden
wären.

* (Fortsetzung folgt.)
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Danzig, 12. Februar. Weizen ruhig, unverändert.
Bezahlt wurde für inländischen blauspttzig 740 Er.
143 M., 766 Gr. 144 M., hellbunt leicht bezogen 766 Gr.
148 M., hellbunt 766 Gr. m M., 791 Gr. 151 M.,
weiß 774 Gr. 152 M., 764 Gr. 152,50 M., streng roth
766 und 769 Gr. 149 M-, Sommer- — M., für russischen
zum Transit — M. per To. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 738 Gr. 124 M., 726, 732, 744
und 753 Gr. 124,50 M. Alle- per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste ist gehandelt inländische große — M., russ. z.
Transit kleine 612 Gr. 97 M. per Tonne. — Hafer in¬
ländischer 124 M. per Tonne bez. — Erbsen inländische
— M., russ. zum Transit weiße 109 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Kalt. — Temperatur: — 2 Grad 9t.
Wind: W.

Königsberg, 12. Februar. Weizen unverändert. —

Roggen fest, bo, loeo inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht 124,25—124,50 M. — Gerste kleine inländische
ruhig. — Hafer ruhiger, loco per 2000 Pfund
Zollgewicht 120—122,75. — Russische Erbsen per 2000

Pfund Zollgewicht 118 M. — Spiritus per 100 Liter
lOOvroz. loco notizlos. — Wetter: Schneetreiben.

Magdeburg, 12. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 10,05—10,30. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,70—8,10. Ruhig. Kristallzucker I. nt. S. 28,95.
Brotrafsinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Februar 9,30 Gd., 9,3272 Br., per März 9,30 (Sb.,
9,35 Br., per Mai 9,427a Gd., 9,477s Br., per
August 9,65 bez., 9,627a Gd., per Oktober-Dezember
9,177a Gd.. 9,227a Br. — Schwächer.

Hamburg, 12. Februar. (Getretvemarkt.) Weizen
fester, Holstein, loco 146-158. — Laplata 134 — 137.
Sb jcn fest, fübruff. ruhig, cif. Hamburg 107—110, do.
109 — 112, mecklenburgischer loco 136 bis 145. —

MaiS fest, 106,50. Laplata 87,00. — Hafer fest. Gerste
stetig. — RübSl ruhig, loco 59. — Spiritus (unverst.)
still, per Februar 17,50, per Februar - März 17,00,
per März-April 16,25, per April-Mai 16,25. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard wbite loco 7,00. — Wetter: Schön.

Köln, 12. Februar. (Getretdemarkt.) Zn Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loeo 64,00, per
Mai 61,50. — Wetter: Schneeluft.

Pest, 12. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, April 7,50 Gd., 7,52 Br., do. per Oktober
7,63 Gd., 7,65 Br. — Roggen per April 7,37 Gd.,
7,38 Br., per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br. — Hafer per
April 6,40 Gd., 6,42 Br. — Mais per Mai 1901 5,20
Gd-, 5,22 Br., Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60
Br. — Wetter: Statt

Petersburg, 12. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,20. — Hafer per
per Mai 4,00. — Leinsaat per Mai 16,00. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 56, do. per Februar —.

— Wetter: Frost.
Paris, 12. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per Februar 19,40, per März 19,85,
per März - Juni 20,30, per Mai - August 20,65. —

Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-August
15,50. — Mehl behauptet, per Februar 25,10, per
März 25,40, per März-Juni 25,95, per Mai-August
26,60. — Nüböl ruhig, per Februar 63,50, per
März 63,25, per März-April 63,00, per Mai.August
58,75. — Spiritus ruhig, per Februar 30,50,
per März 80,75, per Mai-August 31,50, per September-
Dezember 32,00. — Wetter: Kalt.

Antwerpen, 12. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 12. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Nüböl per September-
Dezember 26.

Landen, 12. Februar. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Frost.

Hnll, 12. Februar. (Getreidemarkt.) Englischer
Weizen träge, v

2 sh. niedriger, für fremden stattliche Nach¬
frage. — Wetter: Schneeschauer.

New-York, 11. Februar. (Waarenbericht.) Baum«
wollenvr iS tu New * Uork 95/8, do. für Lieferung
per Februar 9,30, Lieferung per April 9,19. — ©mutt*
wollepreis tu New • Orleans 9 5/16 . — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,80, do. do. in Phil¬
adelphia 7,75, do. Refiued (in Cafes) 8,85, do Credit Bal-
canes at Oil City 125. — Schmalz Western Steam 7,85,
do. Rohe u. Brothers 7,95. — Mais Tendenz fest,

per Februar —, do. ver Mai 457«, do. per Juli
44%- — Weizen Tendenz fester. — Rother Winterwerzen
loco 807a, Weizen per Februar —, do. per März
797«, do. per Mai 79*/4t do. per Juli 79%. —

Getreidefracht nach Liverpool l6/a- **“ Kaffe fair Rio
Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 per März 5,50, do.
per Mai 5,60. — Mehl Spring - Wheat clearS 2,75.
— Zucker 3%. — Zinn 26, 35. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 25, per Februar
13, 927a.

Morgen Feiertag.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Produkte betrug 10476 608 Dollars gegen 10872960
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 11. Februar. Visible Supply an Weizen
58 490000 BushelS, do. an Mais 16 051000 Bushels.

Berlin, 12. Februar. Die schwächere Tendenz, welche
schon gestern gegen und namentlich nach Schluß des
offiziellen Verkehrs herrschte, hat sich auch auf viele Ge¬
biete der heutigen Börse übertragen. Im allgemeinen be¬
stand wellig Unternehmungslust, und mir in einigen be¬
sonders bevorzugten Effekten entwickelte sich ein einiger¬
maßen reger Verkehr. Es trat auch im weiteren Verlaufe
nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte beitragen
können.

Von den österretchischen Arbitragepapieren stellten
sich Kreditaktien etwas niedriger, Franzosen und Lombar¬
den behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,75—50 bez. Franzosen
143,50—25 bez. Lombarden 25,75—70 bez. Meridional
135,25 bez. Mittelmeer 99,50 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-Aires 40,40 bez. DiSkonto-Kommandit
181,75-60 bez. Darmstädter Bank 133,25 bez. Natio¬
nalbank für Deutschland 128,25 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 151,75-60 bez. Deutsche Bank 206,75-80-60
bez. Desdener Bank 149,10—9 bez. Dortmund-Gronau
153.20 bez. Lübeck'-Büchener Bahn 137,10 bez. Ma-
rieuburg-Mlawkaer 74,60—40 bez. Ostpreußische Südbahn
94.20 bez. Gotthard 166,75-50—70 bez. Jura-Simvlon
bahn 102,10 bez. Schweizer Zentral —bez. Schweizer
Nordost 113,90 — 75 bez. Schweizer Union 100,60
bez. Transvaal 189,00—8,50 bez. Canada-Pacific 89,10—20
bis 10 bez. Northern Pacific prf. 677« bez. Luxem¬
burger Priuce Henry 110,25 bez. Hamburg - Amerika-
Packetf. 131-40-31 bez. Nordd. Lloyd 117,90-18,25-10
bez. Dynamit-Trust 154,60 bez. Italienische Rente 96 l/s
bez. Spanier 71,25 bez. Türkenloose 112,00—25 bez. —

Tendenz: Schwach.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 12. Februar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktieu 211, 90, Franzosen , Lom¬
barden —, —, Gotthardbähu 167, 80, Deutsche Bai.k
206, 60, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Kommau«
dit-Antheile 181,90, Helios , Schweizer Zentraldah»
—, —, Schweizer Nordostbahu 114, 90, Schweizer Union
101,00, Schweizer Simploubayn —, —, Italiener 96,10,
Bochumer Gttßstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
152, 20, Gelsenlircheu —, —, Harpe,ler 167, 75, Hiberma
—, —, Laurahütte —, —, Portugiesen 24, 80, Anatolier
83, 25. - Fest.

Wien, 12, Februar. Ungarische Kreditaktieu 664, 00;
Oesterreichische Kreditaktieu 678, 25, Franzosen 670, 50,
Lombarden 108, 50, Elbethalbahn 471, 00, Oesterreichische
Vapierreute 98, 50, 4proz. ungariiche Goldreute —, —,

Oesterreichische Kronenauleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleihe 93, 52Va, Marknoten 117, 50, Bankverein 471, 50,
Tabakaktien 295, 50, Länderbank 416, 00, Türkische Loose
106, 75, Buschtierader Litte. B. —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 434,50. — Ruhig.
Paris, 12. Febrtlar. 3proz. Rente 102, 30, Italiener

95, 50, Spanier äußere Anleihe 71, 40, Türken 24, 70,
Türkenloose 115, 00, Ottomanbank 553, 00, Rio Tiuto
1483, Suezkanal,Aktien —, Zprozeulige Portugiesen
—, —.

— Träge.

Hstöeutfche Presse
undihre Sonderausgaben

Buchmäßig festgestellte Auflage für
Bromberg und Vororte

über 5200.
Bank-DiSkonto. Berlin 5 (Bomb.
öVsresp.6). Amsterdam ^.Brüssel
37a- Land. 47,. Paris 3. Petersb.

57a- Wien 47a. St- Pl. 5 pC.

Vevttire»
r»s,ir 12. tfebt-mtt?

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 Frcs.-E M. 1 Guld. oft. W.
— 2 M. 100 Rllb. — 320 M.

1 Liv. Stert. — 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. conf.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats- Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZeutr,
L Kur-u.Nenm.
L Ostpreußische

do.

^Pommersche .

37a 91
3
4

»Va
3

37a
37a 9i

«

«

Sfr

Posensche neu

do. do.

Schles. neue
do. do.

Westpreuß.
. do. landsch..

.. .,Posensche .

ff

8,Ä
89,G

98,10«
88,906

37a
37a 9

3
4

37a
3Va
3‘/a
3>/a

8
37a

3
4

37a
3Va

3

37a
3
4

37a
4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7Fl.
Öldeub. L. 40Th.

8.75«
32,30«

4,50
83,90b
105,60®
97,b
96,30b
96,50«
95,6
85,309
95,40b

101,606
95,30®

S7>
95,20«

102,
6 «

95,20«
102 , 6 «
102,b«

4 143,506

4
37a

3
37a

150,606
133,68

133,506
24,905

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.,N-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. 7111. U.1906 3
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.1.3
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.lH
PomlN.HypV.Vl
do. uns. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. uukb. 1900

4
3Va

4
Va
4

37a
“7a

7a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

45,10«
44,50«

97,306®
89,25®
117,805®
108,506(8
89,50b«
98, b«
98,256«
87,60b«
87,60b®
87,60j®
83,505®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-L^b.l 37- 93,20b®
Pr.Bd.-Pfbr.lOO
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVU.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) i9io
do.Ps.-C.-O.1907
do.Comm.I11910
bo. Kleinb. 6.1904
StettinR.-Hypbk.

4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

97,25®
81,50b«
81,505®
73,30«
95,80®
90,6®
90,50b«
97,756®
98,b®
98,50b«
91,756«
101 ,®
92.«

In- ii. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.^.L
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Siciltamsche
Jtl. Mittelmeerb.
Sardmische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.

Kasch.-Oderbg(^)
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
8
3
4

96,7563$
100,256«
59,6®
93,25b
94,20b«
89,40®
65,406

98,266

91,90®
75,«

Rrgent. G..A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. c. Goldr.

3tat. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Porti,g.St.-Anl.
Rnmäll. Rente .

do. fund. Aitl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Eisenb.-Gtamm-Aktie»u

Franks. Güterb^
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzilzli

57a 4
6

‘

4
2%

3
1

9%

a

91,60«
166,6«
89,50«
75,10b«
94,706
28,806

25!?5b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

ltziizf!
5Wil2,80b«
5 |4|112,206

*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlnng
»0« Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. antort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

64,2568
111,706

99,306
Di« mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Louvonfteurr.

73,405«
73,405«
38,b®
30,60b®
96,10b®
96,10b«

97^805
98,40b
100,50®

4Vb 98,505
'

137,20593

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

37,6®

88*105
75, B
99,90«

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh.
Patzeuhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

lr. Berl. Strb.
»ibernia . .

inetor. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

y.
7'
11
6
10

Aerl.Kassenver
do.HandelSges. 9
«reSl.Disk.-B

“

Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

bo. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Gr und kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm. H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth. 1(
Schl. Bankver. 7»

87g 4

9
7'/r

7
4
11
7
7
7
9

67a
67a
10

Va

146,6®
152,5®
94,6®

206,256©
107,b©
181,406
181.756
149,6«
126,256©
120,80«

211,90b
111,30®

129,10b«
151,75633
30,106 ®
134,256«
147,6«
140,50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj ^I^

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

47a

4-,-
4 266,®

195,75®
224,75®
181,505«
137,6®
28,b
177,405
20,68
89,10®
89,50®
221 , 6 «
178,806«
110, 6 «
198,256
196,90b
117,255®

329,50«
197,b®

4 186,506®
4 236.10 «

Wechsel-Kurse.
Amstd. 100 Fl.

bo. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wien östr.lOOFl

do. do.
PeterSb. 10091.

do. do.
Marsch. lOOSr.

8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
6T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
l8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
LT.

169,455

8l'2063
80,80«
20,47b«
20.285«
81,25b®
81.«
85,056

213,856

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl.«.
Russische Banknoten

9,726
20,4556«
16,326

20,486
81,405
85,106
35,105
216,256

Sunt« Lhrsnik.
— Wie prüft man Edel st eine auf

ihre Echtheit? Aus Berlin vom 6. d. Mts.
berichtet die „Berliner Börsenzeitung“: Ueber Edel¬
steine und deren Prüfung auf Echtheit machte vor¬
gestern ein Fachmann auf diesem Gebiete, Dr. Immanuel
Friedländer, im Verein für Gewerbefleiß interessante,
durch zahlreiche ProjrktionSbilder erläuterte Mitthei¬
lungen, die umsomehr Beachtung verdienen, alS die
Kunst der Nachahmung echter Steine imryer mehr an

Bedeutung gewinnt. Verhältnißmäßig einfach liegt
diese Prüfung beim Diamanten. Hier genügt
die gewöhnliche Härteprobe: widersteht her Stein
gewaltsamen Angriffen, so kann man sicher
sein, daß er echt ist, widersteht er nicht,
so ist der Schaden nicht groß, man hat dann eben
nur eine Fälschung vernichtet. Bedenklicher ist die
Härteprobe beim Rubin. Von einem Rubin, der sich
bereits mit Quarz oder mit einer Stahlseile angreifen
läßt, kann man allerdings sicher sein, daß er nicht
echt ist, aber schon, wenn man mit Topas vorgehen
will, kann man doch manchen werthvollen echten Stein
beschädigen. Gänzlich versagt die Härteprobe beim
Smaragd, der nicht viel härter ist als Quarz und der
zudem die fatale Eigenschaft hat, daß leicht Stücke
ausspringen. Es empfiehlt sich daher zur Prüfung
von Rubin und Smaragd die optische Unter¬
suchung, und zwar genügt eine einfache Lupe von
lOOfacher Vergrößerung, die man für etwa 20 Mark
erhalten kann, eine Summe, die gegenüber-dem Schaden,

den man durch Erwerb unechter Steine erleiden kann,
nicht in betracht kommt. ES ist eine dem Fachmann
bekannte Thatsache, daß fast alle Edelsteine kleine Fehler
haben. Ganz fehlerfreie Stücke giebt c8 höchstens bei
den Diamanten und bei wenigen werthvollen Steinen,
wie beim Topas, Amethyst u. dgl. Die Ruhme haben
meist, die Smaragde immer viele Fehler, die so charakte¬
ristisch sind, daß man an ihnen sehr bald die Echtheit der
Steine erkennen kann. Am nothwendigsten ist eine
solche Prüfung beim Rubin, weil dessen künstliche Her¬
stellung am weitesten vorgeschritten ist. Die zur Zeit
in den Handel kommenden künstlichen Rubine sind in-
bezug auf Härte von den echten nicht zu unterscheiden,
auch ihre Farbe ist absolut dauerhaft und häufig sogar
noch schöner als die der echten, wenn auch im all¬
gemeinen der Satz gelten mag, daß eine
etwas ins Gelbliche spielende Farbe verdächtig ist. Das
einzige, wodurch sich die unechten von den echten Ru¬
binen unterscheiden lassen, sind die unter der Lupe deutlich
hervortretenden Luftblasen der unechten Steine, die man
bei echten Rubinen nicht findet, während den unechten
wieder die Fehler mangeln, die die Echtheit des Stein-
charakterisiren, die unter 20° sich schneidenden Näge^
chen und die Einschlüffe, gefüllte Hohlräume, deren
Konturen weit schwächer sind als die der Luftblasen
der unechten Steine. Aehnliche, ganz charakteristische
Fehler haben nun auch die echten Smaragde, und
zwar Flüssigkeitseinschlüffe, außerdem aber merkwürdig«
dendritische Einschlüsse und endlich zeigt auch der
Saphir Nügelchen und merkwürdige netzförmige
Bildungen.

8. litfjanj itt 2. Klasse 204. Sgl. Prenß. fofkrk.
flBorn 9. bis 12. Februar 1901.) Nur die Gewinne über 120 Mk. sind de»

betreffende» Nummern in Klammern beigefügt. (Ahne Bewähr.)
13. Februar 1901, vormittags.

14 93 275 551 819 50 88 95 940 1173 248 393 412 30 580
625 3180 321 581 605 898 917 3017 68 142 79 303 605 16 30
65 700 23 78 832 69 922 92 4033 132 78 920 80 5063 95 233
45 371 443 756 846 950 61 6255 418 89 633 777 78 837 7022
843 769 8011 89 128 31 94 290 435 69 72 523 618 59 880 9343
61 541 47 645 715 835 52

10058 151 296 329 33 51 75 445 813 920 33 11039 50 115
270 80 444 630 47 888 995 12077 79 88 100 42 235 463 675
13210 308 49 417 81 513 15 674 735 834 966 14104 77 212 321
408 30 599 745 47 839 91 15517 822 965 16052 93 101 65 443
522 631 32 17016 192 264 651 801 953 18243 84 479 717 906
72 78 19118 215 316 421 506 638 68 998

20280 88 353 444 80 98 514 644 94 959 21056 71 134
232 462 63 509 48 862 956 22290 443 67 548 611 920 35 58
23036 205 403 47 88 592 636 815 47 53 24137 68 318 406 37
76 528 688 789 25170 708 20 77 833 64 26022 31 339 [300]
51 407 68 80 840 46 61 87 27097 327 446 85 694 707 68 822
34 91 28023 129 50 216 424 93 689 747 92 830 985 29275
713 878

30100 375 970 31070 163 403 84 511 74 632 62 711 26 861-
92 32199 268 311 64 548 749 61 818 919 26 31 33109 54 57
389 91 430 531 729 815 34036 58 224 38 75 391 413 592 723 68
86 892 965 35393 404 543 715 17 20 60 830 80 976 36135 206
325 400 27 86 520 37161 328 68 420 504 700 37 803 918 63 96
38319 40 440 1200] 87 501 57 606 37 784 864 94 39077 306 92
437 91 602

40007 153 610 41041 66 160 414 39 6 42 81 42110 276
304 31 638 97 822 80 89 952 . 43075 134 43 77 534 662 732
844 44091 326 722 890 45014 45 47 54 78 115 115000] 74 370
431 79 526 48 49 710 871 954 46048 243 320 73 410 11 58 842
904 47063 84J200] 164 219 556 96 607 82 862 48045 85 266
83 344 412 593 731 964 78 49080 110 27 51 225 45 332 33 40
475 538 663 895 922 48

50049 223 779 907 51119 86 324 60 545 56 721 95 899
53100 41 262 80 [300] 85 316 34 636 71 769 816 38 972 53017
204 98 485 593 54046 50 288 503 [200] 52 62 603 70 769 873
909 14 15 55122 204 326 560 81 706 38 818 21 53 91 901 62
56002 53 201 28 336 67 537 45 51 673 84 798 881 950 61 57303
61 482 646 861 58305 72 507 24 632 909 68 59142 59 228 46
67 68 490 514 992

60052 74 97 132 383 400 22 75 79 534 601 34 735 994 61089
169 254 81 92 442 55 605 39 801 985 62130 315 87 447 94 592
792 830 948 92 68027 32 115 54 651 64002 58 62 107 208 14
71 332 479 764 95 96 801 65000 33 67 68 184 419 982 66022
103 43 226 380 434 79 584 699 837 67008 38 96 239 637 762
909 76 68020 85 195 407 73 84 672 716 804 50 988 69279 442
47 [500] 580 700.860 [300] 73 918

70052 85 107 18 330 90 441 548 610 756 834 931 76 71028
47 274 309 601 69 765 92 94 834 54 946 65 97 72022 130 223
43 431 643 858 983 73098 504 [300] 52 59 704 6 51 74126 359
404 86 516 57 763 822 23 75031 43 120 81 271 318 425 537 79
96 698 742 86 8 40 76388 489 720 60 979 77075 166 [300] 475
671 800 65 970 78043 116 91 [200] 315 469 567 76 879 88 978
79001 7 56 448 547 96 829 36 93

80041 247 583 609 814 54 81089 130 239 81 359 922 82002
181 214 340 487 513 37 62 621 33 805 33 948 68 83030 76 223
383 443 65 616 726 84095 187 288 402 92 515 872 943 85011
39 261 422 951 84 86256 740 87034 75 89 207 407 508 925 66
88548 65 72 85 632 76 700 82 94 913 26 89119 82 363 716 78 824

90175 282 432 37 40 84 [200] 627 745 843 81 91010 22 8:1!
300 446 83 543 98 688 827 31 986 93155 80 215 68 366 418 566
662 792 911 17 54 93125 309 53 591 614 876 90 964 88 94060
72 96 135 370 589 606 95110 205 500 768 866 905 96021 28$
318 29 410 39 49 622 896 967 97010 36 129 252 346 943 87
98072 199 470 602 706 937 99099 108 964 68 [200] 73

100219 311 58 71 480 663 707 55 890 948 101020 138 201
801 93 416 46 554 640 719 853 64 J 03174 601 713 39 802 77
103190 442 506 90 91 809 104015 34 336 75 82 821 49 913 97
105136 377 93 420 500 18 [300] 683 777 106116 49 254 624
707 854 980 107244 65 663 816 81 974 108109 46 49 200 35
72 494 533 92 609 24 890 927 109101 53 377 477 583 662 959

110026 27 62 122 567 614 74 76 742 857 921 111102 357

500 52 702 955 113180 303 90 632 716 910 113050 363 83
471 566 733 82 11*063 293 313 42 440 624 [300] 32 884 115190
411 48 73 528 97 633 763 70 864 909 29 116035 168 81 96 441
48 506 27 805 26 43 904 117004 67 274 658 802 8 87 60 58 971
118101 218 92 434 65 756 67 58 85 805 67 119204 419 610 49
52 86 777 801 914 42

120071 218 499 760 867 96 181107 79 422 810 188045
229 439 58 78 99 526 765 997 183032 67 89 171 358 83 503
72 82 184276 374 637 80 705 81 836 900 29 185028 45 407
529 62 83 640 918 45 186116 23 58 251 345 654 59 774
187035 109 37 64 273 522 [200] 707 66 128027 89 101 398
468 89 680 782 948 189098 131 90 253 82 388 401 631 66 777
818 984

130012 117 259 347 72 401 599 608 36 720 808 17 45 962
131014 134 222 54 80 452 580 762 888 138010 124 399 509 643
76 732 830 78 9‘46 82 133184 327 35 476 566 620 84 87 70-,
134000 19 96 182 332 441 561 608 21 741 849 135043 72 354
449 548 73 701 809 25 136110 321 89 562 604 32 775 993
137105 65 326 64 516 740 944 50 67 138029 9 4 119 36 [50(fl
224 404 31 44 88 552 82 627 805 13 62 95 139176 576 95
631 38

140163 83 318 92 439 47 51 513 63 846 141019 40 226
[300] 78 328 467 84 750 893 908 59 142081 164 234 86 368 407
775 823 86 983 143449 653 98 801 144319 33 809 28 901 50
72 80 145110 255 304 15 478 820 146005 190 261 602 794
147110 37 44 220 80 [300] 682 731 864 94 98 148017 98 341
747 51 860 61 67 970 149043 58 388 521 29 636 [200] 792 99
817 917 30 49

150062 262 65 66 368 585 603 806 151025 49 92 216 472
643 733 41 980 153008 32 110 56 72 91 297 621 866 77 90 935
51 81 153130 65 293 507 [300] 71 847 66 154035 39 49 177
326 27 47 73 93 583 679 824 54 1 55020 35 188 302 565 841
938 156002 138 234 37 43 698 885 982 157061 185 286 96
410 64 698 703 16 63 819 86 94 959 84 158141 63 492 614 708
859 150133 85 263 400 57 517 48 632 68 770 82 832

160081 137 378 959 161054 109 362 729 163090 194 273
348 550 80 90 654 747 879 163038220 322 59 708 823 63 164024
96 148 241 348 490 592 95 709 51 55 89 907 [200] 11 16 [200$
165021 210 92 377 683 166210 [200] 395 507 56 910 167524
67 75 660 61 921 168040 111 278 486 88 697 807 907 19 169168
245 301 16 35 658 837

170399 425 574 866 997 171096 166 253 97 390 782 93
173124 205 384 408 600 31 726 1 73129 86 90 312 434 568 655
722 913 1 74107 50 263 310 33 416 559 742 94 175103 241 415
76 1 76144 395 [200] 438 563 81 826 82 911 15 84 177040 252
348 455 607 23 716 904 178079 367 410 80 630 87 924 179033
56 82 242 551 825 996

180005 136 89 94 326 514 41 694 872 910 44 93 181084
163 224 42 315 27 67 500 96 765 183013 27 128 91 [300] 280
89 494 751 60 862 903 51 58 183022 120 228 29 47 504 68 9|
752 76 88 937 83 1 84034 289 536 39 678 720 185025 222 39 82
493 574 641 700 38 47 91 939 186262 354 425 47 645 727
187188 573 658 718 66 1 88149 72 84 [200] 333 66 443 685 613
16 817 46 189066 99 [200] 208 343 510 611 783

190038 146 221 68 79 358 409 613 888 937 191125 91
322 530 86 722 26 851 946 97 192096 148 72 207 431 42 516
87 692 193091 179 272 335 417 41 715 80 194102 208 38 87
357 406 36 508 776 82 919 32 195027 173 234 67 96 363 97
436 735 37 80 860 939 1962 t 2 312 58 84 420 584 678 855
99 999 197346 82 526 45 641 44 97 801 72 910 198285 648 882
54 932 48 1 99099 331 40 411 78 508 606 55 73 810 94 973

200255 66 77 455 575 701 37 50 895 906 7 44 201120 234
420 82 537 202013 369 85 465 88 90 606 26 953 87 203038
81 105 92 285 92 350 419 25 562 204238 79 538 655 760 96
981 205168 73 91 310 426 537 56 830 64 70 932 79 93 206027
315 409 571 718 54 86 959 207331 49 799 881 923 44 208097
214 521 49 638 89 808 17 22 909 73 86 909137 66 206 23 32
742 995“

210370 520 54 63 97 640 65 800 45 78 211018 101 7 42
82 233 362 567 212026 37 122 205 59 374 77 445 50 627 862
B13070 135 86 221 327 49 414 788 919 214101 79 96 306 55
99 612 908 45 85 21 5554 21 6112 29 231 80 602 770 890 981
[300] 217213 22 34 39 50 313 521 669 883 95 905 23 218091
97 141 278 350 78 488 593 601 89 774 965 68 219406 80 569 86
708 9 27 57 827 918 23

220106 28 257 322 415 47 602 701 843 74 [300] 221126 68
265 595 797 840 905 44 222026 54 177 412 572 612 26 849 63
73 924 75 223011 190 205 416 80 616 756 844 224127 72 208
679 775 98 809 18

3. Ziehung der 2, Klaffe 204, Kgl. preuß. lotterte.
(Born 9. lis 12. Februar 1901.) Nur die Gewinne über 120 Mk sind bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (91)«» Gewähr.)
12. Februar 1901, nachmittags.

509 97 644 880 969 1051 106 53 377 443 81 512 72
2067 208 92 377 410 19 524 660 977 3250 312 42 437 513 600
70 4255 79 335 40 93 890 5119 235 610 6081 102 25 67 598
865 7148 363 404 62 656 760 833 [500] 64 948 8029 70 77 81
444 519 642 951 89 9241 327 581 728 [200]

10186 289 30020 40873347 834 89 901 11219 333 511 23 655
158075 318 580 85 13023 205 99 320 463 64 514 645 760 14098
141 42 568 814 49 931 38 75 15045 110 338 739 90 970 16422
86 [200] 17629 891 18287 345 411 63 988 19072 147
680 945

„
20571 947 84 21111 47 [200] 608 733 80 88 32422 572 615

73 987 23146 98 200 87 462 577 667 930 24024 158 64 617 84
850 25298 352 636 940 26235 66 98 399 572 664 796 842
27336 408 94 862 38154 58 226 406 736 91 29322 509 74
716 853

30010 166 88 254 400 535 [45000] 665 821 31442 [200] 82
548 611 791 889 32071 221 435 57 580 836 970 33142 347
94 534 621 802 34008 16 190 410 24 25 35 570 673 706 24 70
72 838 44 62 35106 89 228 62 78 341 461 504 615 94 846 953
36035 58 113 472 851 979 37001 115 493 651 780 38069 130
218 73 89 729 42 862 938 92 39164 92 532 865 96 987

40164 [1000] 209 430 957 41044 203 7 77 88 92 748 946 67
79 42163 204 327 4297 481 621 32 843 43119 487 605 825 *4221
494 516 887 45222 36 48 95 447 514 605 82 840 923 46147 399
631 736 865 47087 106 9 54 262 309 74 48940 49006 13 273
390 529 45 691 759

50075 142 218 406 502 673 946 51130 452 517 19 621 960
52232 331 59 510 955 53051 79 245 79 322 44 535 648 82 736
90 913 54536 80 678 767 845 55074 197 226 84 302 744 56099
233 92 302 666 810 912 [5000] 54 94 57092 249 95 325 466
674 737 58000 28 336 58 405 85 808 961 59309 91 677
887 91

60287 92 460 551 750 61 828 79 939 55 61419 74 911 62236
66 458 809 920 63103 206 446 699 859 947 64124 417
509 22 613 707 87 809 93 65080 301 2 82 490 599 770 973
66084 174 816 39 534 82 616 773 803 60 62 67028 282 645
68178 281 63 477 767 984 69001 35 56 481 543 90 627 55
751 63 998

70230 42 312 29 568 840 93 71049 211 397 813 28 994
72203 378 527 618 944 73116 98 74186 89 357 665 993
75275 635 826 971 76085 206 54 467 78 83 642 50 766 822 55
934 7 7266 550 653 758 847 78002 30 35 107 236 71 318 644
92 931 73 79152 70 202 332 89 407 762 77 r

_
80130 284 766 81304 454 671 761 846 82292 416 28 845

988 83246 84109 260 303 26 31 708 823 85180 220 328 830
1200] 54 86141 634 99 833 92 87100 32 97 568 610 715 36
88475 81 505 89305 79 702

Ä
90410 513 50 631 742 880 82 973 91274 321 479 507 762

92223 84 733 34 93252 556 946 94004 169 278 346 833 974
95146 275 332 40 417 677 787 962 96119 393 406 560 815 29 53
70 97076 274 510 604 80 821 953 98028 36 176 300 426 62 685
886 99169 312 750 900 24 [200]

100133 456 60 688 791 935 76 101171 306 613 24 61 73 613
68 788 871 99 102055 104 98 287 579 757 924 83 103301 409
512 44 678 983 104031 165 482 540 686 794 820 75 105038
388 510 662 743 815 106078 146 458 815 107094 284 458 68
81 777 848 916 108052 80 212 36 347 60 76 92 486 508 611 64
89 945 109187 310 14 26 95

110133 276 531 80 646 53 723 47 111209 576 921 82
LLS6P938 60 113613 17 99 114083 235 487 115423 500
(3001 849 95 116245 89 371 92 5 58 57 621 903 95 117202 417

sT 465 580 704 929 78 96 118018

120030 189 342 401 4 96 611 39 708 76 86 974 121211
55 73 467 [200] 858 122110 914 95 123036 162 93 417 776
824 982 90 124013 449 528 748 51 87 97 852 955 125037
[300] 51 400 61 818 87 981 126272 398 428 676 787 989
127124 485 733 41 810 923 128081 306 885 99 120454 608 83
759 94 891 965

130174 475 93 541 795 904 6 131079 376 608 805 132631
712 96 1 33235 353 417 39 633 57 [200] 807 134170 252 407
17 28 526 634 35 762 868 1 35004 109 80 285 493 638 40 66 864
69 136026 299 332 49 438 642 85 700 88 831 989 137068 248
986 1 38095 258 346 500 989 130041 313 744 74 859

140113 55 241 301 450 831 959 62 141049 75 199 279 80
302 97 708 26 87 142049 267 451 622 24 883 148002 124 299
450 553 84 85 648 748 951 144223 350 428 595 632 36 843 53
145028 187 467 753 673 945 146025 102 369 705 829 960
147086 491 676 99 755 148089 164 382 492 98 526 140009
186 91 274 303 16 24 54 94 513 96 987

150066 179 254 676 809 932 78 151178 229 39 305 669 97
880 916 152049 171 88 367 493 651 872 934 153038 276 85
521 677 703 826 154000 232 47 65 355 648 96 155079 213 409
931 72 1 56169 457 519 73 853 70 990 157069 177 273 425 858
937 158113 44 436 531 603 810 31 987 150046 88 161 306 67
484 761

160066 617 26 731 161052 198 278 329 59 474 527 54 871
922 162131 328 437 518 789 838 163347 60 496 571 164107

706 845 74 903 95

«RÄ 84
17äuä

M 11 ÄK 448 «IM? M H
550 623 55 767 819 70 80 980 170192 93 218 309 476 92
541 689

180164 304 99 554 780 891 975 94 181167 88 252 344 407
24 47 562 838 84 908 43 182850 70 932 183000 66 319 417
20 594 753 91 981 82 184224 316 31 479 [200] 99 688 919
185071 104 27 580 698 928 41 186038 66 302 584 728 862
187353 624 39 797 188131 336 437 811 902 3 38 180403 31
590 605 42

„
100410 604 714 951 101061 115 50 223 402 36 543 102006

33 193 235 395 517 99 687 701 840 920 103010 31 229 75
389 474 702 993 [200] 104148 260 393 750 958 105141 289
344 632 946 196649 894 107027 43 272 614 198078 80
94 149 72 275 99^358 482 541 759 90 834 70 933 100116 240

200074 144 77 302 85 423 856 975 201079 121 456

ir-Ji Sä _

280 700 932
210263 606 826 211134 345 455 67 707 11 940 212014

415 550 764 919' 213406 66 [200] 502 602 906 56 71 21410$

»Äff1 ÄM^121 li w®
Stil»Ä itl ffWJJ1 798 890 960 12001 818015

««R»ÄMILÄÄSÄ
2k Ziehung der 8. «lasse 204. Kgl. Preutz. Lotterie beginnt am 16- März«.
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Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen ergebenst an

Hermann Gerstop
und Frau

Clara geb. Jarchow.

Bromberg.13.Febr uar 1901.

' Weitere Anmeldungen zu meines
: Sonntags-TanzkursnS nehme

entgegen. Privatunterricht
! in allen Tänzen ertheile zu jeder
I Tagesz. Balletmftr. L.Wittigs,
| 192) Schleinitzstraße 1.

Mkt»a«zSge^.«
leihen Friedrichstr. 34, II.

1 eleg. Damen-Maskenanz.
zu Verl. Rinkauerst.62, Il.Wegner

Gestern Nacht entschlief sanft nach drei¬
wöchentlichem schweren Krankenlager mein
inniggeliebter Mann, unser guter Vater, Gross¬
vater und Schwiegervater, (1244 j

der Versicherungs-Oberinspektor

Friedrich August Georg.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, Berlin, Dresden, 13. Februar 1901.

Die Beerdigung findet am Freitag, 15. Febr.,
nachmittags 4 Uhr, vop. der Leichenhalle des

evangelischen Kirchhofs aus statt.

Geffeirtliehev Vsvtvag! ® ic

Donnerstag, den 14. ftbnmt, abends 8 Uhr
im Saale des BLÖtel Adler.

„Die KMUbenregnus unb ihre Erfolge“
tum Frau Lchulrat Minna Cauer-Min.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. (Mitglieder die Hälfte) bei Frl. Barkow,
Danzigerstr. 164, Frau Ohm, Friedrichstr. 32, und an der Abendkasse

i95) Verein Fvnnenrvshl.

bietet jg. Kaufleut. Gelegenh., sich
in einem Jahre eine tücht. theoret.
Bildung anzueignen. Schulanfang
19. April. Prospekte durch
94) Direktor G. Müller.

P. P.
Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich

in Bromberg, Brenkeuhofstraße 4, unter der Firma

Erste BroEberger OeUabrik
kineLelfMkneWelgeWstenZrosLüstail
eröffnet habe. (1259

Da meine Fabrik die einzige am Orte ist, empfehle ich
meine Fabrikate Händlern und Privaten zu niedrigsten
Preisen. Achtungsvoll

Emil Röhl.

Statt besonderer Meldung.
Am 12. Februar, morgens 3 Uhr, verschied

plötzlich am Herzschlage, nach langem, schwerem
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten mein innigstgeliebter Mann, der Kaufmann

Johann Turklewicz
im 59. Lebensjahre. — Dieses zeigt zugleich im
Namen aller Angehörigen mit der Bitte um stille
Theilnahme an die tieftrauernde Gattin

1248) Franziska Turklewicz.

Die Beerdigung findet Freitag, den 15. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerha
hoffstrasse 34 aus statt.

hause, Brenken-

Am 13. Februar früh verschied sanft, ver¬

sehen mit den hl. Sterbesakramenten, unser lieber
Onkel, der Rentier (197

Stanislaus v. Tyblewski,
was tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen
anzeigt JT. Serrgott.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
16. Februar, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer¬
hause Metzstrasse 34 aus statt.

Feruritteir-Vevsovgitiig.
Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am vor-

theilhaftesten durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des

Preußischen §m- Vereins
Protektor: Seine Majestät der Kaiser.

Lebens-, Kapital-,
Leibrenten- unb Begräbnißgelb-TerficherunzS-AnUt.

Der Verein ist die einzige Versicherungs-Anstalt, welche ohne 6e s

zahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Versicherungs-
Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit unter seinen
Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigsten
Prämien und gewährt hohe Dividenden. f280

Reiner Zugang 1899 = 3900 Versicherungen über
13140 700 Mk. Kapital und 22 230 Mk. jährl. Rente.
Versicherungsbest 191422 527 Mk. Bcrmögensbest. 55 648 609 Mk.
DerUeberschußdrs Gkschäftsjahr.1899 beträgtrd.L 850 OOO Mk.,
wovon den Mitglied, d groß. Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-Vereins
ist Vortheilhaft. als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versicherung. können von Jederm., auch Nichtbeamt., beantr. werd.

Der Verein stellt Dienftkautionen f. Staats- u. Kommuual-
Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne- den Abschluß
einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutsch. Reichs-, Staats- u. Kommunal
2 C. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standesbeamten, Post
agenten, ferner die Beamten der Spark., Genossenschaft, u. Komman¬
ditgesellschaft., Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanw, Aerzte,
Tierärzte, Zahnärzte, Apoth., Ingen., Architekten, Redakt., Offiziere z.
D. u. a. D., Militär-Aerzte, Militär-Apoth. u. sonst. Militärbeamt.,
sow. auch die bei Gesellsch. u. Institut, dauernd thät. Privat-Bearmen.

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über
seine Vorzüge und werden am Anfordern kostenfrei zugesandt von der

pirt&timt drs prruß. Seainten-Vereins in ßamsver.

fW Die Beerdigung
k. w7 ^ unseres verstorbenen

Kameraden,
Werkführer

-üb. August Eggert
(11. Komp.)

findet Donnerstag, den 14. d. Mts.,
nachmitt. 3 Uhr, vom Trauer,
Hause, Münzwerder 3 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

9Va Uhr am Vereinslokal bii
Bartz, Fischerftraße 5. (156
ev. Der Borstand.

Verlobt: Frl. Helene Philipp
mit Hrn. Paul Stolzenburg,
B rlin - Groß-Vorbruch, Kreis
Belgard. — Frl. Else Horne-
mann mit Hrn. (Stift. Walter,
Eilsleben-Cobbel. — Fräul.
Agnes Schwerdt mit Hrn.
August Müller, Welsleben-
Westerhüsen.

Verehelicht: Hr. Carl Proelß,
mit Frl. Elisabeth Mundlos.
Magdeburg-N.

Geboren : E i n S o h n: Hrn.
Georg Grabowsky, Crimmit¬
schau. — Hrn. Herrn, Matten-
klott, Schöneberg—Berlin. —

Hrn. Robert Kempfe, Magde¬
burg. — Hrn. Otto Schulze,
NeuhaldenSleben. — Eine
Tochter: Hrn. Emil Prill,
Schöneberg. — Hrn. Otto
Rechenbach, Berlin. — Hrn.
Gustav Gummert, OscherSleben.

Gestorben: Hr. Wilh. Meyer,
Magdeburg. — Frau Julie
Hecker geb Heinecke, Harzvurg.
— Frau Anna Jane Wienhoidt
geb. Johnson, Königsberg i. Pr.
— Frau Käthe Gromert geb.

Oeffentliche Verdingung der
Lieferung von rund 410 000
Stück kiefernen, eichenen und
buchenen Bahn- u. Weichen-
fd)toeüc«,eingetheilt in IlöLoose.

Termin 2. März 1901, vor¬

mittags 9 Uhr. in unserem
Dienstgebäude, Zimmer 97.

Die vorgeschriebenen Serbin
gungshefte können bei dem Sor
stand des Centralbureaus ein¬
gesehen, auch von demselben gegen
kostenfreie Einsendung von 1,10 M.
in baar portofrei bezogen werden.

Z u s ch l a g s f r i ft bis zum 96.

Marz 1901. (86
Brombera, d. 15. Februar 1901.

Königl. Eisenbahndirektion.

Heirathsgesuch.
Administrator, 44 Jahre alt,

cb., sucht, um eigenes Heim zu
gründen, m. Dame ob. Wittwe m.

Vermögen, Besitzung, Geschäft ob.
Hotel zwecks Heirath in Berddg.
zu tret. Damen, die gesonnen sind,
einem ehrenhaft. Maune die Hand
zu reichen, wollen vertrauensvoll
ihre Offerten unter M. P. an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. einsenden.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte-Werk:

Dr. Eetau’s
Selbstbewahrung

80. Anst. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet, $ttu
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zn
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34. sow. durch iebe Buchhdlg

Bettfed.-MiliWMilstalt
reinigt Federn sauber u. schnell.
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktftr.

Eine Klobsäge tob. z. kaufen
gesucht. Wallstraße 17, Hof.

Das Grundstück Schweden¬
höhe, Frankenstr. 12, worin
seit fast 20 Jahren ein Material-
waaren-Geschäft mit bestem Erfolg
betr. wird, ist Todes- sow. Krank-
heitshalb. u. günst. Beding, z. verk.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei (1179

I*. Fiess, Tapezier,
Gammstraße 15.

A. Bnschke, Exiu.

1 Hliusdmtt
kann eintreten Posenerstr. 12.

Ein Laufbursche
wird gesucht bei
Max Lipowski, Theaterplatz 3.

1 LoHillschen
verlangt per sofort

Gruenauersclie BneMrntoei
Otto öruttwaia.

Wäschenäherin
sucht in oder außer dem Hause.
1232) Johaunisstraste 10.

We-SMttt«,W.50W.
KÄ ffen Carl Ganse.

Fischhalle.

M so beliebten BratMher
sind wieder eingetroffen.

Tafelzonber. Asschlcie.
Vorzügliche Kieler Sprotten

nnb Böcklinge
empf. billigst EmllOerberjr.
197) Danzigerstr. 20.

Ein freundliches und gewecktes
jnngesMädchenaus anständiger
Familie findet als (i96

Verkäuferin
bei freier Station und 15 Mk.
monatl. Anfangsgehalt Stellung.
Meldungen unter F. R. 6 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Taillen-
und Rockarbeiteriunen “WA
'finden dauernde Beschäftigung.
1220) Lenz, Friedrichstr. 41.

Aharbeiittin mlrngt.
L. Schellpfeffer, Johannisst. 10
Jg. Mädchen k. daselbst lernen.

Tüchtige Zuarbeiten»
findet dauernde Beschäftigung.

Mittelstraste 9, 1 Tr. r.

D le grösste Cialmmg
bei Husten, Heiserkeit und

Erkältungen der Athmungs-
organe schaffen die ächten

Caragheen - Brust - Bonbons
von Karl Fr. Töllner, Bremen.

Absolut unschädlich und leicht
x verdaulich. Beutel 25 Pt., 40 Pf.

Depots : Max Franzkowski,
C. Freitag, Hugo Gnndlach,
Max Klein, F. E. Lemke, Paul
Wedelt, Arthur Willmann.

Rathskeüer.
Jeden Mittwoch und Sonnabend:

IpF“ üsb«in
mit Snuevkshl.

f. f. (221

Ein eleganter, fast neuer

Zagbschlitteit billig p oerk.
Schauer, Viktoriastraße 11.

2 Lehrmädchen, 1 An-
drahterin könn. v. sogt eintreten.
Geschw. Stoessel, Blumen gesch.,

Danzigerstraste 154.

1 saubere Aufwärtcrin
verlangt für einige Vormittagsstd.

«f. 8au«tmauifi, Wollmarkt.

BezugSgeiloßenschost für äkcniunatmalieii.
Eingetr. Genossenschaft m. beschränkter Haftpflicht.

Beitrittserklärungen und Bestellungen auf Kohlen re.

werden in der Geschäftsstelle der Genoffenschaft Thornerstr. 9,
Teleph. 408 u. den Verkaufs t. der Molkerei u. Dampf-Bäckerei

Gammstraße 4—5.
Neue Pfarrstraße 19.
Poscnerftraße 26.

Rmkauerstraße 30 a.

Danzigerftraße 27.
Mittelstraße 57.

entgegengenommen und daselbst jede Auskunft ertheilt. (197

Ein kl. Kastenwagen
ist zu verkaufen. (1230
Paul Maiwald, Danzigerstr. 52.

Für den Hiesigen Platz wird von

größererConservenfabrikdurch-
aus tüchtiger, branchekundiger und
gut eingeführter . (86

Vertreter gefacht.
Offerten unter K. D. 204 befördern
Maasens teilt & Vogler,
A.G., Magdeburg.

„ . , geb
Sawinowski, Königsberg i.Pr.
— Frau Auguste Palm geb.
Müller, Magdeburg.

Technikumtotadtileckl.1
I f. Ingenieure, Techn., Werkm., |
I Maschinenbau, Elektrotechnik. I
1 ElektLab.Staatl. PrüL-Commissar I

7°|o Hypothek,
absolut sicher, 54000 Mk., sofort
zu cediren. Anftagen u. T. B. 12
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

auf ein hiesiges
Grundstück zur 1.10000 Mk.

Stelle von fogl. zu cebiemt gesucht.
Off. u. P. A. 10 a. d Gschst. erb.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off. erb. an F. 0. H.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 15. und

Sonnabend, den 16. Febr. er.,
von vorm. 10 Uhr ab, werde ich
hierselbst Petersonstr. 11 aus
einem Nachlasse verschied. Gegen¬
stände, als: (164

1 Buffet, mehrere Kleider¬
spinde, Wäschespinde,Spie-
gel, Stühle, Tische, Bett.
gestelle,Polstermöbel (Seide
u. Plüsch), Teppiche, Gar¬
dinen, Betten, Küchen- und
Kochgeschirr «. v. a Gegen¬
stände

meistbietend versteigern.
Mauersderger,Gerichtsvollzieher.

Sit armen Millgtk Wkbtt bitte* ii Arbeit!
Thiimger Weber-Nemn m Gotha.

Geben Sie den
genden armen

in ihrem Kampfe um'S Dasein schwer rin-

wenigstens während des Winters Beschäftigung.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Gardersben unter Garantie des
Gutsitzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

Hierdurch die ergebene
theilung, daß ich

Mit-
(197

Mobiliarverstrigrrllngen
jeder Art übernehme u. voriheil-
hafte Verwerthung zusichere.

Auch übernehme ich

Bermaltirua.iHrilMiickeil
und bitte M gütigen Zuspruch.

Garbe,
pens. Gerichtsvollzieher

und Auktionator,
Prinzenstraße Nr. 25.

Mel-BtilMug 7» Mit!-“
F. Wo

arz ge
dtke, Möbeltransp

Sämmtliche Sittöinen
werden nach Muster ausgebessert.
Wo? sagt die Geschäfts, d. Ztg.

1 wert. gelb. Hühnerhund hat
sich eingf. >schwevenh.,Weidenst.87.

Wir offeriren:
Handtücher, grob und fein.
Wischtücher in diversen DessinS.
Küchentücher in diversen Dessins.
Staubtücher in diversen DessinS.
Taschentücher, leinene.

Scheuertücher.
Servietten in allen Preislagen.
Tischtücher am Stück u.abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u. s. w.

Rein Leinen zu Betttüchern und

Bettwäsche.
Halbleinen z.Hemd.u.Bettwäsche.

Bettzeug, weiß und bunt.

Bettbarchent, roth u. gestreift.
Drell, gute Waare.

Halbwollenen Stoff z. Frauen¬
kleidern.

Altthüringische Tischdecken
mit Sprüchen.

Altthüringische Tischdecken
mit der Wartburg.

Fertige Kanten - Unterröcke
Mk. 2 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und
dauerhafte Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.

Muster und Preis-Courante stehen gerne gratis zu Diensten.

gflttfttMtto C. F. Griibel,
Landtagsabgeordneter, Vorsitzender.

Kaiser-
Bo rax

Das bewährteste Toilettemittel
(besonder» nur Verschönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares

Reinigungsmittel im Haushalt.
Genaue Anleitung in Jedem Carton. Ueberall vorrätig.

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 ktz.
Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.j

Suche per sofort für mein
Destillationsgeschäft einen flotten

Expedienten.
Simon Casper,

197) Posenerstr. 1.

Tüchtig, erfahrener
gantinetmerMuftr

der selbständig arbeiten muß und
mit Kantinenartikeln vertraut ist,
per sofort oder 1. März gesucht.
Bromberg, Artillerie-Regt. Nr. 53,
Unteroffizier - Kasino. (1242

1 AiifilmteniWeil
Bahnhofstr. 83, 1 Tr. links.

Ordtl. it. ehrl Anfwartcmdch.
für Nachm gff. Elisabethstr.33,111.

Aufwartemädchen (nochm.)
gesucht Bahubofstraße Nr. 78.

Ein anständiges, sauberes

Aufwartemädchen
verl. 8. Wolf, Brückenstr. 11.

Ges. kräft.Landamme,Mädch.
für Alles, lürrg. Mädch. empf.
v. sof. Fr. Aktorles, Bärenstr. 3.

Mädchen, das kochen k, erhält,
v. gleich Stell, b. g. Herrsch, durch

Frau Gtoetie, Brahegasse 3.

FLmpfehleWirthschafterin,Köchin,^ bessere Kinderfrau, Mädchen
für Alles für kleinen Haushalt.

Frau Kubale, B hnhofstr. 84.
Stellensuchende jed. Berufs erhalt,
gute Stellen bei h-hem Lohn.

Wirth., Er^SRtze, Kinderfr.,
Mdch. gl. mld. Lücke, Bahnhst.19

Eduard Schulz’s
Mein- und Zier -- Cnrlle.

Täglich: Flaki.
Eisbein. Bockwurst.

Ochsenschwanzsuppe.
Apfel-Glühwein. (80

(Engl. Porter o. Faß.
•!> .. M !

Jeden Donnerstag
Abend von 6 Uhr ab,

frische Blut-, Leber-
n. Grützwurst

nebst guter Suppe bei (140
II. Heeck, Elisabethmarkt.

Jeden Donnerstag'
frische Blut-. Lcber-

und Grützwurst,
erg enesFabr.,emvf.

Martha Schmid, Bahnhofstr. 78.

Jeden Donnerstag

frische Wurst
u. Suppe.

Carl Beeek jun., Friedrichstr. 37.

AelterekBolltechmker
gel. Maurer, solide und strebsam,
ganz selbständiger Arbeiter und
flotter Zeichner, wird für dau¬
ernde Stellung gesucht. Bewer¬
bungen mit kurzem Lebenslauf
und Gehaltsforderung erbittet
E. Lau, Maurermeister,

Neuenburg Westpr.

Ein größerer Lagerplatz
mit Schupp, u. Kontorräumen i. d.
Danzigerstr. wird zu pnch en gef.
Off. u. Nr.6841 a. d Geschäftsst.

Rauerstraße Nr. 30
2 Stuben, Küche und Zubehör,
Wasserleitung, neu renovirt, per
sofort oder 1. April zu vermieth.

Friedrichstr. 57, 1. Et. l.

2 bis 3 gut empfohlene

Kommis,
der polnischen Sprache mächtig,
suche zum baldigen Eintritt für
mein Colonialwaaren- und
DeftillationS - Geschäft.
Zeugnißkopien erbeten. (145

Hermann Schmekel
Crone a. Br.

.Jas, Unter 1 Co., U,
Leipzig • Sellerhausen.

Grösste Speciallfcbrlk von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolzMeitipaschm
Dei.7OOOOMastMn.0eM. OOMclsteAnszeicin.
Filiale.: Bromberg. Ingen.H.Plüschan,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900: Höchste Auszeichnung „ Grand Prix

Lehrlingsgesuch.
Per 1. März er. oder später suche

Einen Lehrling
mit entsprechender Schulbildung
gegen monatliche Entschädigung

Herrn. Blumenthal jr„
Danzigerstr. 136.

Brenn- und Baumaterialien-
Groß-Handlung. (195

LehEus
mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen gesucht.
Friedr.Ebbecke, Buch-u.Kunsth.

:ür mein kaufmännisches Bureau
suche ich einen jungen Mann
mit guter Schulbildung und
schöner Handschrift als (196

Lehrling.
F. Eberhardt, Stoibsrr

Maschinenfabrik. Eisengießerei
und Dampfkeffelfabrik.

ElbtlmSr. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort od. 1. April zu vermiethen.

FnebtiGraßt 21
2 Borderzimmer 2. Etage per
1. April er. zu vermiethen. (197

Möol. Zimmer gesucht!
incl. ca. 20 Mk. Reiul.,fep. Ging.,
außerd. kl.Werkstattsraum a. d. Hf.
Off, u. Techniker an die Geschst.

Ein feines möbl. ungcnirtes
Borderzimmer mit separatem
Eingang billig v. sofort zu verm.

Kornmarktftr. 7, 1 Tr.
2 eleg. möbl. Zimmer,

Part., in der Nähe des Weltzien-
platzes sofort zu vermiethen.

Näheres Wiener Cafe.

MblirttS Simm,
separater Eingang, per sofort zu
verm. Danzigerstr. 21, I.

Qu Perm. 2 una. möbl. H
nebst Burschenst. Luisenstr. :

im.
14a.

2 möbl. Zimmer, ungenirt,
zu vermiethen. Posenerstr. 15.

Eins. Zimm. m.Pens. Wallst. 19,11.

Fei» möbl. Zimmer
(auch zwei), sep. Eingang, zu verm.

Zu erfr. in der Geschäftsstelle.
Ruh. schön möbl. Zimmer

zu verm. Elisabetbm. 2» 1 Tr. l.

Atrnbl. Zimmer Lgv-rm.
Pension, Mittelstraste 16, pari

F. e. gr. möbl. Zimm. m. Pens,
wird ein
j. Mann
gef. Wilhelmstr.

. ^)UUUU Mt#

als lUbemoitttt
lhekmftr. 4t,u. 2. Th.

RathskeHer.
Jeden Donnerstag,

8 Uhr abends: (221

GrOci-Knajnt
Patzer’s Concertsaal.

Mittwoch, 20. Februar 1901:

zum Benefiz
für den Kapellmeister Herrn

Arthur Bils. (197

Concordla.
(Direktor Eugen Bengs).,

Täglich:

Große Spezialitaten-
Botüeüiing. 6

BW Anfang d Uhr. j|

Stadt ■ Theater.
Donnerstag, 14. Februar 1901:

(Zum 2. Male):

Bosenmontag.
Offiziers - Tragödie in 5 Akten

von O. E- Hartleben.
BMF Anfang 7* 2 Uhr.

Freitag, 15. Februar 1901:
Benefiz für Anna Leonard!.
(21. Novität; zum L. Male):

Frau Königin.
Hierauf:

(22. Novität; zum!. Male):
Die Hand.

Verantwortlich für den politische
Theil K. Gollasch. für Lokales
Provinzielles und Bunte Chroni
Ä. Singe
Konzertbei
Kendisch,
richten, Anzeige
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnermnrrfchr Krrchdrrrckprei
Dito GrnnMaltz in Brombera.
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